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Keues in Kürze.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages erklärte

Reichsfinanzminiſter Köhler in der Debatte über
Vereinfachung der Finanzverwaltung: Mit Thü-
ringen iſt dem Vorgange Mecklenburgs folgend

der Vertrag über die Uebernahme der thürin-
giſchen Landesverwaltung auf das Reich abge
ſchloſſen. Mit Bayern wird über die Abtrennung
der ortsfremden Geſchäfte noch verhandelt, doch
ſteht außerdem die Aufhebung von vierzig Finanz-
ämtern in naher Ausſicht. Leider hat der Reichs
rat unſerer Abſicht, an Württemberg gegen eine
Abfindungsſumme das Vermeſſungsweſen zurück
zugeben, die Zuſtimmung verſagt.
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Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichswirt-
ſchaftsrats nahm einen vom Arbeitsminiſter vor-
gelegten Entwurf an über Ausdehnung der Unfall
verſicherung auf Feuerwehren, Krankenanſtalten,
Laboratorien.

Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags
erklärte Landwirtſchaftsminiſter Steiger, er werde
das ganze für die Weſtharztalſperren in Frage
kommende Gebiet daraufhin unterſuchen laſſen,
welche Schäden durch Sperren behoben werden
könnten. Zu dieſem Zwecke werde zum 1. April
in Göttingen eine beſondere Kulturbauanſtalt er
richtet.

Dr. Streſemann iſt geſtern nachmittag mit den
übrigen Mitgliedern der deutſchen Delegation von
Eenf nach Berlin abgereiſt.

e

Der engliſche Kolonialminiſter Amery teilte
geſtern im Unterhaus mit, daß die britiſche Re
gierung an König Jbn Saud während der Jahre
1917 bis 1923 etwa 542 000 Pfund (rund 11 Mil-
lionen Mark) an Subſidien gezahlt hat. Die
Zahlungen ſtellen die Gegenleiſtung für die Hilfe
Jbn Sauds im Kriege gegen die Türkei dar.
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Nachdem die engliſche Mittelmeerinſel Malta
als ſelbſtändiges Dominion von England an-
erkannt worden iſt, wird der Jnſelſtaat künftig
auch einen eigenen diplomatiſchen Vertreter in
London unterhalten.

C

Der engliſche Cavellfilm wird, nachdem die
Erſtaufführung in Brüſſel vor dem Jnnen-
miniſter „würdig“ verlaufen iſt, vom 18. März
an in allen belgiſchen Lichtſpieltheatern gezeigt.
Dem Brüſſeler „Soir“ zufolge habe eine Vor-
ſtellung des deutſchen Gefandten die Aufführung
auch in Belgien zu verhindern geſucht.
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Aus Mailand wird gemeldet: Der faſchiſtiſche
Zentralrat faßte eine Entſchließung, die dem
Miniſterpräſidenten Muſſolini Dank und An-
erkennung für ſeine Maßnahmen in Südtirol
ausſpricht. Die Entſchließung fordert ferner die
Erklärung Südtirols als Militärzone.

Wie der offiziöſe Warſchauer „Kurier
Warſzawſka“ meldet, iſt in 28 Wahlkreiſen eine
Nachprüfung der Wahlergebniſſe vom Jnnen-
miniſterium angeordnet worden. Es ſollen Un-
regelmäßigkeiten der Liſtenführung in den
Wahlkreiſen vorgekommen ſein, die deutſche
und ukrainiſche Mehrheiten ergeben
haben.

Der Miniſterpräſident Woldemaras wohnte
der Konſtituierung des „Litauiſchen Faſchiſten
bundes“ bei, dem die Mehrheit des Rechtsblocks
und des Offizierkorps angehören. Woldemaras
Rede ſchloß mit den Worten: Litauens Zukunft
liege in einer zielſicheren Staatsform, wie ſie der
Faſchismus in Jtalien geſchaffen habe.

Nach einer Meldung aus Moskau wurden dort
bei dem Empfange beim Oberſtkommandierenden
Woroſchilow anläßlich des zehnten Jahrestages
der Roten Armee drei Perſonen verhaftet, die ſich
zu dem Empfange mit eingeſchlichen hatten, um
einen Anſchlag auf das Leben Woroſchilows zu
verüben.

e

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Kairo: Die
Regierung hat einen letzten Vorſchlag nach Lon
don gerichtet, einem Schiedsſpruch im ägyptiſch-
engliſchen Konflikt zuzuſtimmen. Man nennt
Spanien als vorausſichtliche Schiedsmacht Die
Sntſcheidung wird für ſpäteſtens Tonnerstag er-
wartet. Jnzwiſchen ſind weitere 6 Kriegs'hiffe
des engliſchen Maltageſchwaders vor Alexandrien
eingelaufen.

Merſeburg, den 13. März 1928
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Der Phoebus-Bericht der Reichsregierung.
Der Bericht der Regierung über die

Phoebus- Angelegenheit iſt am ontag vor
mittag den Mitgliedern des Haushaltaus-
ſchuſſes des Reichstags ſchriftlich überreicht
worden. Er bildet ein Heft von 21 Schreib-
maſchinenſeiten.

Jn dem Bericht heißt es u. a.: „Auch wenn
man die Frage des Für und Wider, ob der
Staat auf die Beſtreitung der im Fibn liegen-
den Propagandamöglichkeiten Einfluß nehmen
ſoll, offen läßt, ſo iſt doch kein Wort darüber
zu verlieren, daß es ſich im vorliegenden Falle
um einen
unkauglichen Verſuch mit unkauglichen Mifteln

ehandelt hat. Die n darauf, daß Die
arineminiſterien anderer Länder ſich eben

falls mit der Filmpropaganda befaſſen, ändert
daran nichts. Die heute zweifellos erſ heinende
Vollmachtüberſchreitung des Kapitäns Loh-
mann bei Abgabe der die zweiten und Sritten
Bankkredite betreffenden Garantien und
namens des Fiskus abgegebenen Verpflich-
tungserklärungen löſt die Frage aus, ob das
Reich überhaupt verpflichtet iſt, dieſe Er
klärungen einzulöſen. Das Problem iſt ge-
prüft mit dem Ergebnis, daß die gerihtliche
Austragung nicht angebracht erſchemt. Die
Feſtſtellung einer vorliegenden Vollmach,t
überſchreitung des Kapitäns Lohmann hat zur
Folge, daß hinſichtlich des dadurch entſteten den
Schadens dem Fiskus Regreßanſprüche gegen
ihn erwachſen ſind. Der der Zwanosvoll

ſtreckung unterliegende Teil ſeiner Bezüge wird
daher bereits eindvehalten.“

„Ueber den Geſamtkomplex der Betärigung
Lohmanns“, ſo faßt der Bericht zuſammen,
„war außer ihm
lediglich ein Marineinkendankur-Oberinſpektor

orientiert,
den ſich Kapitän Lohmann von dem damaligen
Chef der Marineleitung als Mitarbeiter per
ſönlich ausgebeten hatte. Dieſem Mitarbeiter
war die ſeinerzeit dem Kapitän Lohmann vom
damaligen Chef der Marineleitung gegebene
Generalermächtigung zu Verausgabungen zu
Laſten der Sondermittel bekannt. Er hat vor-
ausgeſetzt, daß ſein Vorgeſetzter bei allen Maß-
nahmen im Einverſtändnis mit dem Thef der
Marineleitung handle.“

Im uß abſah heiß es: Um für die
Zzukunft eine Wiederholung von
vVvorkommniſſen der vorbehan-
delten Art auszuſchließen, wird
auch im Bereiche der Marineverwalkung der
angekündigte, parikätiſch aus Vertretern des
Reichswehrminiſteriums, des Reichsfinanz-
miniſteriums und des Rechnungsbofs zu
ſammengeſetzte Ausſchuß ſeine Tätigkeit
binnen kurzem aufnehmen. Reichsſinanz-
miniſterium und Rechnungshof erörtern jetzt
die Frage, ob darüber hinaus weilere Siche-
rungen geſchaffen verden können. Die

der Fonds des Kapitäns Lohmann
ſind ausgeſchöpft. Im übrigen iſt auch dafür
Vorſorge getroffen, daß die Verausgabung
ſämilicher Mittel im Geſchäftsbereich des
Reichswehrminiſleriums nunmehr und in

Zukunft unker der Kontrolle der Haushalk
abteilung erfolgt.

Diplomatiſche Beſprechungen über die Deutſchen

verhaftungen in Rußland.
Wie von zuſtändiger Berliner Stelle mit

geteilt wird, iſt der Bericht des deutſchen Bot-
ſchafters in Moskau, Grafen Brockdorff-
Rantzau, über ſeine am Sonnabend ſtott-
gefundene Unterredung mit Tſchitſcherin wegen
der Verhaftung der deutſchen Jngenieure in
Berlin eingetroffen. Nach der Rückkehr Dr.
Streſemanns aus Genf wird ſich das Aus
wärtige Amt über weitere Schritte ſchlüſſig
werden.

Für geſtern war in Genf eine Beſprechung
zwiſchen Dr. Streſemann und dem ruſſiſchen
Delegierten Litwinow über die Deutſchenver-
haftungen vorgeſehen. Litwinow ließ jedoch
erklären, daß er erkrankt ſei, und daß infolge
deſſen die Unterredung nicht ſtattfinden könne.
Dieſe Mitteilung hat ſtark befremdet. Es
ſcheint, daß man auf ſowjetruſſiſcher Seite eine
Ausſprache über die Verhaftung dor deutſchen
Jngenieure unter allen Umſtänden in Genf ver
meiden wolle.

Die Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet
aus Moskau, die Sowjetregierung habe das Er
ſuchen des deutſchen Botſchafters, Einblick in die
Akten gegen die verhafteten Deutſchen zu erhai
ten, abgelehnt, ſolange das Urteil nicht gefällt
ſei. Der „Roten Fahne“ zufolge könne das Ur
teil nur uf

Freiſpruch oder Erſchießen
lauten.
verhafteten Deutſchen für erwieſen.

In Moskau
ſollte geſtern eine neue Beſprechung des deut
ſchen Botſchafters im Außenkommiſſariat ſtatt
finden. Von maßgebender ruſſiſcher Seite iſt
dem zurzeit in Moskau weilenden Direktor der

Rußlandabteilung der A. E. G., Bleimann, zu
geſagt worden, daß ihm die Möglichkeit gegeben
werden wird, die Verhafteten perſönlich zu
ſprechen. Einſtweilen befinden ſich die ver
hafteten deutſchen Jngenieure unter ſtrenger
Kontrolle. Jeder Verkehr mit der Außenwelt
iſt ihnen unterſagt. Eine Unterredung zwiſchen
den Verhafteten und Vertretern der deutſchen
Behörden und Firmen in Moskau hat noch
nicht ſtattgefunden.

Ende April Prozeß.
Wie aus Moskau verlautet, wird gegen die

verhafteten A. E. G.-Ingenieure die Anklage
wegen Beihilfe zum Verbrechen „der Savotage
und Zerſtörung im Auftrage ausländiſcher
Kapitalgruppen und ehemaliger Beſitzer er
hoben werden, wofür als Strafe

Verbannung aus der Sowjetunion und
Konfiskakion

des in Rußland befindlichen Eigentums vor
geſehen iſt. Der Prozeß, bei dem der Unter

ſuchungsrichter für beſonders wichtige A ge

Jn Moskau halte man die Schuld der

legenheiten beim oberſten Gerichtshof die Unter-
ſuchung führt, ſoll Ende April ſtattfinden.

Außer den ſechs Reichsdeutſchen und
fünf Ausländern ſollen noch zwölf Sowjel-
ſtaatsangehörige verhaftet worden ſeia.
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Wie die Kovpenhagener „Politiken“ aus
Moskau meldet, beträgt die Zahl der wegen
gegenrevolutionärer Spionage verhafteten Aus
länder 18. Der Moskauer „Prawda“ zufolge ſind
die Verhafteten bereits auf dem Transport vom
Nordkaukaſus nach Moskau, wo ſie vom Oberſten
Gericht abgeurteilt werden. Jhr Eintreffen in
Moskau wird für Dienstag erwartet.

Streik in ſämtlichen Saargruben.
Proteſtſtreik gegen franzöſiſche Willkür.

Aus Saarbrücken wird gemeldet: Die geſamte
Belegſchaft der Gruben „AnnaSchacht“ und
„Kohlwald“ der Berginſpektion 8, die der fran
zöſiſchen Verwaltung untergeordnet iſt, iſt in
einen 24ſtündigen Proteſtſtreik getreten, weil ein
nach der Grube „Kohlwald“ verſetzter Jngenieur
angeordnet hatte, daß vom 1. März ab die ein
zelnen Speiſeabteilungen nach dem Verleſen an
treten mußten, dann geſchloſſen im Ohnetritt
marſch zum Förderſchacht geführt wurden und
unten von Angeſtellten ebenfalls kolonnenweiſe
zur Arbeitsſtätte gebracht werden ſollten. Einige
Arbeiter, die den Gehorſam verweigerten, wurden
kurzerhand entlaſſen.

Die Vertreter der Bergarbeiterorganiſationen
haben geſtern Verhandlungen bei der franzöſiſchen

Bergwerksdirektion nachgeſucht. Die General
direktion weigerte ſich jedoch, die Vertreter zu
empfangen, mit der Begründung, ſie wolle erſt
dann verhandeln, wenn die Belegſchaften der
beiden Gruben wieder vollſtändig eingefahren
ſeien.

Sollten die Verhandlungen weiterhin abge
lehnt werden, ſo iſt damit zu rechnen, daß am
Dienstag die Belegſchaften weiterer Gruben in
den Sympathieſtreik treten werden, ja man rech
net bereits mit dem Streik auf allen Saargruben.
Augenblicklich ſind etwa 2000 Arbeiter an dem
Streik beteiligt.

Jn ganz Griechenland finden gegenwärtig
Razzien auf Kommuniſten ſtatt. Jn Saloniki ſind
ſtebzehn Verhaftungen vorgenommen worden. Den
Kommuniſten wird vorgeworfen, ſie ſeien in die
letzten Eiſenbahnattentate des mazedoniſchen Re-
volutionskomitees verwickelt.

ſchreiten.
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Der Lutherfilm.
Der EvangeliſchSoziale Preßverband der

Provinz Sachſen hatte geſtern eine Soender-
aufführung des Films in Halle veranſtaltet zu
dem ausdrücklichen Zweck, die Meinung der
geladenen Gäſte darüber zu hören, ob die
evangeliſchen Kreiſe ſich gegenüber dem Proteſt
der katholiſchen ganz beſonders für dieſen Film
einſetzen ſollen, und hatte auch die Preſſe ge
laden und zur Aeußerung aufgefordert, um
auch die weitere Oeffentlichkeit mit der Frage
zu richäſtigen. Alſo geben wir unſere Ant-
wort.

Wir laſſen dabei die Frage offen, ob es
im Augenblick oder künftig zweckmäßig oder
richtig oder gar notwendig iſt, gegenüber dem
unzweifelhaften ſtarken Vordrängen des Katho-
lizismus in unſerer Politik von evangeliſcher

eite zu Abwehr oder Gegenangriff zu
Denn es iſt zwar außerordentlich

bedenklich, es ohne unbedingte Notwendigkeit
zu einem neuen Kulturkampf zwiſchen evan-
geliſcher und katholiſcher Religion und Kirche
kommen zu gen Aber wir halten es nicht
für ausgeſchloſſen, daß die kommenden Nöte
unſerer Zeit auch neue ſtarke religiöſe Be
wegungen auslöſen, und es könnte ſehr wohl
ſein, daß dieſe mögliche religiöſe Welle ganz
von ſelbſt zu einem Kulturkampf führt.

Kommt ein ſolcher Kampf von innen heraus
und mit innerer Notwendigkeit, ſo geht er über
alle kühlen Erwägungen der Zweckmäßigkeit
mit der Macht einer Naturgewalt hinweg, und
es wäre ein vergebliches Unterfangen, gegen
ſolchen Strom ſchwimmen und ſich in das Rad
des Schickſals werfen zu wollen. Ueber ſolche
Entwickelung entſcheidet nicht der einzelne,
ondern er wird von ihr ergriffen und ent-
chieden. Aber ob dieſe Entwickelung kommt
und wann und wie, ruht durchaus noch im
Schoße der Zeit, und deshalb ſcheiden wir
dieſen kulturkämpferiſchen Geſichtspunkt bei
der Beurteilung des Films aus.

Immerhin ſei nicht verſchwiegen, daß die
jenigen, die einen Kulturkampf oder auch nur
eine Herausforderung des deutſchen Katho-
lizismus im Augenblick oder grundſätzlich ver-
mieden wiſſen wollen, ſchwerlich mit allen
Teilen des Films einverſtanden ſein können.
Denn die Art, wie dort etwa das Ablaßweſen
oder das Leben und Treiben der Geiſtlichkeit
im Rom der Lutherzeit geſchildert wird, m u ß
einen gläubigen Katholiken verletzen, weil es
Einzelheiten heraushebt und durch die Heraus-
hebung betont, durch die der Katholizismus,
zum mindeſten der heutige, in einem falſchen
Lichte erſcheint. Eine Religion aber, die durch
zwei Jahrtauſende Glaubensinhalt von unge-
zählten Millionen Menſchen geweſen iſt und
noch heute iſt, iſt etwas zu Ernſtes, als daß ſie
nicht ſelbſt von ihren Gegnern fordern könnte,
mit Ernſt und Würde behandelt zu werden.
Und gerade ihr ſtärkſter Bekämpfer, Martin
Luther, iſt bei aller Schärfe und tiefen Leiden
ſchaft ſeines Kampfes darin vorbildlich geweſen.
Der erhabene Ernſt ſeiner 95 Theſen deren
einige im Filmtext wiedergegeben werden
ſticht mächtig und hoheitsvoll ab von der
Seichtheit der erwähnten Filmſzenen.

Die Seichtheit oder Oberflächlichkeit des ge-
ſamten Films aber iſt der Hauptgrund, wes-
halb wir es bedauern würden, wenn die
evangeliſchen Kreiſe ſich beſonders für ihn ein-
ſetzen und ſein Sein oder Nichtſein dadurch
gerade zu einer Glaubensfrage machen würden.
Gewiß iſt dieſer Film nicht ſchlecht gemacht,
weder in Jnhalt und Regie, noch in den Bildern
und der ſchauſpieleriſchen Darſtellung. Aber
wir können nicht finden, daß er auch nur den
Ehrentitel „Großfilm“ verdient und ſich in
ſeinem künſtleriſchen Gehalt und an ſeeliſcher
Tiefe von einem guten hiſtoriſchen Film weſent
lich abhebt.

Er haftet durchaus am rein Tatſächlichen
und vielfach ganz Aeußerlichen, iſt auch keines-
wegs frei von den üblichen Filmkünſten und
Banalitäten. Dagegen arbeitet er die Perſon
Martin Luthers in recht ungenügender Weiſe
heraus, ſo daß der Film aus ſich ſelbſt heraus
und von Menſchen, die nie etwas von Luther
gehört haben, gar nicht verſtanden werden
könnte.

nichtSo iſt durchaus zwingend und
überzeugend dargeſtellt, wie dieſer lebensfrohe
junge Luther und gehorſame, liebevolle Sohn
dazu kommt, trotz des beharrlichen Wider
ſpruchs ſeines Vaters ein Mönch zu werden,
oder wie er zu dem gewaltigen, die ganze große
Reformationsbewegung einleitenden Entſchluß
kommt, die 95 Theſen, dieſe Kampfanſage an



die faſt allmächtige Kirche ſeiner Zeit vor aller
Oeffentlichkeit an die Kirchtür in Wittenberg
anzuſchlagen und das Ungeheure zu begehen,
die ſagen ihn ausgeſchleuderte Bannbulle des
Pap tes öffentlich zu verbrennen. Und ebenſo
bleibt im Film unerklärt und unverſtändlich,
wie es möglich war, daß die Wittenberger
dieſen Kirchen und Papſtmißachter nicht
einfach ſteinigten oder zum Scheiterhaufen
ſchleppten oder daß der Papſt, der „heilige
Vater“, dieſen kleinen Mönch im fernen kleinen
Wittenberg überhaupt der Notwendigkeit und
zugleich Ehre würdigte, ihn mit dem annfluch

bedenken u. vollends dann, nach der heraus-
ordernden Verbrennung der Bannbulle, unter

Zuſicherung freien Geleits durch und vor des
Kaiſers Majeſtät u den Reichstag des ge-
waltigen römiſchen Reiches deutſcher Nation
nach Worms laden. Die Gewalt der Per

ſönlichkeit dieſes Mönchs mit den „dämo-
niſchen“ Augen des „Antichriſts“, wie ihn treu-
päpſtliche Beſucher des Wormſer Reichstages
childerten und die Wucht der tieſen

Religioſität ſeiner Zeit, das ganze ur ewaltige
Erwachen eines neuen Zeitalters, ſind aus
dieſem Film nicht z erſehen. Das aber iſt
nicht nur ein Verſto gegen das Weſen wirklich
echter, wirklich großer Kunſt, ſondern zugleich
auch gegen den Zweck, den die für dieſen Film
werbenden Teile der evangeliſchen Kreiſe er

rerWenn die heutigen Anhänger des
Religionsſtifters Luther geſchloſſen für dieſen
Film eintreten ſollen, ſo müßte er ein leuchten
des Fanal ſein, wie jener Feuerſchein von
Wittenberg, in dem die päpſtliche Bulle ver
brannte, ein gewaltiger Ausdruck echten, mäch
tigen Luthergeiſtes und Lutherglaubens, der
aller Welt, auch den Andersgläubigen, die un
widerſtehlich auf die Knie und zur Nachfolge
zwingende Wucht der Wahrheit der Lehre
Luthers tief im Jnnerſten fühlen macht.

Aber das iſt der Film keineswegs. Jhm
fehlt die innere Größe und Tiefe, die innere
Notwendigkeit, die allein die äußere be-
zwingende Wirkung auslöſen kann, und die
allein ein geſchloſſenes Auftreten der evan
geliſchen Kreiſe gegenüber dem katholiſchen
Proteſt nicht nur rechtfertigen, ſondern fordern
könnte. Wir glauben daher, daß die Meinungen
geteilt ſein werden:

Wir können es verſtehen, wenn weite evan
eliſche Kreiſe ſelbſt nach dem Proteſt der
atholiken für den Film eintreten unter dem

Geſichtspunkt, daß er trotz ſeiner Mängel in
der lebhaften und breit volkstümlichen Dar-
ſtellung einer der größten Perſönlichkeiten und
Zeiten unſeres Volkes immerhin in vielerlei
Hinſicht wertvoller und den proteſtantiſchen
Kreiſen lieber als hundert und tauſend

andere Filme. Wir können andererſeits aber
auch ſehr gut den Standpunkt eines der

Beſucher des Films verſtehen, der
einen Eindruck in folgende Worte faßte:

„Jch habe das Gefühl, daß die laue Wirkung
des Films letzten Endes nicht darauf beruht,
daß er künſtleriſch nur mittelmäßig iſt, oder
etwa darauf, daß der Träger der Titelrolle,
Eugen Klöpfer, den echten Lutherbildern herz-
lich wenig gleicht und durchaus nicht einen
Mann verkörpert, der in Sturm und Kampf
und Blut eine neue Weltepoche herauſgeführt
und heraufgezwungen hat. Der Grund liegt
noch tiefer: Dieſem Film fehlt das, was ihm
weſentlich ſein ſollte: die wahre, religiöſe
Ueberzeugung und Tiefe.“

„Er iſt ein nettes, unterhaltendes Spiel,
aber man dient dem Höchſten und Tiefſten und
Edelſtem, das die Menſchenſeele bewegt, man
dient der Religion, zu welchem Glauben man

demonſtrationen

ſich auch bekenne, nicht damit, daß man ſie
zum Unterhaltungsſpiel macht. Und gerade die
beſten evangeliſchen Kreiſe, die heute wie einſt
Martin Luther ſelber die katholiſche Religion
auch gerade ihrer reichen äußeren Formen
wegen ablehnen --die, wie ſie ſagen, die Religion
verflachen, ſtatt ſie zu vertiefen gerade ſie

e JÜnnnnnmüſſen den Lutherfilm, der ſich ſelbſt im
Aeußeren mit den großen und durch tauſend-
jährige Tradition gehobenen und ehrwürdig
gewordenen Formen des katholiſchen Gottes-
dienſtes nicht im entfernteſten meſſen kann, nur
um ſo mehr ablehnen.“

Dr. H. Elze.

Keue Maſſendemonſtrationen der Bauern.
Starke Beteiligung der Landarbeiter, Handwerker und Geſchäſtsleute.

In Brandenburg.
Am Sonntag und Montag haben in allen

Kreisſtädten der Provinz Brandenburg Bouern
ſtattgefunden. nsgeſamt

110 000 Bauern

demonſtriert haben. Jn Frankfurt (Oder)
n der Regierungspräſident eine Abord
nung der Demonſtranten. Zu ernſten Zu-
ſammenſtößen kam es am Montag in der
Kreisſtadt Kyritz, wo etwa 6000 oſtprignitzer
Bauern ihre Not durch einen Demonſtrations-
zug kundtaten. Der Zug bewegte ſich zunächſt
zum Landratsamt, dann weiter zum Finanz-
amt. Es war dort aus Potsdam Polizei
herangezogen. Der Finanzamtsleiter ließ
ſich nicht ſprechen.

Durch die auswärkige Polizei and die
Weigerung des Finanzamksleiters wurde die
Menge ſlark unwillig. Sie wartete eiwa
drei Stunden vor dem Finanzamt und ver
langte immer wieder den Leiter. Da dieſer
unſichtbar blieb, wurde von der immer ge
reizker werdenden Menge ein großer Teil
der Fenſterſcheiben des Finanzamtes zer-
trümmert.

Auch in Croſſen kam es zu einem Zu
ſammenſtoß mit der Skagaksgewalt, als die
aufgeregke Menge die vor dem Finanzamt
aufgeſtellte Poſtenkekke durchbrach. Hier
konnke im lehzten Augenblick der Vorſitzende
des dortigen Kreislandbundes, der Bauern
guksbeſiher Malke, die Menge beruhigen.
Zu einer Kundgebung von 7000 bis 8000

Menſchen kam es in Landsberg a. d. W.
Eine große Notkundgebung der Bauern und
Landarbeiter, an der ſich auch Handel,
Gewerbe und Handwerk betei-ligten, fand ferner in Angermünde
ſtatt, wo etwa 6000 Teilnehmer aufmarſchierten.
Jn Prenzlau war eine Maſſenkundgebung
von 9000 bis 10 000 Menſchen. Tauſende von
Bauern waren u. a. verſammelt in Gu ben
Lübben, Luckenwalde, Templin,
Weſthavelland, Oſtſternber g. Jm
Kreiſe Zauch-Belzig marſchierten 4000 RPauern
auf, in Friedeberg 8000. Frankfurt ſah eine
Kundgebung der Landbünde Lebus und Weſt-
ſternberg mit gleichfalls mehr als 4000 Teil-
nehmern. Jn Ruppin marſchierten über 6000
Bauern, Landarbeiter und Ge-
werbetreibende.

In Thäringen.
Jn verſchiedenen Städten Thüringens fan-

den weitere machtvolle Kundgebungen der
Bauernſchaft ſtatt. Ueberall fanden ſcharf ge-
haltene Entſchließungen Annahme, in denen
in Uebereinſtimmung mit allen Berufsgenoſſen
im ganzen Deutſchen Reich beſchloſſen wurde,

keine weiteren Fahlungen an die
öffentliche Hand

ſollen

leiſten, keine weiteren Käufe zu tätigen und
eine weiteren Zwangsmaßnahmen z er

tragen. Schließlich wird noch die Nieder
ſchlagung aller öffentlichen Laſten für die
Landwirtſchaft bis zur Sicherung gerechter
n für alle ihre Mitglieder gefordert.

Aus Dresden wird gemeldet:

In zahlreichen ſächſiſchen Orten,

ſo in Meißen, Zwickau, Stollberg, Flöha und
vielen anderen Gemeinden fanden am Montag
unter großer Beteiligung Demonſtrationen der
Landwirte ſtatt.

In Lippe.
Aus dem ganzen lippeſchen Lande ver

ſammelten ſich in Detmold die Landwirte zu
einer Kundgebung gegen die immer ſtärker
werdende Not und verlangten von der Landes-
regierung ſofortige Hilfe. Steuerſtundungen
bis zur neuen Ernte könnten die Not nicht
lindern, vielmehr müßten rückſtändige -teuern
ganz erlaſſen werden. Vier Demonſtrations
gige mit rund 7000 Teilnehmern zogen zum

egierungsgebäude.

Am Haupkeingang poſtierken ſich kleine
Landwirke mit einem Schild: „Das Volk ſteht
auf, der Sturm bricht los!“

Außer den proteſtierenden Landwirten ſchloſſen
ſich jetzt noch viele Handwerker und
Geſchäftsleute der Proteſtkundgebung
an. Das geſchäftsführende Mitglied der overſten
Landesbehörde, Drake, erklärte, das Landes-
präſidium wolle die Forderungen in den
nächſten Tagen prüfen.

Darauf erſcholl ein empörktes „Sofort!“ über
den weiken Platz. Die Ausführungen Drakes
wurden von der erregken Menge wiederholt
mit ſtürmiſchen Zwiſchenrufen unkerbrochen.
Ein Zurück gebe es nicht mehr, wenn nicht
ſchnellſtens Hilfe käme, würde der Bauer
in Lippe vor der Selbſthilfe nicht zurück
ſchrecken.

In Schleſien.
Aus Breslau wird gemeldet: Die Notlage
der ſchleſiſchen Landwirtſchaft kam in einer am
Montag mittag auf dem Breslauer Palaisplatz
abgehaltenen rieſigen Kundgebung des ſchleſi-
ſchen Landbundes zum Ausdruck. Zu der
Kundgebung waren

eiwa 100 000 Landwirke

Mittelſchleſiens, darunter auch re an
der Landwirtſchaft intereſſierte Jnnungen
und Gewerbevereine mit Sonder-zügen eingetroffen. Der Vorſitzende des ſchleſi-
ſchen Landbundes, Freiherr von Richthofen-
Boguslawitz, ſchilderte in ſeiner Rede, die durch
Lautſprecher vermittelt wurde, die Not des
ſchleſiſchen Bauernſtandes. Nachdem zwei Ent-
ſchließungen angenommen worden waren, fand
die Kundgebung ihren Abſchluß mit dem Ab-
ſingen des Deuſſchlandliedes. geſamt 67 700.

Der Panzerkreuzer.
Brauns Echo im Ausland.

Die Proteſtrede des preußiſchen ſozialiſtiſchen
Miniſterpräſidenten Braun gegen den von der
Reichsregierung geforderten Panzerkreuzer hat im
Ausland ſenſationelle Beachtung gefunden. Jn
Pariſer „Temps“, „Matin“ und „Journal“ findet
man ſchon am Sonntag zuſtimmende Aeußerungen
u Brauns Attake gegen die „deutſchen Rüſtungen.Auch der Amſterdamer „Telegraaf“ ſieht ſich wie

der veranlaßt, den Reparationsagenten gegen
Deutſchland ins Feld zu rufen. Es wird nicht
lange dauern, dann jammert die t anti
deutſche Preſſe, daß Deutſchlands „militäriſche
Rüſtungen“ den Dawesplan bedrohen könnten.

Jm übrigen ſoll trotz Brauns Anweiſung an
die preußiſchen Stimmen im Reichsrat eine Mehr-
heit für die Regierungsforderung auch im Reichs
rat geſichert ſein.

Der Schiedsſpruch im Metallkonflikt
verbinölich.

Jn der Tariſſtreitigkeit zwiſchen dem Verband
Berliner Metallinduſtrieller und dem deutſchen
Metallarbeiterverband wurde der Schiedsſpruch
vom „10. März 1928, der unter dem Vorſitz des
Schlichters für den Bezirk GroßBerlin gefällt
worden iſt, von Amts wegen im öffentlichen Jnter-
eſſe für verbindlich erklärt.

Arbeitsaufnahme am Mittwoch.
Jm Verlaufe einer Verſammlung der ſtreiken-

den Werkzeugmacher der Berliner Metallinduſtrie
geſtern nachmittag wurde entgegen der Auf-
forderung der kommuniſtiſchen Oppoſition, die
Bewegung weiter fortzuſetzen und auszudehnen,
von der Ortsleitung des deutſchen Metallarbeiter-
verbandes erklärt, daß nach den geſetzlichen Be-
ſtimmungen infolge der Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsſpruches der Streik als beendet erklärt
werden müſſe. Dieſe Erklärung rief bei der
Oppoſition ſtarke Empörung hervor. Nach Lage
der Dinge iſt damit zu rechnen, daß in den meiſten
Betrieben die Arbeit am Mittwoch wieder auf-
genommen werden wird.

zZDJ
Tariffündigung der Textiſlangeſtellten.
Die Gehaltstarife für die geſamte Textilwirt-

ſchaft, d. h. für die Bekleidungsinduſtrie, den
Textilgroßhandel und die Textilwirtſchaft, ſind
durch die Angeſtelltenverbände zum Ablauf dieſes
Monats gekündigt worden. Damit befinden ſich
insgeſamt etwa 20 000 Angeſtellte dieſer Branche
in einer Lohnbewegung. Verhandlungen, die
vor einigen Tagen für die Bekleidungsinduſtrie
wo die Angeſtellten eine Lohnerhöhung von 15
bis 20 Prozent gefordert haben, ſtattgefunden
hatten, haben bisher noch zu keiner Einigung ge
führt.

Geringer Rückgang
der

Jn der Arbeitsloſenverſicherüng hat ſich der
Rückgang der Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger in der Zeit vom 15. bis 29. Februar
1928 in dem gleichen langſamen Tempo fortge-
ſetzt, wie in der erſten Februarhälfte. Die Ge
ſamtzahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger war am 29. Februar 1928 rund
1237500 gegenüber 1291000 am
15. Februar 1928. Die Abnahme beträgt alſo
53 500 oder 4,1 Prozent. Die Kriſenfür-
ſorge zeigt für den gleichen Zeitraum nur einen
geringen Rückgang von 0,3 Prozent (rund 215 000
Hauptunterſtützungsempfänger am 29. Februar
gegenüber 215 000 am 15. Februar 1928). Die
Zahl der Notſtands arbeiter hat in
der Berichtszeit um rund 16 Prozent zuge-
nommen und beträgt am 29. Februar ins

ten

E'ne entſthenöe Wüſte.
Von Dr. W. G. Praetorius.

Ein ernſtes Problem, das in immer ſtärkerem
Maße die Oeffentlichkeit der Südafrikani-ſchen Union beſchäftigt, iſt das von Jahr zu
Jahr zunehmende Unfruchtbarwerden weiter Teile
des Ager- und Weidelandes. Die Urſache dieſer
beängſtigenden Erſcheinung iſt ganz eigenartig.
Jm Grunde genommen ſind, ſo merkwürdig es
lingen mag, Hyäne und Schakal daran ſchuld.
Sin großer Teil des „Velds“-- des prärieartigen
Landes wird zur Schafzucht benutzt. Die Her-
den müſſen vor allem Raubzeug geſchützt werden,
daher trieb man früher die Schafe bei Nacht in
enge Hüroden, dort Fenzen genannt.

a für r Jahr für Jahr haben die Tiere
den gleichen Weg von der Weide u Je zu
rückgelegt und regelrechte, tiefe Laufrinnen durch
das Veld getreten. Kam nun eins der in Süd
afrika üblichen ſtarken Gewitter, ſo wurde aus
den Schafwegen ein Waſſerlauf, ein Bach, zuletzt
ein J Strom. Der gute Mutterboden
wurde fortgeſchwemmt, und Millionen von Ku-bikmetern r Humus' wanderten jährlich
die Flüſſe hinunter ias Meer. Die der Erde be-
raubten Streifer wurden immer breiter und
tiefer, bald lag der nackte Sand oder Fels zu
Tage. Von den liegendn Teilen des Velds
wurde beim nächſen Regen ein Grasſtück nach
dem anderen losgeriſſen und der Mutterboden
weiter fortgeſchwemmt; nach zehn, zwanzig Jahren
war aller Pflanzen wuchs vom Veld verſchwunden
und das Land zur Wüſte geworden.

Bisher machte man ſich nicht viel Gedanken
darüber und ſuchte ſich einfach im weiten Lande
neue Weiden. Mit der Zunahme der Bevölkerung
kam aber vor einigen Jahren der Zeitpunkt, wo
für die verlorere Weide und für das immer
nötiger werdende Ackerland kein Erſatz mehr vor
ar war. Die ganze Größe der Gefahr offen
arte ſich nach einer jahrelangen regenarmen

Periode

Die Hilferufe der bedrängten Farmer werden
jetzt immer lauter Eir Abgeordneter hat kürz-
lich im Parlament in Praetoria mehrere von
ihm hergeſtellte photographiſche Aufnahmen vor
gelegt, die die gleiche Gegend einſt und jetzt
eigten: vor dreißig Jahren eine blühende Land

ſchaft und heute eine unfruchtbare Wüſte. Zwei-
undzwanzig Bezirke der Unron befinden ſich heute
in dieſem Zuſtand, und Tauſende von Farmern
mußten ihre Siedlungen verlaſſen.

Das einzige Mittel, die Landplage auf ihren
jetzigen Umfang zu beſchränken, wäre ein allge
mein durchgeführtes Bewäſſerungsſyſtem, um den
Boden ſtets feucht zu halten und n ſtarken
Regenfällen gegenüber widerſtandsfähig zu
machen. Dadurch könnte auch ein dem Pflanzen
wuchs zuträglicher Ausgleich zwiſchen den wenigen
und raſch vorübergehenden Wolkenbrüchen und
zwiſchen der oft monatelangen Regenloſigkeit er
zielt werden. Grundwaſſer wäre ja im allge-
meinen reichlich vorhanden, nur fehlen den Far
mern die Mittel zum Bau von Pumpen und Be-
rieſelungsanlagen.

Man hat von der Regierung verlangt, des ſie
den Farmern und Viehzüchtern die nötigen Kre
dite bereit ſtelle und Stauanlagen errichten laſſe.
Das Miniſterium gebraucht aber immer wieder
die Ausrede, daß kein Geld zu ſolchen Projekten
vorhanden wäre. Dieſe Gleichgültigkeit einer ſo
ernſten Frage gegenüber iſt ſchlecht erklärlich,
denn abgeſehen von der Not vieler Farmer,
machen ſich die r des Uebels auch durch eine
ganz erhebliche Verringerung der ſüdafrikaniſchen
Wollausfuhr bemerkbar.

Danziger Probleme.
Die ſtagatswiſſenſchaſtliche Vortragsreihe

in der Univerſität Halle ſchloß mit einer
ganz ausgezeichnet klaren und eindringlichen Dar-
ſtellung der „Danziger Probleme“ durch den
Präſidenten des Obergerichts inDanzig, Dr. Crüſen. Beſonders betonte er,
wie Polen auch heute noch mit allen Mitteln
das iel zu erreichen ſucht, das ihm im erſten

Entwurf des Verſailler Vertrages bereits zuge-
ſagt war, in der endgültigen Faſſung aber ver-
ſagt wurde: die polniſche Herrſchaft über Danzig.
Die Entſcheidung des Völkerbundes über das pol-
niſche Munitionsdepot auf der Weſterplatte
deſſen Gefahren für Danzig im Frieden (Ex-pioonvgela r) wie im Kriege (bei Angriff eines

Gegners Polens auf die mitten in der am Kriege
unbeteiligten Stadt Danzig gelegenen Anlagen)
außerordentlich ernſt ſind ſowie ferner die Ent
ſcheidung über polniſche Poſt im Danziger Hafen,
bedeuten ein Nachgeben des Völkerbundes an die
polniſchen Pläne.

Demgegenüber wird beſonders in neueſter Zeit
von Danziger Seite hervorgehoben, daß Polens
Rechte gegenüber Danzig wie überhaupt die Los-
löſung Danzigs vom Reich im Verſailler Vertrag
ausdrücklich damit begründet wurde, Danzig biete
für Polen die einzige Möglichkeit ſeines berech-
tigten Anſpruchs auf Zugang zum Meere, und daß
Polen jetzt den Hafen von HGdingen zu einem
großen Umgehungshafen für Danzig ausbaut, ſo
daß die Begründung des Verſailler Vertrages
mehr und mehr hinfällig wird.

Dr. Crüſen ſchloß ſeine Ausführungen mit dem
Hinweis, daß beſonders in neutralen, aber auch
in engliſchen Kreiſen die Unhaltbarkeit des
jetzigen Zuſtandes an Deutſchlands Oſtgrenze im
mer häufiger betont werde, und daß die ſeit
langen Jahrhunderten deutſch und niemals pol-
niſch geweſene Bevölkerung Danzigs die Hoffnung
auf Wiedervereinigung mit dem Reich niemals
aufgeben werde.

An den Vortrag ſchloß ſich ein halbſtündiges
Orgelkonzert des Organiſten Adolf Wieber an,
das durch die eigentliche Klangwirkung der nach
der Art der zu Joh. Seb, Bachs Zeiten exiſtieren
den gebauten Orgel beſonders intereſſant war.

mee
Preußen kündigt Goethe.

Wie wir erfahren hat der preußiſche Finanz-
miniſter es abgelehnt, für das Frankfurter
Goethehaus we ter Unterſtützung aus Staats-
mitteln zu gewähren. Noch iſt die Rot des Goethe

hauſes am Hirſchg.aben in aller Erinnerung, jene
graufamen Jnflationsjahre, da durch die aus demAusland zuſammengebettelten Dollärſcheine und
Peſetanoten die Jnſtandhaltung des Dechter-
hauſes ermöglicht wurde. Zwei Jahre lang hatten
die preußiſchen Zuſchüſſe geholfen, dieſen unwür-
digen Zuſtand zu beſeitigen.

Nun ſcheinen die ſchmachvollen früheren Ver-
hältniſſe wiederkehren zu ſollen, und wir werden
wieder wie in der Jnflation erleben kön-
nen, daß es heißt: Goethe geht betteln.
Man ſollte aber bedenken, daß auch beim Goethe-
haus der Verluſt des re er rs durck
die ſtaatliche Jnflationspolitik verurſacht worden
iſt und daß der Staat die moraliſche Pflicht hat
hier wenigſtens zum Teil gut zu machen, was er
verſchuldet hat, Darüber hinaus ſollte man ſich
vergegenwärtigen, daß der Name Goethe bei deZerſpitrerung unſeres Volkes in Stämme Kon-
feſſionen und Parteien vielleicht das einzige Sym-
bol iſt, das im Jnland und Ausland als Repräſen-
tant deutſcher Größe in gleicher Liebe und Ehr-
furcht gegrüßt wird.

Wir ſind zu uneinig, um unſeren Gefallenen
ein Ehrenmal errichten zu können, ſind wir aber
auch wirklich ſo arm, daß wir die Nationaldenk-
mäler, die wir haben, preisgeben müſſen?

Depeſchenweghſel.

Telegramm: „Bob Tigerjagd verunglückt.“
Antwort: „Sofort Leiche ſenden!“
(Kommt eine Kiſte an mit dem erlegten Tiger.)
Telegramm: „Necht Tigerleiche ſenden, Bobs

Leiche ſenden!“

Antwort: „Bob im Tiger!“

Galanterie.
„Wie alt haben mich die beiden Herren ge

ſchätzt
„Herr Müller, zwiſchen dreißig und vierzig,

Tante!“
„Und Herr Lehmann?“
„Der war galanter. Der ſchätzte dich zwiſchen

zwanzig und vierzig!“
(„Meggendorfer Blätter“.)

Arbeitsloſigkeit
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übrigen nach dem Wunſch des Verſtorbenen in aller
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Aus ötudi und Umgebung.

Verwaiſte Schulbänke.
Während der Kriegsjahre iſt die Zahl der Ge

burten erheblich zurückgegangen. Das kommt in
zwei Erhebungen über die Zahl der Schüler in den
öffentlichen Volksſchulen ſo recht zum Ausdruck.
Die über das Schuljahr 1921/22 ergab s Millionen

Schüler, während die von 1926/27 nur 6,62 Mil
lionen Schüler feſtſtellte, was einen Rückgang
gegenüber 1921/22 von 25,5 Prozent ergibt. Nicht
ſo ſtark tritt der Rückgang der Schulen, der Schul
klaſſen und der Lehrkräfte in Erſcheinung. Jmmer-
hin ſind auch die Schulen von 52 763 auf 52 320
0,8 Prozent, die Schulklaſſen von 207 200 auf
187 400 9,6 Prozent und die Lehrkräfte von
195 900. auf 180 300 8 Prozent zurückgegangen.

z

Superintendent Prof. D. Bit hon f.

Der weit über die Grenzen der Stadt und der
Provinz hinaus bekannte Merſeburger Geiſtliche,
Superintendent Profeſſor D. Bithorn, iſt am
Montag gegen 14 Uhr nach langem, ſchwerem Leiden
geſtorben.

Ueber die letzten Tage und Stunden des Ver-
ſtorbenen erfahren wir noch folgende Einzelheiten:

Das ſchwere Leiden, das den Verblichenen ſeit
langem plagte, war gerade in der letzten Woche für
ihn weniger ſpürbar geweſen; er hatte ſogar einige
Male noch Spaziergänge unternommen, was in den
letzten Monaten immerhin ſelten der Fall geweſen war.
Am Sonnabend verſchlimmerte ſich plötzlich der Zu
ſtand des Leidenden, ſo daß er das Bett hüten mußte,
das ſein Sterbelager werden ſollte. Aerztliche Kunſt
am Sonnabend und Sonntag waren vergebens, ſo
daß am Montagmorgen ſchon keine Hoffnung mehr
auf Erhaltung des Lebens war. Der Kranke war bis
zum Ende bei vollem Bewußtſein und glaubte wohl
auch nicht, daß ſein Zuſtand ſo ernſt war. Gegen
2 Uhr nachmittags iſt er dann am Montag ſanft in
das Jenſeits hinübergeſchlummert.

2

Die Trauerfeierlichkeſten
werden ſich in der Hauptſache an der Stätte abſpielen,
wo der Verſtorbene vier Jahrzehnte gewirkt hat. Nach
alter kirchlicher Ordnung wird der Sarg im Dom
feierlich aufgebahrt werden; ein Recht, was nur den
Geiſtlichen und Kirchenpatronen zuſteht. Die Ueber
führung der Leiche in die Kirche ſoll in aller Stille
am Donnerstagnachmittag vom Trauerhauſe erfolgen.
Die Feier im Dom findet dann am Freitagnachmittag
ſtatt; zu ihr werden u. a. auch Vertreter des Konſiſto
riums aus Magdeburg und der Univerſität Halle er
wartet, von deren a Fakultät Superintendent
Bithorn den Ehrendoktortitel trug. Die Feier ſoll im

Schlichtheit vor ſich gehen. Ebenſo wird nach ſeinem
Wunſch von einem beſonderen Gedächtnisgottesdienſt
abgeſehen; vielmehr dient der nächſte Sonntag in Stille
ſeinem Gedenken.

Der Trauerzug wird ſich vom Dom durch die
Stadt nach dem ſtädtiſchen Friedhof bewegen, wo der
Verſtorbene neben ſeiner 1917 verblichenen Gattin zur
letzten Ruhe gebeitet werden ſoll. Am Grabe ſelbſt
ſoll nur kurz mit Gebet, Segen und Sprüchen der
Geiſtlichen des Verſtorbenen gedacht werden. Bei der
zu erwartenden ſtarken Anteilnahme, den die Beiſetzung
des Verſtorbenen in allen Kreiſen der Bevölkerung
finden wird, kann nur immer wieder auf die rechte
Achtung und Würde hingewieſen werden, mit der man
eenein den Abſperrungsanordnungen Folge leiſten
ollte.

Auf die Bedeutung des Verſtorbenen kommen
wir noch zurück.

Wi'helm von Scholz
lieſt heute, Dienstag 20 Uhr, im „Schloßgarten
ſalon“ aus eigenen Werken. Es braucht nicht
erſt darauf hingewieſen zu werden, daß ſelbſtver
ſtändlich auch Nichtmitglieder des Theatervereins
zu dieſer intereſſanten Veranſtaltung Zutritt

ben. Karten ſind noch in der Stollbergſchen
uchhandlung (Ernſt Schnelle) zu haben

Streut Sanö.
Jnfolge der Schneeglätte ſtürzte am Montag-

abend in der Schmale Straße eine jüngere Frau
und erlitt eine r Glück nur leichte Fußver
ſtauchung. Hilfsbereite ſchafften ſie in ihre
Wohnung
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Das neue Kaufhaus Conitzer
in der Straße, geht mit Rieſen-ſchritten ſeiner Vollendung entgegen. Seit einigen
Tagen weht auf dem Firſt der Richtkranz. Ebenſo
iſt ſchon der gröf Teil der Fenſter eingeſetzt. Es
iſt nicht anzunehmen, daß der plötzliche Froſt die
Arbeiten weſentlich beeinträchtigen wird, da zum
größten Teil nur noch die Jnnenarbeiten aus-
ſtehen.

Stiſtungsfeſt des Fllgemeinen
TurnVereins.

Am Sonnabend hatte der ATV. ſeine Mit
glieder und Gäſte nach dem „Caſino“ eingeladen,
um die Feier ſeines 56jährigen Beſtehens feſtlich
zu begehen. Zahlreich waren die Eingeladenen
dem Rufe gefolgi Nach einigen ſchneidig vor
getragenen Muſikſtücken begrüßte der Vorſitzende,
Herr Hugo Mehler, die Erſchienenen. Er gab
einen kurzen Rückblick über die Arbeit im Vereinund ſtreiſte dabei auch die Arbeit bei der Er
richtung des neuen Turnplatzes. Er überreichte
darauf einer Turnerin das von der Turnerinnen-
abteilung geſtiftete Tiſchbanner. Das an
ſchließende Feſtſpiel rer und Turnkunfſ
rief ebenſo wie die turneriſchen Vorführungen
und die lebenden Bilder lebhaften Beifall hervor.
Beachtenswert waren das Barrenturnen der
erſten Riege und die unter Leitung des Sport-
warts ſtehenden bodengymnaſtiſchen Leiſtungen.
Auch die Turnerinnen ſtellten im Keulenſchwingen
und in Vorführungen einiger Volkstänze ihren

Haushaltsplanberatung bedeutet immer ein
Stück ernſter Arbeit. Wochenlang ſind die einzelnen
Titel in den verſchiedenen Kommiſſionen beraten
worden. Man ſollte deshalb der Anſicht ſein, daß
Wünſche und Anregungen auch in den Kom-
miſſionen zur Ausſprache gelangt ſind. Wenn dann
plötzlich eine Fraktion auftritt und verlangt, eine
Summe von 300 000. Mark mehr einzuſetzen, ſo be
deutet das, daß die ganze Arbeit des Haushalts
planes zunichte gemacht wird. Auch dann, wenn
es ſich um betrübliche Wohnungsverhältniſſe han-
delt, die die Aermſten der Armen betreffen. Nur
von dieſem Standpunkte aus kann man den Antrag
Kämpf (Soz.) bewerten, der bei der Beratung des
Haushaltsplanes der Bauverwaltung 300 000 M.
mehr verlangt, um die gröbſten Auswüchſe der
Wohnungsnot zu lindern und die Familien, die
beſonders von der Wohnungsnot hart betroffen
worden ſind, irgendwo anders unterzubringen.
Von den Rednern ſämtlicher Parteien wurde denn
auch anerkannt, daß man gewillt iſt, dieſen Armen
u helfen, aber nicht auf dieſe ſo unvorhergeſehene

iſe, wie es die Sozialiſten verlangen. Es iſt
leicht dahingeſprochen, eine Mehrbewilligung zu
fordern, wenn man keine Rückſicht auf die Deckung
nimmt. Und wie es auf dem kommunalen Geld
markte zurzeit ausſieht, ſo beſteht keine Ausficht,
eine Anleihe zu niedrigen Zinsſätzen zu erhalten.
Oberbürgermeiſter Hertzog wies mit beſonderem
Nachdruck auf dieſe Verhältniſſe hin. Bei der Teil
beratung des geſamten Haushaltsplanes wurden
bei dem Etat der Bauverwaltung die Beratungen
ins Uferloſe ausgedehnt. Die übrigen Punkte der
Tagesordnung wurden ſchnell erledigt. Be
merkenswert iſt, daß nach den allgemeinen Aus-
führungen zum Haushaltsplan, die Herr Ober-
bürgermeiſter Hertzog gab, vorausfichtlich am
1. April mit keiner Verſtärkung der
Schutzpolizeiin Merſeburg zu rechnen iſt.
Oberbürgermeiſter Hertzog betonte, daß der Etat
auf ſchwankenden Füßen ſtehe. Es ſei nicht mög-
lich, weitere Aufgaben vorzunehmen, wenn nicht
die Steuern erhöht werden ſollen. Bei den wich-
tigen Verwaltungen (Schulverwaltung und Wohl
fahrtsamt) ſehe der Haushaltsplan keine Abſtriche
vor.

Die Sitzung
Stadtverordnetenvorſteher Koenen eröffnet

die Sitzung und teilt mit, daß der Magiſtrat dem
Stadtverordnetenbeſchluß auf Anſtellung einer
neuen Lehrkraft an der Schule in der Peſtalozzi
ſtraße zugeſtimmt hat. Sodann nimmt die Stadt-
verordnetenverſammlung von der

Verſtändigung zwiſchen Stadt und Kreis
wegen des Kreishausneubaues einſtimmig im zu
ftimmenden Sinne Kenntnis.

Die nächſten Punkte der Tagesordnung wurden
ebenfalls ſchnell erledigt. Die Mitglieder und die
ſtellvertretenden Mitglieder in den Gemeinde
ſteuerausſchuß werden wiedergewählt. Als
Schiedsmann für den zweiten Bezirk wird Herr
Kataſterſekretär i. R. Horl einſtimmig gewählt;
ebenſo ſtimmt die Verſammlung der Annahme des
Höſeſchen Vermächtniſſes, über das wir bereits
Mitteilung gemacht haben, zu.

Dann tritt das Haus in die
Beratung der Haushaltspläne.

Oberbürgermeiſter Hertzog gibt allgemeine Aus-
führungen zum Haushaltsplan, die wir oben kurz
beleuchtet haben.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach macht Mit-
teilung, daß eine Reviſion der Städti-
ſchen Sparkaſſe vorgenommen worden ſei,
bei der ſich die Reviſoren über die Verwaltung
und den Zuſtand der Sparkaſſe ſehr lobend
ausgeſprochen haben.

Als erſter Punkt des Haushaltsplanes (Bericht
erſtatter Daniel, Soz.) genehmigt die Verſammlung
die Ausgaben und Einnahmen der Ver-
mögens- und Schuldenverwaltung,
Abteilung D Spar und Girokaſſe. Ebenſo wird
der Etat der Krankenhausverwaltung
(Berichterſtatter Junker, Dem.) genehmigt, ferner
der Etat des Nahrungsmittelunter-
ſuchungsamtes, der Stiftungen und
Vermächt niſſe und der Feuerwehr. Die
übrigen Teile des Haushaltsplans, die noch in den
Kommiſſionen beraten werden, ſollen in den

Gefunden.
Als gefunden wurden bei der Polizeiverwal-

tung abgegeben: mehrere Geldbeträge; mehrere
Aktentaſchen, mehrere Geldtaſchen mit Jnhalt,
mehrere Damenhandtaſchen; 1 Korſett; 1 Stück
Stoff; 1 Kettenarmband; 1 Halskette; Kompott-
ſchüſſeln; mehrere Kragenſchoner; 1 Damenuhr;
mehrere Handſchuhe; ſ Kinderſchirm; mehrere
Fingerringe; vernickelte Geſtellteile.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der fröhliche Weinberg“,

ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Der falſche Prinz“, ferner ein gutes

Beiprogramm.Kanimerlichtſpiele. „Die Frauengaſſe von Algier“;

außerdem ein gutes Beiprogramm.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 13. März,
20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Herr PocheHalle
ſpricht über „Weltkriegserinnerungen“. Lichtbildervor
trag.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Am 25. März
Deutſcher Abend im „Cafino“. Reichstagsabgeordneter
Leopold ſpricht

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot. Die be
teiligten Vereine, Verbände und Parteien werden für
Donnerstag, 15. März, 20 Uhr, nach dem Hotel „Alter

„Rann“, Deſſauex“ zu einer Perſammlung eingeladen

Auf ſchwankenden Füßen.
Teilberatung des Haushaltsplanes. Ausſprache über die Weohnungsnot. 1988 vorausſichllich

Aenderung der kom mungalen Grenzen.

nächſten Stadtverordnetenſizungen zur Beratung
gelangen.

Was nicht gebaut werden konnte.
Nur der Etat der Bauver waltung wird

einer eingehenden Kritik unterzogen. Stadtv.
Teller (Dem.) gibt als Berichterſtatter einen
Ueberblick über die Aufgaben der Bauverwaltung
und betont dabei, daß manches Notwendige ge
ſtrichen werden mußte, ſo die Pflaſterung in der
Weißenfelſer Straße am „Herzog Chriſtian“, ebenſo
die Reinigung des Gotthardtteiches und vieles
andere mehr. Aufgaben, zu denen die Mittel unſe-
rer Stadt nicht ausreichen. Stadtv. Kämpf
(Soz.) macht darauf Mitteilung, welche unerquick-
lichen Verhältniſſe die Wohnungsnot in Merſe
burg herbeigeführt habe.

Er führt Beiſpiele an, wie manche Familien ge
zwungen ſind, in ſchlechten, menſchenunwürdigen
Wohnungen zu leben, und hebt hervor, daß es
nicht angängig iſt, daß Leute einfach aus ihrer
Wohnung herausgeſetzt werden, wenn ihnen nicht
eine andere Wohnung zur Verfügung ſteht.
Seine Ausführungen machen auf die Stadt

verordnetenverſammlung einen nachhaltigen Ein
druck. Er beantragt, daß 300 000 Mark zum Bau
von Kleinwohnungen mit in den Etat eingeſetzt
werden. Ein Antrag, der, wie geſagt, den ganzen
Haushaltsplan über den Haufen werfen würde.
Vom Magiſtratstiſch und von den bürgerlichen Ab-
geordneten tritt man dem Antrag denn auch ent

en.
Stadtrat Dr. Trumpler betont, daß die

Wohnungsfrage ein Finanzproblem
ſei. Trotz ungünſtiger Verhältniſſe habe aber die
Stadt Merſeburg in der Frage des Wohnungs-
baues ſtets an der Spitze der deutſchen
Städte geſtanden. Auch die Bauverwaltung
habe bereits einen

Eigen-Regie-Bebauungepfan
entworfen, der aber, da die Mittel fehlen, nicht
ſofort verwirklicht werden kann. Trotzdem haben die
Bauverwaltung ſowie der Magiſtrat verſucht,
dieſen Plan durchzuführen. Der Magiſtrat werde
beantragen, daß Staat und Reich Mittel zur Ver
fügung ſtellen.

Stadtv. Geheimrat Schwanert erkennt das
Elend, das die Wohnungsnot in Merſeburg ge-
bracht habe, an und erklärt, daß ſich die bürger-
lichen Parteien darüber einig ſind, daß etwas ge
ſchehen müſſe, um die Not zu lindern. Die D. N.
V. P. könne ſich aber nicht ſo einfach entſchließen,

Mittel zu bewilligen, für die keine Deckung
vorhanden iſt.

Wenn der Magiſtrat einen Wohnungsbauplan vor
legt und das wird in kurzer Zeit der Fall
ſein dann haben wir ſelbſtverſtändlich dazu
Stellung zu nehmen. Die D. N. V. P. wird genau
ſo ernſthaft bemüht ſein, die Not zu mildern, wie
die Linke.

Aenderung der kommunalen Grenzen
Oberbürgermeiſter Hertzo g ergreift nochmals

das Wort und macht bedeutungsvolle Aus
führungen, indem er erklärt, daß

im Jahre 1928 vorausſichtlich eine Aenderung
der kommunalen Grenzen erfolgen werde und
daß Merſeburg wahrſcheinlich dadurch in eine
finanziell günſtigere Lage verſetzt werde, um
notwendige Aufgaben ausführen zu können.

Auch der Stadtv.-Vorſt. Koenen beteiligt ſich
an der Ausſprache, führt allerdings das Thema
auf ein anderes Gebiet. Er macht den Sozialiſten
Vorhaltungen, wie ihre Genoſſen im Reiche und
Staat, wo ſie die Macht beſitzen, die Wohnungsnot
weniger bekämpfen.

Die Ausſprache führt ins Uferloſe. Der Haus
haltsplan der Bauverwaltung wird ſchließ-
lich angenommen, ſowie der Antrag Koenen
genehmigt, in dem es heißt, der Magiſtrat ſolle
bis zur nächſten Stadtverordnetenverſammlung
einen Plan vorlegen für den Bau von 100 Klein-
wohnungen. Es wird gefordert, hierzu eine An
leihe aufzunehmen und alles zu tun, um Zuſchüſſe
vom Reich und Staat zu bekommen.

Darauf geheime Sitzung. x
Theaterverein. Dienstag, 13. März, im Schloß

gartenſalon WilhelmvonScholz Abend.

Trotz Schneefalls e
ungehinderter Poſtverkehr.

Das Preſſebureau der Oberpoſtdirektion teilt
mit: Die Schneefälle der letzten Tage haben im
Bezirk der Oberpoſtdirektion Halle keine x
Störungen verurſacht. Telegraphen- und Fern-
ſprechverkehr bei uns ohne Verzögerungen; Poſten-
gang glatt, Briefzuſtellung unbehindert.

Amtlicher Wetterbe richt

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringtiſchen
Landeswetterwarte eimar.)

Jn Rordthüringen noch anhaltend gelinder Froſt,
in Südthüringen bei Temperaturen unter Rull über
wiegend bedeckt, vereinzelt leichte Niederſchläge.

Schneebericht. Oberhof: Bedeckt, min. 6 Grad.
An den Rordhängen 30 em Geſamtſchneehöhe, 8 bis
10 em Reuſchnee. An den Nordhängen Ski und Rodel
gut.

Zwei Leidtragende.
Chef (zum Reiſenden): „Jch möchte Sie darauf

aufmerkſam machen, daß ich ein Mann von wenig
Worten bin.“

„Jch perſtehe, mein Herr. Jch bin auch ver

umfaßt alſo die Prähi

Vor 498 000 Jahren.
Vortrag in der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung

Die r r Vereinigung hielt amMontag in ers Hotel eine Verſammlung ab,
die im ſterben des Vortrages des Herrn Reg.
Landmeſſers Stephan über „Die Prähiſt orie“ ſtand. Herr Profeſſor Wedding er
öffnete den gut beſuchten Vortragsabend und wies
im Zuſammenhang mit dem Thema des Abends
auf unſer Heimatmuſeum r Herr Reg.Land
meſſer Stephan führte ſodann etwa folgendes
aus:

Die Prähiſtorie befaßt ſich mit dem Abſchnitt
der Menſchheitsgeſchichte, der vor den erſten Auf
zeichnungen durch das geſchriebene Wort liegt. Da
nach Anſicht der Antropologen das Vorhandenſein
von Menſchen auf der Erde ſeit 500 000 Jahren be
weisbar iſt (erinnert ſei an den Unterkiefer von
Heidelberg), die erſten einwandfreien ſchriftlichen Anfzeichnungen aber nur
zweitauſend älen etwa rtorie das ungeheure Zeit-
gebiet von rund 498 000 Jahren. Wie es möglich
war, an Hand einer Goldmünze, die in einem
Grabe bei Leuna gefunden wurde, feſt nur daßdieſes Grab aus dem Jahre 300 pagy hriſti Ge

burt ſtammte, ſo kann aus der Geſtaltung der
erſchiedenen Funde feſtgeſtellt werden, welchemZeitebſchuin der Prähiſtorie die dem Licht wieder

gegebenen Zeugen uralter Vergangenheit ange-
hören. Der Vortragende wies dann auf die Be
deutung hin, die die vorgeſchichtliche Geſchichts
zu ung ſeit zehn Jahren durch die Geſellſchaft
ür deutſche Vorgeſchichte, die Arbeit dreier Uni

verſitäten, die Fürſorge der Provinzialbehörden
erlangt habe und betonte ganz beſonders die Ver
dienſte des Profeſſors Ha hne in Halle und ſeiner
Landesanſtalt für Vorgeſchichte und des Hallenſer
Muſeums. Jn unſerer näheren Heimat haben ſich
die Direktion der Leuna-Werke, ferner Zweck-
verbandsvorſteher Cornely undunſer Verein für Heimatkunde mit ſeinem
Muſeum am Kloſter in hervorragender Weiſe um
die Forſchung verdient gemacht. Es folgte eine
Schilderung der verſchiedenen Epochen: Steinzeit,
Bronzezeit, der römiſchen Kaiſerzeit uſw. bis zur

Eifenzeit, in der wir heute noch ſtehen.
Jn intereſſanten Lichtbildern zogen Neandertal-
und Orinjdkmenſchen, Werkzeuge, Waffen, Stein-
eithäuſer und Pfahlbauten, germaniſche Krieger,

lüge aus der Zeit 5000 vor Chriſtus, Felszeich
nungen an den Zuſchauern vorüber. ſonders
intereſſant waren die

Keramiken im Röſſener Stil,
die nach der Erfindung der e geſaße das Muſter
der bis dahin üblichen Korbgefäße wenigſtens
äußerlich beizubehalten beſtrebt waren. Hervor-
gehoben ſeien ferner die Funde aus dem
Sktopauer Schwedenhügel.

Es folgten dann Bilder der Erzeugniſſe prä
hiſtoriſcher e und prähiſtoriſchen Kunſtge-
werbes. Jntereſſant bleibt, daß auch damals ſchon
Expreſſionismus und Jmpreſſionis-
mus re ſind. Zeugen der Baurkunſt aus
unwirklich fernen Tagen erſchienen nunmehr imLichtbild. Der W uſtt der Vorzeit wurde
unter Anführung der bei Nietleben ge
fundenen Haäandpauken und Trom-
meln und der in Dänemark und Norddeutſchland
gefundenen Luren gedacht. Der Eberswalder
Goldfund und der ſogenannte

Merſeburger Goldfund,
der aber in Wahrheit bei Dieskau bei Halle zu
tage gefördert wurde, wurden auf die Leinwand
gezaubert; die ſchwer goldenen Spangen und
Becher ſind im Muſeum für Völkerkunde in Berlin
u finden. Die erſten bisher noch nicht wiſſen

tlich ergründeten Verſuche des prähiſtoriſchen
enſchen, ſich ſchriftlich verſtändlich zu machen,

darunter die runenbedeckten Scherben, die der
d egr Lehrer Moſchkau ausgrub, folgten.
Die Totenverehrung der Vormenſchen zeigt ſich in
wunderbar erhaltenen Gräbern, darunter die be
kannten Röſſener Gräber und Hünen-
gräber. Nachdem der Vortragende durch Vor-
führung der zahlreichen Fundſtätten rings um

wer und anderer Beweiſe feſtgeſtellt hatte,
da
daß unſere Gegend von Mammutjägern und an

deren Menſchen in der Vorzeit bewohnt
geweſen ſein muß, gab er zum Schluß einen Ueber-
blick über die rſchiebungen der prähiſtoriſchen
Kulturkreiſe bis zur Schwelle der geſchriebenen
Geſchichte.

Herr Profeſſor Wedding dankte dem Vor-
tragenden für den außerordentlich lehrreichen Vor-
trag, zu dem er noch einige Ausführungen machte.

Die Leiche des ſeit dem 27. Februar in Witten
berg vermißten Studienrats König, der früher
in C tätig war, wurde am Montag in
einem Walde bei Wittenberg gefunden. Widrige
Verhältniſſe haben ihn gezwungen, freiwillig aus
dem Leben zu ſcheiden.

Volkstanzabend. Der Merſeburger Volkstanz
kreis veranſtaltete am Sonntag im Schloßgarten-
Brg zum Beſten der Hemprich-Spende einen

olkstanzabend, der leider nur ſchwach beſucht
war. Vorgeführt wurden Volkstänze. Beſonderen
Beifall fanden die Paartänze. Jn den Pauſen
konnten ſogar die Gäſte mittanzen.



Filmſchau.
Kammer-Lichtſpiele,

Im neuen Spielplan wird der ausgezeichnetegrodſlin „Die Frauengaſſe von Ab er vorge-

führt, der unſeren Frauen und ädchen r
Warnung dienen ſoll. Faſt täglich verſchwinden
hier und da Mädchen. leiben ſie? Deru gibt die beſte Antwort und zugleich die beſte

ehre, wie man die Gefahren meiden kann. Jn
Algier, der nordafrikaniſchen Stadt, n ich
eine Laſterhöhle. Mädchenhändler verſtehen es,
wie bei jedem anderen Geſchäft, ihre lebende Ware
dorthin zu bringen. Hunderte von Frauen wurden
betört und gingen den Weg des Jeidens. Der
Film igt nun, wie es in dieſer Höhle zugeht
und welche Leiden dem weiblichen Geſchlecht be
vorſtehen. Erſchütternd wirkt die Handlung, inder eine Mutter ihre Tochter, die ſie wohl behütet

hat, in dieſer Höhle wiederfindet, zum Glück recht-
eitig wiederfindet, um ſie von dem Weg des Ver

bens abzuhalten. Der Film ragt durch erſt
klaſſige Darſtellung und wundervolle Lan fts
bilder von ähnlichen ſogenannten Aufklärungs-
filmen weit hervor, und die Handlung feſſelt von
Anfang bis zu Ende. Niemand ſollte verſäumen,
ſich dieſes Werk anzuſehen. Jm Beiprogramm
läuft außerdem noch ein guter Kulturfilm, ſowie
eine unterhaltſame Groteske und die wiederum
reichhaltige Wochenſchau.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Ueberzeugung läßt ſich nicht einprügeln.

Collenbey. Der Arbeiter Franz G. von hier,
der in Ammendorf beſchäftigt iſt, hatte während
des Metallarbeiterſtreiks weitergearbeitet, um ſeine
Familie erhalten zu können. Als er am Sonnta
nach Fertigſtellung einiger eiliger Reparaturarbei-ten in einer Gaſtwirtſchaft in Ammendorf „ſich

p einen genehmigte“ und das Lokal verließ, wurde
er wegen ſeiner Streikbrecherei von dem
jungen Arbeiter R. niedergeſchlagen. G. konnte
in ſpäter Stunde ſeinen Heimweg antreten. Ob-
wohl dieſer Streit alſo n glimpflich auslief,
gibt er doch erneuten Anlaß zu dem Hinweis:
„Ueberzeugung läßt ſich nicht einprügeln, ſondern
allenfalls anerziehen. g
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Zwei große Ställe eſngeäſchert.

Kitzen. Auf den über den Ochſenſtällen ge
legenen Futterböden des Rittergutes Kitzen brach
am Sonntag in der 14. Stunde ein Brand aus,
der ſich mit großer Schnelligkeit über zwei Stall-
gebäude ausdehnte. Es gelang, die wertvollen
Tiere in Sicherheit zu bringen und das Ueber-
ſpringen des Feuers auf andere Baulichkeiten
des Gutshofes zu verhindern. Die Jnneneinrich-
tung der Ställe ſowie reiche Vorräte an Heu und
Futtermitteln ſind den Flammen zum Opfer ge-
fallen. Beide Stallgebäude brannten vollkommen
aus. Die am Brandplatz tätigen Wehren hatten
bis in die Abendſtunden hinein mit dem Ablöſchen
der glühenden Futter- und Heumengen und den
Aufräumungsarbeiten zu tun. Als Brand
urſache wurde Kurzſchluß in der elektriſchen
Stromleitung feſtgeſtellt Der beträchtliche Brand
ſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Vergiftet.
Altranſtädt. Zwei Arbeiter aus Lützen fanden

neben einem verunglückten Perſonenkraftwagen,
der in der Nähe des Fließgrabens nach Queſitz im
Straßengraben lag, ein kleines Fläſchchen, das
nach der Aufſchrift Schnaps enthalten ſollte, und
nahmen es mit an ihre Arbeitsſtelle in Markran-
ſtädt. Dort nahm der Schloſſer Teichmann
von hier von dem Finder das Fläſchchen und
einen Schluck in der Annahme, es ſei Schnaps.
Der Bedauernswerte war ſofort tot. Was für
eine Flüſſigkeit das Fläſchchen enthielt, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Rätſelhaſter Kraft'ahrertoö.
Lützen. Montag früh gegen 1 Uhr fanden

Paſſanten auf der Leipziger Straße, ungefähr 500
Meter vor dem Guſtav Adolf-Denkmal, ein Auto
im linken Straßengraben liegend vor. Der
Führer des Wagens, der Tierarzt Herr Dr. Nied-
horn, Burgwerben ſaß bewußtlos im Wagen. Ob
hier ein Autounfall, oder vielleicht auch eine
plötzliche Erkrankung des Wagenbeſitzers vorliegt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Eine fach
männiſche

Unterſuchung des Wagens ergab, daß derſelbe noch
vollkommen intakt iſt.

Der Verunglückte wurde ſofort zu Herrn Dr.
Richter gebracht, der Ueberführung in das Weißen-
felſer Krankenhaus veranlaßte. Wir wir weiter
erfahren iſt der Tod inzwiſchen eingetreten.

Gleiches Recht für Stadt und Lanö!
So gehk es nicht mehr weiter! Käuferflreik? Lieferſtreik? Steuerſireik? Zug nach Berlin?

Der Landwirt iſt am Ende ſeiner Kraft!

Was gehen der Bauer und ſeine Not den
Städter an?

Jn der der Vertrauensleute
des Kreislandbundes Merſeburg, deren Ent-
ſchließung wir bereits veröffentlichten, wurde
nachdrücklich darauf hingewieſen:

Der Städter weiß ja gar nicht,
daß er in jedem Auslandsei, das

er kauft, ein Ei von minderem Nähr-
wert erſteht, und daß er damit die Paſſi
vikät der deutſchen Handelsbilanz ſteigert;

daß ausländiſches Gefrier-fleiſch einen viel geringeren Rähr-
wert beſitzt, und daß ſeine Einfuhr die

der deutſchen Handelsbilanz
eigert;
daß jeder Liter agus ländiſcher

Milch, den er erſteht, die Lebenshallung
eines ausländiſchen ſtalt der eines deufſchen
Landwirks unkerſkützt, und daß er die Paſſi
vität der deutſchen Handelsbilanz ſteigert.
Es wurde angeregt, in Flugblättern und

Plakaten die Nichtlandwirte auf dieſe Zu
ſammenhänge aufmerkſam zu machen.

Und in einer Beſprechung, zu der die
Leitung des Provinziallandbundes in Halle
am gleichen Tage Vertreter aller befreundeten
Zeitungen geladen hatte, wurde mitgeteilt, daß
nach den Feſtſtellungen der Düngemittel-
induſtrie zwar bis zum Dezember die
Landwirtſchaftskäufe „normal“ ge-
weſen ſeien, ſeit Januar aber derart nach-
gelaſſen haben, daß

der Geſamkabſatz an Kunſkdünger im laufen
den, von Sommer zu Sommer rechnenden
Wirtſchaftsjahr um mindeſtens 15 3. H.
hinter dem des Vorjahres zurückbleiben wird,
n Jlanmaßis um 15 v. H. zuzunehmen.

rund:

der Landwirt kann nicht mehr
kaufen

Und das bedeukek:
Abſahmangel zunächſt der Land

wirkſchaftsinduſtrie und ihrer Lieferanken.
Neue rwerbs loſigkeit fürKräfte, die bis jeht noch gute Beſchäftigung

hatten.

Als weikere mittkelbare Folge Zu
nahme der „Ssoziallaſten“ für die
Allgemeinheit einerſeiks.

Schlechtere Ernte andererſeifs, die
zu weilerer Abſahverknappung führen

mu
Wie immer man die Sache betrachtet, es

bleibt: Bedrängnis der Landwirt
ſchaft führt auch zur Bedrängnis
weiter ſtädtiſcher Kreiſe.

Aber vielleicht iſt es mit der „Bauernnot“
gar nicht ſo ſchlimm?

Bei den 7 Milliarden Schulden, die gegen-
wärtig die deutſche Landwirtſchaft velaſten,
ſind es durchaus nicht die „dümmſten“ und
ungeſchickteſten Landwirte, die jetzt am
ſchlimmſten daran wären und alſo vielleicht
gerechterweiſe ausgemerzt würden. Vielmehr
haben

in den lehten Jahren durch die Abſonder-
lichkeiten der Witkkerung gerade diejenigen
Landwirke beſonders ſchwere Verluſte er
likken, die beſonders ſorgfältige Aufwen-
dungen machten, um durch inkenſivſte Wirt
ſchaft höhere Erträge herauszuwirtſchaften.

Allerdings haben die aufgenommenen Schulden
zum großen Teil gar nicht dazu dienen können,
wirtſchaftliche Verbeſſerungen herbeizuführen,
ſondern ſind aufgenommen worden, um die
fälligen Steuern, die ohne Rückſicht auf den
Ernteertrag gezahlt werden ſollten, entrichten
zu können.

Dieſe Darlegungen, die bei der Preſſe-
beſprechung des Provinziallandbundes gegeben
wurden, machen doch recht nachdenklich.

Wenn ein kaufmänniſcher Betrieb feſtſtellt,
daß er bei all ſeiner Arbeit immer nur ein
Defizit herauswirtſchaftet, ſo wird ſchleunigſt
der Betrieb geſchloſſen. Die nord amerikaniſche
Landwirtſchaft, die durchaus kapitaliſtiſch ein
geſtellt iſt, hat die entſprechende Folgerung
gezogen, als die Ertragsfähigkeit der Farmen

ſank, und heute liegen dort kilometerweit un
bebaute Felder und unbewohnte Landhäuſer.
Jn Deutſchland dagegen iſt ein ſolches Ab-
brechen einfach unmöglich wegen der

Folgen einer skillegung derdeutſchen Land wirtſchaft.
rer werden nach Deutſchland ſchon

für 3 bis 4 Milliarden jährlich Lebensmittel
eingeführt. Dieſe ſollen, nach einem geſunden
Wirtſchaftsprogramm, eigentlich allmählich
durch entſprechende, Mehrerträge
der deutſchen Landwirtſchaft erſetzt werden.

Infolge einer Stillegung der Landwirk
ſchaft würde ſich aber dieſer Einfuhrpoſlen
noch unendlich erhöhen. Dadurch käme
Deutſchland immer ſtärker in Abhängigkeit
von ſeinen Lebensmittellieferländern ſowie
von den Ländern, die in der Lage ſind, die
Zufuhr zu unkerbinden. Und eines Tages
würde es Deutſchland ſo gehen, wie es jetzt
der Landwirtſchaft geht: weil es überſchuldet
iſt, borgt ihm niemand. mehr ekwas, d. h. wir
bekämen eine allgemeine Hungersnot ohne-
gleichen.
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Aber die Landwirtſchaft hat ja doch dauernd
Beihilfen bekommen?

Gewiß, aber lauter kleine Geſchenke, die
wohl den Reichsetat ſtark belaſtet haben, aber
für die Nöte der Landwirtſchaft doch unzu-
länglich waren. Mit ſolchen kleinen Mitteln
iſt der deutſchen Landwirtſchaft nicht mehr zu
helfen. Selbſt das Notprogramm, das gegen
wärtig von der Regierung geplant wird, kann
nur über einige Zeit hinweghelfen, aber nicht
I r eſſerung anbahnen. Die kann
es für die Landwirtſchaft nur geben durch Er-
füllung der folgenden

Landbundforderungen:-
1. Aufhebung der Grundver-

mögensſteuer, durch die der Landwirt
auf das ſchwerſte vorbelaſtet iſt vor anderen
Volkskeilen.

2. Aufhebung der Renkenbank-
zinszahlungen unter Beibehalkung der
grundſätzlichen Bodenbelaſtung zugunſten der
Renkenbank.

3. Gleichen Zollſchutz für die
Landwirtſchaft wie für die Jnduſtrie.

4. Steuergaufkommens-Verkei-
lung nach dem fſogenannken Schul
kinderſchlüſſel zum Ausgleich für die
beſondere Ausgabenbelaſtung des Landes
durch feine größere Jugendzahl, von der es
jährlich 200 000 ſchulentlaſſen an die Stadt
abgibt.

Zu dieſen Forderungen betonte der Haupt-
geſchäftsführer des Provinziallandbundes, Herr
Burchhard, erläuternd:

„Wir wollen nicht Bevorzugung, ſondern
Gleichſlellung. Auch liegt uns nichks an
Preiserhöhungen, falls nur die Jnduſtrie-
preiſe ſich zu demſelben Verhältnis zu den
Vorkriegspreiſen ſenken, das die Preiſe der
land wirtſchaftlichen Produkte innehaben.“
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Jn beiden Verſammlungen wurde u. a.
auch die Frage:

Kann ein Streik dem Landwirt helfen?
erörtert. Ein Milch- und Fleiſchliefer-
ſtreik wurde mit Rückſicht auf die davon be
ſonders betroffenen Kinder und Kranken ab-
gelehnt, ein Käuferſtreik ernſtlich erwogen
als geeignetes Mittel, den Lieferanten der
Landwirte klarzumachen: ſo geht es nicht
mehr weiter. Die meiſten Stimmen ſind
wohl für einen

Steuerſtreik

unter der Parole: Keine Steuern mehr
aus der Subſtanz Wenn alle Land-
wirte danach handeln, muß die Regierung
endlich ein Einſehen haben!

t

Jn der Preſſebeſprechung beim Provinzial-
landbund wurden ſchließlich noch Einzel- und
Wahlfragen beſprochen.

Jn der Verſammlung der Landbundver-
trauensleute im Kreis Merſeburg kam das
Drängen nach irgendwelchen praktiſchen Maß-
nahmen ungleich exploſiver zum Ausdruck.

u. a. wurde aufgefordert, die der Landwirtſchaft
befreundete Preſſe durch Bezug zu unterſtützen
und möglichſt alle Einkäufe bei ſolchen Kauf
leuten zu tätigen, die in dieſer Preſſe anzeigen
und bei denen man ſicher ſein kann, daß ſie
ihre Geſchäftsgewinne nicht etwa zur Wahl
unterſtützung landwirtſchaftsfeindlicher Parteien

benutzen.
Aus beiden Verſammlungen gewann man

den Eindruck, daß ſchwere Arbeit ſowohl ſeitens
der Staatsvertreter als ſeitens der Bauern
führer nötig iſt, um Unbeſonnenheiten zuvor-
zukommen, wie etwa ein Demonſtrations-
ug nach Berlin ſie gegenwärtig darellen würde.

Auch im Kreiſe Querfurt
k. Carsdorf. Hier waren im vollbeſetzten

Saale des Gaſthofes „Zur Unſtrutbahn“ die
Vertrauensmänner des Landbundes
des Kreiſes Querfurt verſammelt. Es
wurde hervorgehoben, daß zwar bisher der Kreis
Querfurt noch derjenige Kreis geweſen ſei, in
dem ſich die Not der Landwirtſchaft noch nicht e
fühlbar machte. Das ſei aber heute nicht mehr
der Fall. Zahlreiche Fälle von Bankerott-
erklärüngen liegen vor, die die Not der Landwirt
ſchaft auch in unſerem Kreiſe kennzeichneten. Es
wurde einſtimmig eine Entſchließung gefaßt, die
dahin abzielt, Erleichterungen für die Landwirt
ſchaft höheren Ortes zu fordern. Betont wurde,
daß auch der Reichsverband der Jnduſtrie zuſtim-
mend zum Ausdruck gebracht hat, daß hier etwas
geſchehen müſſe Ferner wurden pra tiſche Bei

ſpiele über r angeführt.Breiten Raum nahm die Ausſprache über die
ührung der Starkſtromleitungen Großkayna
berröblingen und Kulkwitz Reinsdorf ein. Der

Landbund wird für die Eigentümer der in Frage
kommenden Grundſtücke die Verhandlungen mit
den zuſtändigen Stellen führen. Mit einem Auf
ruf zur Einigkeit ſchloß die eindrucksvolle Kund
gebung.

Konfirmandenliſte aus den vier Dörfern.
b. Nemsdorf. Die Namen der diesjährigenKonfirmanden find Elſe Weſtphal, Helene Neu

bert, Jlſe Biermann, Herta Ulrich, Gerda Deßmar,
Elſe Köppe, S Reinhardt,

inz Kuckenburg, Georg Müller.d D. Göhrendorf: Otto Schneider, Richard
Bittner.

JnBarnſtädt: ilde Kuckenburg Martha
Oertel, Elſe Lautenſchläger, Anita Pille, Erna
Geßner, Frieda Emmerich, Elſe Leithold, Alfred
Herfurth, Hermann Ahlemann, Kurt Rudolf,
Paul Gotſch.JnGöhritz: Hilda Ritter, Mart Thieme,
Elſe Weſte, Hilda Stockhaus, Hilda Thieme.

Geſchäftsverkehr.
Auch ein Höhenrekord. Frau Lisl Nordhaus.

die an der Afrika- Expedition ihres Gatten im
vorigen Jahre teilnahm und als et Frau den
6010 Meter hohen Kilimandſcharo beſtieg, ſchreibt,
daß ihr dabei Maggi's Würze die beſten Dienſte
geleiſtet hätten. So habe ſie in mehr als 5000
Meter Höhe noch eine delikate Ochſenſchwanzſuppe

ekocht. Sie macht dazu die launige Bemerkunhaß 55 ſolcher Höhe von einer Hausfrau woht

kaum oder ſelten eine Maggiſuppe zubereitet
worden ſei. Jhr ſchwarzer Küchenboy habe jedes
mal geſtaunt, daß man aus einem ſo kleinen
Würfel eine ſo gute Suppe herſtellen könne. Auch
hier haben ſich alſo Maggi's Erzeugniſſe als prak
tiſcher, leichttransportabler Proviant bewährt.

Leipziger Börse vom 13. März
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

13. 3.1 12. 3.
Adca 142. 00142. 50
Casseler Jute 275,00 276,00
Chemn. A. Spinne] 62,60 67.,00
Chromo Najork
Etzold &Kkiebßling
Falkenst. Gardin. 126,00 126,00
Gautzschkammg 114,00 117.00
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co
Köbcke Co.Landkr. Kulk witz
beipz. Baumwol
do. Wolle

13. 3.HolzstNiederseni ist. v

Langbein-Piano 154.00153.,50
Lpz. tiypoth.-Bk. 141,00 140,00
do. Bier Riebeck 134,50

LindnerMansfeld
Norddtsch. Wolle ſ200, 50 202,00
Pittler Werkzeug 250,001

16,00 Polyphonprebſitret Brnk. 210,00 210,00

Prestowerke

r huet 0.Seßebert &Salzer 336,00 341 00

Stöhr Kammgarn 219,75221,60
Thüringer Gas

do. Kammgarn 173.50 173,25 Thüringer Wolle

Fahlberg-Lisi Wotanwerke
Leipziger Produktenbörſe vom 13. März. Weizen

74,50 kg 247--255; Roggen, 70 kg 264--272,
Sandroggen 71 kg 268--276. Sommergerſte inländiſche
260--300; Wintergerſte 243--263. Hafer, inld. 234—248.
Mais, amerik. runder 238--242; cinquantin 244--250.
Raps 310-355, Viktorigerbſen 340-440. Die Preiſe ver-
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

S S Sä2Wh mEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Fortseteuamne3 der Kieinen Anzeigen
Zwei geſunde, kräftigeOffene Stellen

Einen
Schmiedegeſellen

im Alter von 18 bis
19 Jahren, gut. Be
ſchläger, ſtellt ſofort
ein. Richard Sack,

Leißling a. S.

000000000000
Vuhhdruler

Lehtlin
Merſe O

O burger Druck u. O
O Verlagsanſtalt O
o G. m. b.
O Merſeburg, O
O Hälterſtraße 4. O

Perfekte

Stenotypiſtin
zum Eintritt am 1. 5.
geſucht. Angebote m.
Lebenslauf u. Zeug-
nisabſchriften unter
C 1009/28 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Saubere, ordentliche
Aufwartung

zweimal wöchentl ge
ſucht. Zu erfrag. u.
C 1008,„28 an die
Exp. d. Ztg.

Stellengeſuche

Junger
Bautechniker

21 Jahre, Maurer,
5 Sem. ſtaatl. Bau
gewerkſchule, ſ. ſofort

r WerteO Off. unter
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine 16j.
Tochter

Lehrſtelle
auf einem Gut unter
Leitung d. Hausfrau
bei Familienanſchl.
E. Roſenbuſch. Reu
RNöſſen b. Merſeburg.

Haberſtraße 9.

Fu vermieten
Möbl. Zimmer

frei. Merſeburg,
Damaſchkeſtraße 10

e
Wohnhaus

in Merſeburg, mög-
lichſt m. Toreinfahrt,
bei 10 000 Mk. An
zahlung zu kaufen
eſucht. Off. unter

1582 an die Exp.
d. Zig.

W O men auch Pach- O

Wir fuchen
O für mehrere O
O ernſthafte und O
O zahlungsfähige O
O Käufer: Stadt- O
O u. Landgaſthöſe
O in dortiger Ge
O gend, evtl. kom

O tungen i. Frage.
O Verlangen Sie
O koſtenloſen Ver
O treterbeſ. Vor
O ſchüſſe werd. n.

i für Fleiſcher, gute8 e erb x Lage, in Kleinſtadt
S Pohl Co mit 4000 Einw. zu
O G. m. b. H J verkaufen. Anzahlung
S Grundftücsver- G 000 M. Vermittler
O kehr, Weimar verbeten. Offerten u.
O Jatobſtr. 26 N 26105 an die Exp
O C(Tertilhaus). d. Ztg.
O LDTel.: 376.
0

000000000050

Wohnhaus
in Zörbig mit freiwerdender Wohnung,
maſſiver
4 Morgen Acker und
lich. Näheres durch

Stallung und Scheune, nebſt
Wieſe ſofort verkäuf-

Rechtsanwalt Schürmann, Zörbig.

Aelteres

Grundſtück

mit Laden, auch paſſ

Bäckerei

altershalb., 29 Jahre
im Beſitz, zu verkauf.
Fordlerung 13000 M.
Forderung 13 000 M
Mark. Selten günſt.
Sache. Näh. durch
P. Fernau, Alsleben

a. S. Tel. 3867.

Landwirtſchaft

in ſchönſter Gegend
Oberbayerns Nähe

Kurort und Schnell
zugſtat., etwa 88 gr.
Morgen, preiswert z
verkaufen. Angeb. u.
S 26110 an die Exp.

d. Zig.

5 i verkaufen

Zentrifuge

Butterfaß zu
Handbe

Weniger,
Knapendorf Nr. 20.

und
verkaufen.

trieb.

Feldgrauen

Militärrock
und Mantel verkauft.
Hellmich, Lauchſtädt,

Promenade t.

Kapftalten
5--10 000 M.

als Hypothek auf Ge
ſchäftshaus in Eis-
leben geſucht. Nur
direkte Offert. unter
P 1653 an die Exp.
d. Zta

Tiermarkt
Junge, hochtragende

Kuh
zu verkaufen. Cröll

witz Nr. 19 bei
Dürrenberg.

Futterfeſte
Abſatzferkel

und ein gelber, roſen-
kämmiger Jtaliener

Zuchthahn
ſind zu verkaufen
Creypau Nr. 27 bei

Merſeburg.

Rehpinſcherin
in gute Hände abzu
geben. mmendorf,Regensburg. Str. 117,1 J

o

ungariſche Pferde

ſowie ein Roll, ein Kaſten- und ein Kutſch
wagen ſofort ſehr preiswert zu verkaufen.

Gebrüder Schneider, Schkeuditz,
Kirchſtraße 12.

heitotsgeſuche

Geb. jg. Vame, m.
Liebe zur Natur und
Freude an all. ſchön.
Dingen des Lebens
(Kunſt, Büchern und
Sport), Beſitzerin
eines S ſ.gleichgeſinnten

Kameraden

zu gemeinſ. Wande-
rungen und Fahrten.
Getrennte Kaſſe Be

ingung. Off. unter
450 an die Exp.

dieſer Zeitun

ch ſuche für meinen
ruder (Kaufmann,

Witwer, 40 J., 1 K.)
die Bekanntſch. einer
ſol., wirtſchftl. Dame
zur

Wieder
verheiratung

Gutes Einkom. und
Grundbeſ. in Klein
ſtadt vorh. Beding.
geſund u. gut. Char.,
etwas Vermög. erw.
Werte Zuſchr. Ver
mittler verb.) mögl.
m. Bild u. H 26079
an die Exp. d. terb. Diskr. ug

e en Fr.
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Aue ärIm Kaninchenbau erſtickt.
Reinsdorf. Arbeiter der Sprengſtoffwerke fan-

den bei der innerhalb des eingezuunten Werksge-
ländes gelegenen Schlackenhalde die Beine eines
Mannes aus einem Aſchenberge herausragen. Die
freigelegte Leiche wurde als die des 25jährigen
Schloſſers Otto Rettig, der mit ſeiner Frau bei den
Schwiegereltern in der Werkskolonie Reinsdorf
wohnte, feſtgeſtell. Die Unterſuchung ergab, daß
R. ſeine Arbeitsſtelle ordnungsmäßig durch das
Tor verlaſſen hat. Er muß alſo mit Eintritt der
Dunkelheit durch Ueberſteigen der Umzäunungwieder in das Werksgelände gekommen in mit

der Abſicht, in den Schlackenbergen nach wilden
Kaninchen, die er am Tage dort beobachtet hatte,
zu graben. Mit einem Spaten hat er den Ein-
gangsſtollen zu einem Kaninchenbau erweitert, um
den Bau ausheben zu können. Zu dieſem Zwecke
iſt er ſelbſt in den erweiterten Stollen hineinge-
krochen erade, als er bis über die Knie hinein-
u de war, iſt dann der durch das regneriſche

etter der letzten Tage brüchig gewordene, etwa
drei Meter hohe Aſchenberg u ren
wobei der Unglückliche vollſtändig verſchüttet
wurde, bis auf die Füße. Der Tod iſt durch Er
ſticken eingetreten.

Unteriröiſcher Kohlenbrand.
Meuſelwitz. Auf Grube 113 kam in der

Nähe des Pflichtendorfer Weges ein unter-
irdiſcher Kohlenbrand zum offenen Ausbruch.
Es handelt ſich um einen alten Brandherd, der
ſchon ſeit vielen Jahren beſteht, bisher aler
immer rechtzeitig abgedämmt werden konnte.
Diesmal gelang das nicht, ſo daß ſogar die
Dea-Motorſpritze eingreifen mußte, um ein
Weitergreifen des Feuers zu verhindern.
Menſch. ſind dab i nicht zu Schaden ge-
kommen, doch iſt der angerichtete Sachſchaden
ſehr erheblich.

1 Jahre Gefängnis für Betrug.
Ploſſig (Torgau). Das Große Schöffengericht

Torgau verurteilte den hieſigen Molkereibeſitzer
Th. Woyrſch am Freitag wegen ſchwerer Urkunden-
ſälſchung und Betruges zu einem Jahre ſechs
Monaten Gefängnis. W. hat die Plrloſſiger
Molkereigenoſſenſchaft, bei der er bis Ende Mai
vorigen Jahres Geſchäftsführer war, um ziemlich
erhebliche Beträge, man ſpricht von 36 000 Mark,
geſchädigt.

e

Keine Rangorönung in den Schulen.
Bernburg. Die Anhaltiſche Schulregierung

beſtim it im neuen Amtsblatt, daß von Oſtern
1927 ab in ſämtlichen Klaſſen der höheren
Schulen die Platzordnung in Wegfall kommt.

den Volks und Mittelſchulen iſt der Klaſſen-
platz vom nächſten Schuljahre ab in die Zeug
niſſe nicht mehr einzutragen. Von den Lehrern
wird erwartet, daß ſie im Sinne der Arbeits-
ſchule a von einer Rangordn g in den
Klaſſen je länger je mehr abſehen. Die Eltern
ſollen in den Elternverſammlu. gen über di
Gründe, die zur Alſchaffun, der Rangordnung
geführt haben, aufgeklärt werden.

Mangel an Kohlenbergleuten.
Kalbe Trotz der vielen Arbeitsloſen, die ſich

in unſerer Stadt befinden, iſt es der Braunkohlen-
grube „Gewerkſchaft Wolf“ nicht möglich, die not
wendigen Arbeitskräfte in der Heimatſtadt zu
decken. Daher befindet ſich augenblicklich ein Ober-
ſteiger der Grube in der Tſchechoſlowakei, um dort
Arbeiter anzuheuern.

Berger ermuntert zur Wechſelreiterei.
der Kredit an die Firma Schwartner Die muſikaliſche Tiſchlampe.

Wieder Wechſel mit ktummen Zahlen.
Jm Stadtbankprozeß erregte es einige Heiter-

keit, als geſtern von den Juſtizwachtmeiſtern ein
zelne Teile von Grammophonen in den Verhand
lungsraum gebracht und zuſammengeſetzt wurden.
Aus ihnen wurde ein eleganter elektriſcher
Matador-Sprechapparat, den ein rieſiger grün-
ſeidener Lampenſchirm krönte. Den Apparat ſoll
der Angeklagte Architekt Schwartner, der Gründer
der Matador-Werke, dem Stadtbankdirektor
Berger geſchenkt haben. Der Angeklagte Schwart-
ner macht zuerſt ſeine Ausſagen. Er war Gründer
und Beſitzer der Matadorwerke, die ſich mit der
Herſtellung von Sprechmaſchinen beſchäftigte. Jm
April 1924 kam er auf Empfehlung vom Ange-
klagten Kaufmann Meye, der in ſeine Firma
als ſtiller Teilhaber mit einer Einlage von
43 000 Mark eintrat, zur Stadtbank. Nun iſt eine
Barſumme von 43 000 Mark kurz nach der Jnfla-
tion etwas ganz Erſtaunliches. Der Angeklagte
Meye, der ſeit 1922 mit der Stadtbank in Ver-
bindung ſtand, erklärte das Vorhandenſein des
Spargeldes aus Ueberſchüſſen ſeines Benzin- und
Oellagers. Er wollte das Geld in Schwartners
Firma ſicher anlegen, da er ſeine Firma durch
indirekten Zwang der Oelkonzerne eingehen ließ.
Wie der Betrag bei ihm verbucht wurde, weiß er
nicht mehr zu ſagen. Seine Bücher hätte der Sach-
verſtändige Thiel ſtändig geführt. Thiel beſtreitet
das. Er habe die Bücher nie laufend ge-
führt. Der Angeklagte Meye läßt ſich zu der Ein
ſchränkung herab, daß man die Buchungen ſelbſt
gemacht habe, nur die Abſchlüſſe und die Ueber-
wachung habe Herr Thiel gemacht.

Schwartner hat ſofort von der Stadtbank einen
Kredit von 30 000 Mark bekommen, den er bereits
im erſten Monat überzog. Am 1. Juli betrug das
Debet bereits 63 697 Mark. Der Gerichtshof ſtellte
im Laufe der Verhandlung feſt, daß das ganze
Finanzgebaren Schwartners ziemlich

undurchſichtig
ſei. Angeklagter Berger erzählte, daß Schwartner
ihm empfohlen ſei. Gegen eine Sicherheitshypo
thek gab er dann den Kredit. Ob er alle Unter-
lagen eingeſehen habe, weiß er nicht mehr. Eine
Taxe über Schwartners Grundſtück habe 122 000
Mark ergeben, im Gegenſatz zu der bedeutend vo r-
ſichtigeren Schätzung des Städtiſchen Ver-
meſſungsamtes mit nur 34 000 Mark.

Bergeer gab dem Angeklagten Schwartner
Kredite, die Mitte des Jahres 1924 bereits 67 000
Mark ausmachten. Als dem Kreditausſchuß eine
Liſte über die gewährten Kredite der Stadtbank
vorgelegt wurde, änderte Berger dieſe 67 000 Mk.
in 17000 Mark um,

verſchwieg alſo 50 000 Mark.
Vorſitzender: „Sie haben hier

friſiert!“Berger: „Nein! Jch glaube nicht, aber ich
kann das nicht erklären. Vielleicht gehen die
17 000 Mark über den bisher bewilligten Kredit
hinaus.“

Vorſitzender: „Nein, nein! Wir haben
das ſchon zu oft gehabt bei Jhnen. Es iſt zu durch
ſichtig.“

Bankdirektor Göthert verlieſt aus den Kon-
ten den Stand des Schwartnerſchen Kredits. Bis
zum 1. Januar 1925 hatte Schwartner 92 000 Mk.
erhalten. Er löſte dann dieſen Kredit in eine
Wechſelſchuld von 100 000 Mark um. Auf die Frage
des Vorſitzenden erklärt Schwartner, Berger
wollte dieſe Wechſelſicherheit von ihm haben. Der
Wechſel wurde mit einer Fälligkeit bis zum 1. Juli
ausgeſtellt.

alſo

Der Angeklagte Meye hatte ſeit dem Jahre
1922 mit der Stadtbank gearbeitet. Jm Frühjahr
1924 nimmt er zum erſtenmale Kredit in An
ſpruch und gibt Aktien der Gewerbe und Handels
bank Halle als Sicherheit. Sein Kredit ſtieg dann
immer mehr und betrug im April 1924 72 000
Mark. Eigenartig iſt, daß er, daer ſelbſt Kredit in Anſpruch nehmen
mußte, dem Angeklagten Schwart-
ner 75000 Mark als Darlehen gab.
Wie es mit dieſem Darlehen ſtand, wird erſt der
weitere Verlauf der Verhandlung zeigen.

Der Vorſitzende wendet ſich an Berger:
Als die Auflöſung der Firma erfolgte und Schul-
den abgedeckt wurden, warum haben Sie ſich da
nicht bemüht, Gelder für die Stadtbank herejnzu-
bekommen?

Landgerichtsrat Hirſch Sie mußten ſich doch
auch ſagen, daß bei Umſtellung einer Geſellſchaft
von Oel auf Berufskleidung den Unter
nehmern die nötigen Sachkenntniſſe fehlten und
es eine äußerſt gewägte Sache ſei, ein derartiges
Unternehmen zu finanzieren. Berger ſchweigt ſich
hierüber aus. Es kommt ſodann zur Erörterung,
daß zwiſchen Meye, Schwartner, Berger und
Schrader eine Beſprechung im „Roten Roß'“ ſtatt
gefunden habe, in der Meye und Schwartner ver
anlaßt ſeien, Wechſel gegenſeitig auf Sicht zu
ziehen bzw. die

großen Akzepte in kleinere, mit krummen
Zahlen umzutauſchen.

Vorſitzender: Schwartner, haben Sie ſich nicht
geſagt, daß dies ein ganz eigentümliches Ge-
ſchäftsgebaren iſt und offenſichtlich eine Ver-
ſchleierung beabſichtigt war?

Schwartner: Jch habe gedacht, daß es gleich-
gültig ſei, ob meine Schulden, die ich bei der
Stadtbank hatte, buchmäßig feſtgeſtellt waren, oder
ich Wechſel dafür gab. Mir war ja die Zuſiche-
rung geworden, daß dieſe Wechſel lediglich im De
pot verwahrt und bei Fälligkeit prolongiert
werden ſollten. Jch habe mir lediglich darüber
Gedanken gemacht, daß es für mich einen geſchäft
lichen Zuſammenbruch bedeuten würde, wenn die
Wechſel proteſtiert werden ſollten. Berger hat
aber meine Bedenken immer wieder zerſtreut.

Meye ſtimmt im weſentlichen den Ausfüh-
rungen Schwartners zu.

Auf Vorhalt gibt Berger zu, daß er die
Anregung zu der Wechſelreiterei

gegeben habe. Beabſichtigt habe er damit, die
Geſchäftseinlage, die Meye in Höhe von 43 000
Mark beim Matadorwerke hatte, für die Stadt
bank zu ergreifen. Da aber Schwartner Bedenken
gehabt habe Wechſel in der Höhe auszuſtellen,
habe Schwartner, um eine „Rückdeckung“ gegen
Meye zu haben, dieſen wiederum Wechſel aus
ſtellen laſſen. Bei einem Teil dieſer Wechſel
geſchäfte habe ich die Kreditnehmer zur Ausſtel-
lung derartiger Wechſel die nach außen den
Anſchein von Warenwechſeln hatten, tatſächlich
aber nur Finanzwechſel waren veranlaßt, um
der bevorſtehenden Reviſion begegnen zu können.
Ueberall hat aber eine derartige Abſicht nicht zu-
grunde gelegen.

Dann vertagt ſich das Gericht auf Dienstag,

den 13. März, 9 Uhr. e
Die heutige Vormittagsſitzung des Berger-

prozeſſes, die immer noch den Fall Schwartner
und Genoſſen behandelte brachte bis Redaktions-
ſchluß nichts weſentlich Neues.
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Hausbeſitzerliſte.
Güſten. Der erweiterte Vorſtand des Anhal-

tiſchen Haus und Grundbeſitzerverbandes beſchloß
die Aufſtellung einer en Liſte bei den bevor
ſtehenden Landtagswahlen. Für die Reichstags
wahlen wurde auf die Aufſtellung einer Hausbe-
ſitzerliſte verzichtet und beſchloſſen, ſich wie bisherder Wirtſchaſtspartei anzugliedern.

Zwei Bahnarbeiter tödlich verunglückt.
Magdeburg. Auf dem Hauptbahnhof wurden

Montag früh zwei Bahnarbeiter von einem ein
laufenden D-Zug angefahrer Die beiden Arbeiter,
der t Otto Meinhardt und derHilfsweichenſteller Friedrich Viererbe, erlitten ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſie bald nach ihrer Ein
lieferung in das Krankenhaus ſtarben.

Sperlingskrieg.
Rottleben. Da viele Klagen über die Sper-

lingsplage geführt werden und die geſamte Volks
und Landwirtſchaft durch das maſſenhafte Auf-
treten der Sperlinge ſehr geſchädigt wird, hat die
hieſige Gemeindevertretung in ihrer letzten Sitzung
beſchloſſen, eine Fangprämie von 5 Pfennig je
Kopf auszuſetzen. Als geeignete Maßnahmen ſoll
das Ausnehmen und Zerſtören der Neſter, das
Fangen zu jetziger Jahreszeit in den Ställen und
das Schießen mit Vogeldunſt in Anwendung ge
bracht werden. Zum Ausnehmen der Reſter ſollen
nach Möglichkeit keine Kinder herangezogen wer
den, weil eine ſolche Tätigkeit auf die Kinder ver-
rohend einwirken kann. Auch die Aufſtellung von
Spatzenfallen wird empfohlen.

Todesfahrt des Tierarztes Dr. Kiedhorn

Weißenfels. Montag morgen fuhr auf der
Hermfahrt von Leipzig kurz vor Lützen der Tier
arzt Dr. Niedhorn (Burgwerben) mit ſeinem Auto
gegen einen Baum und erlitt einen doppelten
Schädelbruch, ſo daß er ſofort tot war. Er wurde
im Chauſſeegraben aufgefunden.

Die fürſorgliche Gattin.
Hildburghauſen. Ein Ehemann kommt am

Abend aus dem Bureau heim. Die Wohnungstür
iſt verſchloſſen. Er klingelt, er klopft, niemand
öffnet. Müde und hurgrig macht er ſich ſchließlich
daran, durch das kleine Fenſter neben dem Korri-
dor in die Wohnung einzuſteigen. Er muß ſich
mühſam hindurchzwängen, es iſt eine unan-genehme Aufgabe. Aber ſchließlich iſt er in der
Wohnung und ſieht aun im Eßzimmer auf dem
Tiſch einen Zettel auf dem die fürſorgliche Gattin
ihm mitteilt:

„Lieber Adolf! Jch bin ins Kino gegangen,
der Schlüſſel liegt un er der Fußmatte vor
der Tür. Komm bitte nach.“
Adolf wollte platzen vor Wut. Aber was

half's? Mühſam klerterte er von neuem in das
ſchmale Fenſter neben dem Korridor, zwängte ſich
wieder mit Ach und Krach durch und konnte dann
tatſächlich den Wohnungsſchlüſſel unter der Stroh
decke hervorholen. Ein Extralob hat aber ſeine
Frau für ihre Sorgfalt an dieſem Abend nicht be-
kommen.

Louis Oppel

Blankenburg (Thür.). Jn der Nähe von Rudol
ſtadt, in dem Höhendorf Ditrersdorf, iſt wieder
ein weitbekanntes Original geſtorben. Der alte
Louis Oppel hat lange Jahre das „Schweizer
haus“ im Schwurzatal, das nach ſeinem Vater die
„Oppelei“ benannt wurde, bewirtſchaftet, und er
iſt auch außerhalb ſeiner engeren Heimat bekannt-
geworden. Von der Popularität der Oppels
zeugt, daß große Reiſeführer von der „Oppelei“
bei Schwarzburg ſprachen. Allen Wanderern, be-
ſonders den Fuhrleuten vor der Zeit der Eiſen-

m Mitllers Hotel: Mittwoch Geſellſchaſts- und Tanz Abend
„Entrechtet.“

Roman von Hans Schulze.
11. Fortſetzung.) (Rachdruck verboten)
Als ſie dann in den Speiſeſaal herüberkam,

erſchien ſie wie verwandelt, ſo ganz hatte ſie alle
Dumpfheit und Unentſchloſſenheit des Morgens
wieder von ſich abgeſchüttelt. Mit unbefangener
Herzlichkeit begrüßte ſie Klaus und Walter Ralff,
der ſich am Abend zuvor zu Tiſch angeſagt hatte,
und entfaltete bei der Tafel dann den ganzen
Zauber ihrer hinreißenden Perſönlichkeit.

Durch die offenen Balkontüren kam zuweilen
ein leiſer Wind, ſüß und trocken von Heuduft
und Roſenblühen. Jmmer wieder ſuchte ihr Blick
das Geſicht von Klaus, in rückſichtsloſem Bekennt-
nis wie ſie ihn liebte, wie ſie all ihr. Gefühl in
dieſe Leidenſchaft gegeben hatte.

Zum erſten Male in ihrem Leben war ſie bis
auf den Grund ihrer Seele von dem Verlangen
erfüllt. dem Willen eines geliebten Menſchen
untertan zu ſein. Und ſo erhob ſie kein Wort
des Widerſpruches, als Klaus gleich nach dem
Kaffee auf der Terraſſe von ſeinem Korbſeſſel
aufſtand und um Urlaub zur Fortſetzung ſeiner
Arbeit bat.

Walter Ralff, der ſchon bei Tiſch den Wechſel
der Empfindungen auf ihrem ſchönen Geſicht auf
merkſam beobachtet hatte, ſah nachdenklich durch
den feinen blauen Rauch ſeiner Zigarre. „Herr
Dr. Hauffe iſt ja geradezu beängſtigend fleißig
und gewiſſenhaft,“ ſagte er dann, „daß ich mich
meiner natürlichen Trägheit faſt ſchäme. Und
doch werde ich ſeinem löblichen Beiſpiel bald
folgen müſſen. Sonſt bleibt das Bild, das ich
von Jhnen malen möchte, ein frommer Wunſch!“

Sibylle nickte. Ueber ihren verſonnenen
Augen lag es wie ein Schleier. „Jch ſtehe Jhnen
jederzeit zur Verfügung!“

Walter Ralff hatte im Laufe des Nachmittags
faſt drei Stunden lang ununterbrochen an
Sibylles Porträt gemalt. Jn wenigen markigen
Strichen war das Gerüſt der Zeichnung auf der
Leinwand erſtanden und faſt mit der gleichen
Schnelligkeit die erſte Farbenſkizze.

Dex Kopf Sibylles war erſt in einigen zarten
Tönen angelegt, nur die Augen lebten ſchon in
einem ſtillverträumten Ausdruck keuſcher Liebes
ſehnſucht, den Walter nie zuvor in ihnen wahr-
genommen und der ihm das Rätſel dieſes wan-
delbaren Charakters heute von einer ganz neuen,
wunderſamen Seite gezeigt hatte.

Jmmer wieder vertiefte er ſich in das un-
ergründliche Geſicht dieſer Frau, die in manchen
Augenblicken ſo weich und lieb, faſt wie ein Kind,
zu lächeln vermochte, deren Mund die ſüßeſten
und reinſten aller Gaben verhieß, um dann in
der nächſten Minute auf einmal wieder in der
abweiſenden Fremdheit und kühlen Unnahbarkeit
der Dame der großen Welt zu erſtarren.

Erſt in der ſechſten Nachmittagsſtunde hatte
er die Sitzung abgebrochen und ſich für den Abend
entſchuldigt. Auf einmal war in der unruhig-
geſpannten Stimmung des Schloſſes eine große
Sehnſucht nach der friſchen Jugend und geſunden
Reinheit der Knauffſchen Mädchen in ihm auf-
geſtanden. Dann aber war er mitten auf ſeinem
Wege wieder umgekehrt und nach einem kurzen
Verweilen beim Hegemeiſter Schwarzer, wie von
einem geheimen Zwange getrieben, wieder nach
Neudietersdorf zurückgekommen.

Er ſuchte ſich in einem einſamen Parkwinkel
eine Bank und überſann hier lange mit der ihm
eigenen, vorſichtig wägenden und logiſch auf-
bauenden Art immer wieder den Zuſammenhang
der ganzen verworrenen Rätſelfragen.

Walter wußte aus gelegentlichen Bemerkun-
gen des Amtsrats Knauff ſehr wohl, daß der
Klatſch der Gegend die Beziehungen Sibylles zu
dem Vetter des Gatten ſchon von jeher mit allen
Verdächtigaungen umiſchlichen hatte, trotzdem

widerſtrebte es ihm, gerade dieſen Mann mit
dem Tode des Schloßherrn von Neudietersdorf
in Verbindung zu bringen.

Wie aber war Kurt von Rhaden in den Be-
ſitz der Brieftaſche gelangt, und was konnte ihn
veranlaßt haben, ſich ihrer in einem ſo ſelt-
ſamen Verſteck zu entledigen? Denn ſeitdem
die Uebereinſtimmung des Zigarettenreſtes mit der
Lieblingsmarke des Fliegers feſtgeſtellt worden
war, ſchien ihm jeder Zweifel daran ausge-
ſchloſſen, daß dieſer die Taſche des Barons in
die Abtei niedergelegt hatte.

Walter hatte gegen Schluß der Porträtſitzung
mehrfach verſucht, das Geſpräch in unauffälliger
Weiſe auf Kurt zu bringen, doch die Baronin
war immer wieder ausgewichen oder hatte von
dem Vetter ſo kühl und gleichgültig wie von
einem völlig Fremden geſprochen, daß er für
ſeine Verdachtsrichtung in der perſönlichen Be-
obachtung ſeines ſchönen Modells auch nicht den
geringſten Anhalt gefunden hatte.

So ſaß er Stunde um Stunde zeitentrückt in
tiefen Gedanken. Da klang auf einmal ein
leiſer Schritt. Walter ſchreckte empor. Sibylle!

Jetzt war ſie ihm ſo nahe, daß der Hauch
ihres Parfüm durch die Gebüſche zu ihm her-
überwehte. Doch ohne nach rechts und links zu
blicken, eilte ſie achtlos an ſeinem Verſteck vor
über. Jm nächſten Augenblick ſtand er auf
den Füßen. Wohin ging fſie? Sollte dieſer
ſpäte Beſuch noch dem Vetter gelten? Mit
vorſichtigen Schritten ſchlich Walter durch das
Dunkel der Allee gleichfalls zum See hinab.

Eine Maus ſprang ihm über den Fuß und
verraſchelte im dünnen Unterholz. Der Park-
weg öffnete ſich. Und wie ein ſchattenhaftes
Gebilde von Finſternis wuchs der langgedehnte
Bau der Orangerie in dem blühenden Wieſen-
lande vor ihm auf.

Das große Eckfenſter im Arbeitszimmer Kurt
von Rhadens ſtand weit geöffnet. Ein fahl-
gelber Lichtkegel floß auf die nebligen Kies

wege des Gartens hinaus und beleuchtete das
ſcharfe Profil des Fliegers, der, dem Fenſter
halb abgekehrt, an ſeinem Zeichentiſch ſaß.

Dann klang ein wohlbekannter, metalliſcher
Alt durch die Stille, daß Walter in ſeinem Laub-
verſteck auch nicht ein einziges Wort der nächt-
lichen Unterredung verlorenging. „Jch bin
heute noch einmal zu dir gekommen,“ begann
Sibylle, „weil ich dich ſprechen muß. Jch kann
den Zuſtand, in dem ich lebe, bald nicht länger
mehr ertragen!“

Kurt war aufgeſtanden und ging mit großen
Schritten durch den kleinen Raum. Dann trat
er wieder an den Tiſch und ſtützte ſich mit beiden
Fäuſten ſchwer auf die Platte. „Sibylle,“ ſagte
er, „auch ich finde keine Ruhe! Aber aus einem
anderen Grunde wie dul!l Was mich vor allem
quält, iſt der Gedanke an Fräulein Lore: wie
unrecht wir an dem armen Mädel handeln,
wenn wir ihr hier die Heimat rauben!“

Sibylle bewegte abwehrend die Hand. „Ein
jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte, und ich kann die
Beſtimmungen, die ein Mann in einer Auf-
wallung eiferſüchtigen Wahnſinns getroffen hat
nicht für mich bindend halten. Lore weiß nicht
was ſie verliert. Jch aber ſoll mit ſehenden
Augen auf all das verzichten, was ich mir durch
dieſe Ehe erkauft habel“

„Laß mich ausreden!“ fuhr ſie dann in
ſteigernder Leidenſchaft fort. „Jch weiß, wo
du ſagen willſt, ich kenne deinen fentimentalen
Appell an mein Gewiſſen zur Genüge. Aber
mein Gewiſſen ſpricht mich frei. Wärſt du nicht
nach Neudietersdorf gekommen, ſo lebte mein
Gatte heute noch, dann hätte er niemals daran
gedacht, mich zur Bettlerin zu machen. Um
Lores Heil biſt du ängſtlich beſorgt, aber an mich
denkſt du mit keinem Gedanken, daß es deine
erſte und einfachſte Pflicht ſein müßte, mich aus
dieſem Unglück wieder herauszureißen, das ich
einzig und allein dir zuzuichreiben habe



r r C ppels Louis 45 ge
ſen. J iKer Zeit in der das warzatalvor den Autos geſchützt werden matz, werd ſich der

alte Oppel nicht mehr ſo recht wobl gefühlt haben.
Er wird lieber bei den alter FuHimmel weilen. m Fuhrleuten im

Konzert oder Stadtväterſttzung.

Konflikt zwiſchen Magiſtrat und Stadt
verordneten.

Sangerhauſen. Jn der letzten außerordent-lichen Diodiwerordnetenſgung Kureg t unächſt
über die Eingemeindung der beiden Forſkauis e

zirke „Hoher Berg“ und „Hohe Linde“, nördlich
von Sangerhauſen, verhandelt. Wegen dieſeseinzigen Punktes der Tagesordnung breuchie es

nicht zum Streit zu kommen. Die Veranlaſſung
dazu gab eine Bagatelle.

Die W richtet ſich weniger
in ſeiner Mehrheit bürgerlichen Magiſtrat, als
gegen deſſen Führer, den Erſten Bürgermeiſter Dr
Becher. Am Tage vorher war die Sitzung nicht zu
ſtande gekommen, weil der Magiſtrat fehlte. Stdtv.
Dr. med. Schmidt rügte das Fernbleiben des Ma-
giſtrats und forderte Aufklärung. Nun hatte am
Tage vorher in der Jakobikirche ein Konzert des
Berliner SinfonieOrcheſters ſtättgefunden; diesſei, ſo führte Bürgermeiſter Dr. v. er aus, für
die Stadt ein Kulturereignis von ſolcher Bedeu
tung geweſen, daß es ſich rechtfertige, wenn der
Magiſtrat das Konzert beſucht habe und nicht die
Stadtverordnetenſitzung, wo er entbeh-rlich und
übrigens durch zwei Stadträte vertreten 773

Er lehne eine Entſchuldigung grundſätzlich
ab.

Hierauf machte er nach kurzer Verſtändigung
mit den bürgerlichen Stadt äten Miene, mit ihnen
den Saal zu verlaſſen, wurde aber durch verſchärfte
Angriffe des Stadtv. Dr. Schmidt aufgehalten.
Dr. Schmidt erwiderte, ein Arzt dürfte ſich durch
ein Kulturereignis nicht von ſeiner Pflicht ab
halten laſſen. Er ſehe in dem Verhalten des Ma-
giſtrats eine Nichtachtung der Stadtverordneten
verſammlung. m Verlaufe der Auseinander
ſetzung erklärte Bürgermeiſter Dr. Becher gereizt,
er ſei Beamter der Bürgerſchaft, nicht aber der
Angeſtellte der Stadtverordneten. Dr. Schmidt
entgegnete, der Erſte Bürgermeiſter ſcheine der
Anſicht zu ſein. daß die Stadtverordneten wohl die
Pflicht hätten, ſein Gehalt zu bewilligen, aber
nicht das Recht, Leiſtungen zu verlangen.

Nach dieſer Aeußerung verließ Dr. Becher mit
den bürgerlichen Stadträten den Saal.

Dr. Schmidt ſetzte ſeine Kritik fort und er
klärte, er behalte ſich vor, in der nächſten Sitzung
einen Mißtrauensantrag gegen den Erſten
Bürgermeiſter und den Magiſtrat einzubringen,

Eine Wohnung gegen 10000 Bücher
Ruſtenberg. Jm Frühjahr 1927 erſchien in

thüringiſchen Zeitungen ein Aufruf: „Eine
thüringiſche Kleinſtadt geſucht für 10 000 Bücher“.
Auf dieſem Wege ſuchte der in den Ruheſtand
tretende Stadtoberarchivrat Prof. Dr. Bernh. Roſt
in Chemnitz in Sachſen in einer „fabrikſchlotfreien
Kleinſtadt“ Thüringens eine geeignete t
zu mieten oder ein kleines Häuschen mit Garten
käuflich zu erwerben Dem Städtchen mit höchſtens
3000 Einwohnern, das ihm dazu verhelfen würde,
verſprach Profeſſor Roſt die ſchenkungsweiſe Ueber-
laſſung ſeiner wertvollen Bibliothek von 10 000
Bänden, für die er keinen Erben habe, unter der
Bedingung, daß ihr ein ihrem Wert entſprechender
würdiger Raum etwa im Rathauſe, eingeräumt
werde. Dieſe Bedingung f nun Raſtenberg zu
erfüllen vermocht, und Pro a Roſt, der ſich auch
ſonſt um Thüringen mancherlei Verdienſte er-
worben hat, iſt es ſomit gelungen, im „Heimatland
ſeiner Väter“ den erſehnten Ruhehafen zu finden.

egen den

Eilenburg. (Spurlos verſchwunden)
iſt ſeit Freitag der 52 Jahre alte Schloſſer Max
Tönnges, Franz-Abt-Straße 7. Tönnges litt ſchon
längere Zeit an Schwermut, er hat ſeinem Sohne
gegenüber Selbſtmordgedanken geäußert. Man
hatte beabſichtigt, ihn in der nächſten Zeit in ein
Sanatorium zu ſchicken, damit ſein Leiden aus
geheilt würde. Es wird nun angenommen, daß
er davon Kenntnis bekommen hat. Am Mühl-
graben fand man ſeine Pantoffeln. Wahrſchein
lich hat er den Tod geſucht.

Am Sonntag, dem 11. März 1928, nachmittags
hielt der Halliſche Tennisverband im Hotel „Stadt

zu Halle a. d. S. ſeine diesjährige
uptverſammlung ab. Außer den Vertretern der

r en Vereine waren Mitglieder aus Bitter-
eld, Eisleben, Neu-Röſſen, Naumburg und Wittenberg anweſend.

Aus dem Geſchäftsbericht war zu entnehmen,
daß der Verband im Laufe des vergangenen Ge
ſchäftsjahres ſeine Mitgliederzahl um zwei weitere

reine erhöht hat, nämlich die Tennisabteilung
der Turngemeinde Wittenberg und den Naum-
burger Tennisklub.,

Es war ein Zeichen der Weitfſicht,
daß es gerade die halliſchen Vereine waren, die
durch ihre Vorſtandsmitglieder den Antrag ein
brachten, den Namen des Verbandes umfaſſender
u r zumal ſatzungsgemäß jeder Tennis
lub, der ſeinen Sitz in der Provinz Sachſen hat,

berechtigt iſt, Mitglied des Verbandes zu werden.
Der neue Name Tennisverband Provinz
Sachſen bedeutet Werbetätigkeit für
das erſt teilweiſe erſchloſſene Hinterland. Die
Worte Sitz Halle dokumentieren nach wie
vor die Führung Halles im Verband. Der An-
trag auf Namensänderung wurde einſtimmig an
genommen.

Nach Vorlage des Kaſſenberichtes, Entlaſtung
und Neuwahl des Vorſtandes, der einſtimmig
wiedergewählt wurde, ſtand das

umfangreiche Programm für 1928
zur Beratung. Das Allgemeine Tennisturnier
des Hockeyklub, Halle, findet vom 27. Juni bis
1. Juli ſtatt. Acht Tage ſpäter wird von dem-
ſelben Klub ein allgemeines Juniorenturnierdurchgeführt. Das vorgeſehene Verbandsturnier
ſoll in Halle ſtattfinden, bedarf jedoch betreffend
Finanzierung noch eines Uebereinkommens
zwiſchen den drei halliſchen Klubs.

Sehr eingehend wurde über die im Vorjahre
verſuchsweiſe durchgeführten Verbandspflichtſpiele
verhandelt. Sie haben allgemein guten Anklang

Tennis- Verband Provinz Sachſen, Sitz Halle.
gefunden und ſollen für 1928 wieder durchgeführt
werden. Nachdem im Herbſt 1927 das Schlußſpiel
ATC. 1.-HCH. 2. beim Stande von 7:8 für
HCH. abgebrochen werden mußte, war Auf und
Abſtieg nicht geklärt. Die Verſammlung einigte
ſich aus Billigkeitsgründen dahin, daß für 1928 der
ATEC. 1. in der Sonderklaſſe verbleibt, der HCH
mit ſeiner zweiten Mannſchaft jedoch in die
Sonderklaſſe aufrückt. Der Letzte der Sonder-
tlaſſe muß jedoch im Herbſt et durchgeſührten
Ausſcheidungsſpielen auf alle Fälle abſteigen,
während der Gruppenſieger gegen die dritteMannſchaft der Sonderllaſe um den Aufſtieg zu

kämpfen haben wird.
Die Einteilung der Gruppen für 1928

iſt folgende:
Gruppe 1: Tennisverein Wittenberg; Turn

gemeinde Wittenberg, T.-Abt. im TusSpV.
Pieſteritz; Torgauer Tennisklub.

Gruppe 2: Hockeyllub Halle 3.; Tennisklub
NeuRöſſen; Tennisklub Naumburg; Tennisgeſell-
ſchaft Farben-Jnd., Wolfen.

Gruppe 3: Akad. Tennisklub Halle 2.;
T.Abt. des VfL. 96 2.; Tennisklub Eisleben
Tennisverein Bitterfeld.

Sonderklaſſe: Hockeyklub Halle 1.;
Hockeyklub Halle 2.; Akad. Tennisklub Halle 1.;
T.Abt. ds v Halle 96 1.

Mannſchaftsſpiele der Spitzenfpieler des Ver-
bandes ſind mit dem LawnTennis-TurnierKlub
Berlin (RotWeiß) und der J. G. T. Magdeburg
in Halle, ſowie mit dem Leipziger Tennisverband
abgeſchloſſen worden. Das Dreieckſpiel An-
halt, Provinz Sachſen, Thüringen findet eben
falls in Halle ſtatt, Auch dürften auf Grund der
Bezirksrangliſte einige Spieler des Verbandes
an den Medemſpielen teilnehmen.

Zum Schluß wurde der für 1928 aufgeſtellte
Etat beſprochen und die Mittel bewilligt.

Jm Anſchluß an die 6,30 beendete Hauptver-
ſammlung tagte eine Sonderkommiſſion zur Be
ietuns der Spielordnung der Verbandspflicht-
piele.

Fußball.
99 Spielvereinigung Leipzig.

Sportverein 99 hier im Geſellſchaftsſpiel die bekannte
Mannſchaft der Spielvereinigung Leipzig bei ſich zu
Gaſt. Wir kommen auf das Treffen noch zurück.

Neumark--PreußenGreppin (Bitterfeld) 5:1 (0:0).
PreußenGreppin entpuppte ſich als eine ſympa

thiſche, faire Mannſchaft, deren Hauptſtärke in ihrer
Schnelligkeit lag; aber auch techniſch zeigten die Gäſte
aus dem Muldegau recht anſprechende Leiſtungen. Der
beſte Mannſchaftsteil war der Sturm, der ſehr ſchnell
und entſchloſſen war. Daß die Mannſchaft trotzdem
nur zu einem Erfolge, der übrigens auch zu verhindern
war, gelangte, iſt nur auf das gute Arbeiten der
Hintermannſchaft der Hieſigen zurückzuführen. Wie
ſchon aus dem Halbzeitergebnis hervorgeht, wehrten
ſich die Greppiner kräftig, ſo daß ſie, mit dem Winde
ſpielend, dauernd offenes Feldſpiel erzwangen und da
auch der Sturm von Numark in dieſer Spielhälfte
fich nicht recht zuſammenfinden konnte, endete dieſe
torlos trotzdem Torgelegenheiten hüben wie drüben
vorhanden waren. Nach dem Seitenwechſel kam Neu-
mark dann auf Flanken vom Rechtsaußen durch den
Halblinken zu 2 Erfolgen und vergrößerte, nachdem
Greppin zum 2:1 aufgeholt hatte, das Torverhältnis
etwa Mitte der zweiten Halbzeit durch Halblinks und
Halbrechts auf 5:1, nachdem Greppin in ſeinen
Leiſtungen auffallend nachließ. Das Endreſultat hätte
leicht noch höher lauten können, da einmal Neumark
in jeder Halbzeit einen Elfmeter verſchoß und zum

Am nächſten Sonntag hat der verbandsſpielfreie

anderen der Gegner in ſeinem Erſatztorwart einen
ausgezeichneten Hüter zur Stelle hatte, der aber gegen
die 5 Tore machtlos war. Schiedsrichter Nau
mann von Olympia-Halle erbrachte den Beweis, daß
auch Schiedsrichter ohne bekannten Namen zur Leitung
von erſtklaſſigen Spielen befähigt ſind.

Hanöball.,
ATVB. Möckerling 3:3.

Durch den Witterungsumſchlag wurde an jeden
einzelnen Spieler große Anſprüche geſtellt. Möcker
ling hatte in der erſten Halbzeit viel Glück und führte
bereits nach den erſten 20 Minuten mit 3:1. Doch die
zweite Halbzeit gehörte dem ATV. Selten nur ſah
man die Möckerlinger Stürmer vor dem Tore der
Merſeburger. Doch auch der Sturm des ATV., der
ſehr zerfahren ſpielte und vor allen Dingen großes
Schußpech hatte, konnte nur den Ausgleich erzielen.
Bei dem Stande von 3:3 trennten ſich die beiden
Parteien. Zu bemerken ſei noch, daß ATV. in der
zweiten Halbzeit mit 10 Mann ſpielte. Schiedsrichter
Schmidt leitete einwandfrei.

Die 2. Mannſchaft mußte ſich in Zeitz der Vater
JahnReſerve“ mit 4:0 beugen.

Die 1. Jugend verlor gegen MTV. Lauchſtädt mit
2 0.

Schluß der Keuyorker „Sechstage“.
Das zweite dieswinterliche Sechstagerennen

ging nach europäiſcher Zeit am Sonntagmorgen
zu Ende. Wie zu erwarten war, ſiegte die

italieniſchbelgiſch Mannſchaft
die ſich in der letzten Nacht zwei Runden Vor-
ſprung geſichert harte und eine Bahnlänge mit Er-
folg gegenüber Belloni-Beekman verteidigte. Der
Jtaliener Giorgetti errang ſeinen dritten Sechs-
tageſieg in Neuyork ſein Partner Debaets kam zu
ſeinem zweiten Neuyorker Sechstageerfolg. Das
genaue Schlußklaſſement lautet: 1. GeorgettiDe
baets, 461 Punkte: 2. (eige Runde zurück) Belloni-
Beekman, 501; 3. (dre. Runden zurück) Zucchetti
Boogmans, 640; 4. (drei Runden zurück) Horan-
Garriſon, 393: 5. (vier Runden zurück) Mac Na-
maraWinter, 404; 5. (fünf Runden zurück) Le-
tourneur-Broccardo 268. Zurückgelegt wurden
4123,860 Kilometer.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau. Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
1. Aenderungen zam Spielplan am Sonntag,

dem 18. März 1928: Spiel Nr. 534 beginnt 11 Uhr;
Spiel Nr 539 beginnt 12 Uhr; Spiel Nr. 347 be
ginnt 1430 Uhr; Sviel Nu 347 (Handball Ju
end 1c-Klaſſe, Lauchſtädt 1. Reumark 1.)
eitet nicht 99, ſondern PSV.Merſeburg; die
Spiele Nr. 545 546, 547 und 548 werden hiermit
abgeſetzt.

1 2. Verhandlungen. Zu Montag, den 19. März,
19.45 Uhr werde geladen: Vereinsvertreter von
PSV.Halle und Bennſtedt. Betrifft Spiel Nr. 456.

3. Anläßlich des Frühjahrswaldlaufes am 25.
März werden an dieſem Tage keine Pflichtſpiele

etzt.avteles Scherf. Janecke.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Aenderungen für Sonntag, den 18. März 1928.
Spiel Nr. 335 leitet Ecke (Spfrd.), 538 leitet
Schüler (W.). Zu dem am 18. März 1928 r
dem 9ser-Platz ſtattfindenden Meiſterſchaftsſpie
Wacker-Halle--Halberſtadt werden als Linien

richter Höſchel (96), Reußner (Bor.) beſtimmt. Auf
die am 15. März, abends 8 Uhr, im Reſtaurant
„Markgrafen“ ſtattfindende S iedsrichtervollver
ſammlung für Fuß- und Handball weiſen wir
nochmals hin. Zu dem am 25. März ſtattfindenden
Frühjahrswaldlauf machen wir erneut aufmerk
ſam und bitten die Schiedsrichker ihre Meldungen
pünktlich (Startkarten für Schieds-
richter ſind nicht erforderlich.)

Hohl. Baer.Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

h ne ich (99),
ngohr eibre Erieier melden ſich 15

Abſagen bis Wie Montag, den 19. März 1928an Oswald, Kleine uiriste 27 irre
z. Am 25. März 1928 findet vor dem Städte

iel nachm. 14,15 Ühr, das Entſcheidungsſpiel derp Klaſſe ſtatt: 14,30 Uhr Poſt Preußen Mer-
ſeburg (Thiem).

4. Am 265. März 1928 beſteht wegen des Wald
laufes und des Städteſpieles für den ganzen Ta
Spielverbot. Desgleichen am 18. März 1928, a
13 Uhr wegen des Fußballſpieles. 9

Oswald. Füllgraf.

1928.

Athletikausſchuß.

Betr. Wald lauf am 25. r
Jn der Klaſſe D Erſtlinge können die

Vereine die Teilnehmer für einen Mann
h uf melden, um den betr. Läufern die
ehe zu erhalten. Dieſe Läufer

ſcheiden dann für Einzelwer t und erhalten
nur ein Mannſchaftsdiplom. ir bitten deshalb
bei den Meldungen für dieſe Klaſſe zu bemerken,
ob für Einzel- oder nur Mannſchaftslauf gemeldet
wird. Die Einzelläufer kommen jedoch im evtl.
Fall für Mannſchaftswertung mit in Betracht.

Hoffmann. Aſt.
„Du kennſt meine Bedingung, Sibylle! Für

dich und mit dir will ich jedes, auch das größte
Verbrechen auf mich nehmen. Sei mein, und
du empfängſt aus meiner Hand zum zweiten-
male, wofür du dich einſt geopfert haſt!“

Mit einem einzigen Sprunge ſchnellte Sibylle
aus ihrer zuſammengeduckten Stellung empor;
ein heißes Feuer brach aus ihren Augen.

„Niemals, Kurt, niemals, hörſt du, laſſe ich
mich von dir zwingen! Du haſt mir neulich vor-
geworfen, ich wollte frei ſein für einen anderen!
Gut, dann ſollſt du es jetzt auch ganz wiſ n
Ja, ich liebe jenen anderen über alles! Und
dich haſſe ich wie niemand ſonſt auf dor
Weil du mich ſo quälſt in meiner grenzenloſen
Wehrloſigkeit!“

Sie hielt einen Augenblick tief aufatmend
inne.

„Und weil der Schatten des Toten für alle
Zeiten zwiſchen uns ſtehen wird!“

Ein langes Schweigen folgte.
Es war ſo ſtill, daß Walter ſeinen eigenen

Herzſchlag zu hören meinte.
Er ſtand jetzt dem Fenſter ſo nahe. daß er

das Zimmer faſt in ſeiner ganzen Ausdehnung
überblicken konnte.

„Und das iſt dein letztes Wort?“ klang end-
lich wieder die ruhige, beherrſchte Stimme des
Fliegers.

Sibylle nickte.
„Jch habe dir nichts mehr zu ſagen. Jch

habe noch einmal verſucht mich in Güte mit dir
zu einigen und dich zu bitten mir das Teſta
ment herauszugeben und dann für immer von
mir zu gehen Weil ich bis zuletzt an einen
Reſt von Ritterlichkeit bei dir geglaubt habe.

Wenn du aber den Kampf willſt. ſo ſollſt du
dir ſchon heute darüber klar ſein. daß die Akten
über den Tod meines Mannes nur geſchloſſen
ſind weil ich bisher geſchwiegen habe.

Treibſt du mich aber zum Aeußerſten, ſo
kenne ich keine Schonung mehr.

Ueberleg' es dir reiflich.“
Sie hatte ſich zum Schluß ihrer Worte lang

ſam von ihrem Sitz erhoben und ſah noch ein
mal mit einem letzten, fragenden Blick zu dem
Manne zurück, der regungslos mit zuſammen
gebiſſenen Zähnen am Tiſche lehnte.

Dann wandte ſie ſich achſelzuckend zur Tür
und huſchte im nächſten Augenblick wie ein
Schatten in die wogenden Nebelſchwaden hin
aus, die die Gartenfront der Orangerie mit
immer dichterem Schleier umhüllten.

Auch Walter löſte ſich jetzt vorſichtig aus
einem Verſteck und ging langſam über die

aſenböſchung zum See hinab.
Der Mond war aufgekommen und warf ein

unſicheres Licht über die dunklen Waſſer.
Zur Linken zeichnete ſich ein zackiges Häuſer-

geviert in den helleren Himmel, der Giebel von
Siebenlinden.

Stumm ſtand das Herrenhaus in der ſtillen
Sommernacht.

Einen Augenblick dachte Walter daran, noch
einmal zur Orangerie zurückzukehren und mit
dem Flieger als Mann zum Manne zu ſprechen
und ihn zu einem offenen, befreienden Geſtänd-
nis aufzufordern.

Dann aber verwarf er dieſen Plan wieder
und ſchlug am Seeufer die Richtung nach Sieben-
linden ein.

Der Auftritt in der Orangerie hatte jenen
erſten inſtinktiven Verdacht mit dem er einſt
Sibylle gegenübergetreten war, in vollem Um
fange beſtätigt

Einzig in ihren Beziehungen zu Kurt von
Rhaden lag der Schlüſſel des ganzen düſteren
Geheimniſſes, das den alten Baron das Leben
gekoſtet hatte.

Er hatte die ehebrecheriſche Treuloſigkeit
Sibylles mit ihrer Enterbung beantwortet und
war darum der Rache des um alle ihre Zukunfts-
hoffnungen betrogenen Weibes zum Opfer ge

jfallen.

Auch ſpäter, als Walter in Siebenlinden in
ſeinem Zimmerchen ſaß und den Jnhalt des
düſteren Nachtſtückes in ein paar kurzen Notizen
feſtzuhalten ſuchte, ſchien ihm die Kette der Be-
weiſe gegen das ſchuldige Paar unwiderleglich
bis ins letzte Glied geſchloſſen.

„Für dich und mit dir will ich jedes, auch
das größte Verbrechen auf mich nehmen.“

Jmmer wieder klangen die Worte des Flie
gers in ſeiner Seele nach.

Um jenes Weibes willen war Kurt von
Rhaden zum Verbrecher, zum Mörder ſeines
Freundes und Wohltäters herabgeſunken.

Um jenes Weibes willen, das ihn jetzt bereits
um den Preis ſeiner Tat zu betrügen verſuchte,
weil ihr ſchon wieder ein neues, hemmungs-
loſes Verlangen nach einem anderen im Blute
brannte.

Jn tiefem Sinnen ſah Walter in die ſcheue
Dämmerung des kleinen Raumes.
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Schon dreimal hatte die ſchlanke Lisbeth an
der Schlafzimmertür ihrer Herrin angeklopft,
ohne eine Antwort zu erhalten.

Eine Nacht der Verzweiflung hinter
Sibylle zurück.

Noch niemals hatte ſie ſich ſo grenzenlos hilf
los gefühlt, ſo ganz zerſchlagen und müde, ſo
bar auch der letzten i

Und wie ein warnendes Menetekel erhob ſich
vor ihr immer wieder die Erkenntnis der Zu
kunft, das unbarmherzig klare Wiſſen um die
letzten Dinge, daß der Mann in der Orangerie
in unbeugſamer Entſchloſſenheit auf ſeinem
Schein beſtehen würde, und wenn ſie beide dar
über zugrunde gingen.

Gegen zehn Uhr hatte ſie ſich mit Hilfe ihrer
Zofe endlich angekleidet und war nach dem
Speiſeſaal herübergekommen.

Das Wetter war im Laufe der Nacht umge
ſchlagen. ſeit den erſten Vormittagsſtunden fiel
ein feiner, ſtrichförmiger Nebelregen, den Sibylle

lag

faſt mit einem Gefühl der Befreiung begrüßte.
Das trübe Grau in Grau des Himmels paßte

ſo recht zu ihrer verzweifelten Stimmung; ſie
hätte die ſtrahlende Klarheit der letzten Sonnen
tage heute nicht zu ertragen vermocht.

Dann ſaß ſie in ihrem Rokokoſalon am
Schreibtiſch und ließ ſich von Lisbeth die Poſt
herüberbringen.

Sie wollte ſich heute gewaltſam zu einer
Tätigkeit zwingen, ſich ein Gegengewicht ſchaf
fen gegen die qualvollen Sorgen, die ſie immer
wieder mit lähmender Gewalt überfielen.

Mit flüchtigen Blicken ſah ſie die Zeitungen
durch und las über die Aufſſchriften der Briefe
hinweg, die, ſorgfältig übereinandergeſchichtet,
neben ihrem Schreibzeug lagen.

Ein paar verſpätete Beileidsſchreiben,
ſichtskarten gleichgültiger Menſchen,
abrechnungen, Geſchäftspapiere.

Schon wollte ſie den ganzen Stapel wieder
beiſeite ſchieben, als ihr ein Umſchlag mit einer
peinlich korrekten Handſchrift entgegenfiel, die
ihr ſeltſam bekannt erſchien.

Dann las ſie mit erblaſſenden Lippen:
„Sehr geehrte Frau Baronin!

Zu meiner Freude kann ich Jhnen mit
teilen, daß ſich die Regelung meiner perſön
lichen Angelegenheiten ſchneller vollzogen hat,
als dies urſprünglich vorcuszuſehen war. Jch
hoffe, ſchon in nächſter Zeit meine Tätigkeit
in RNeudietersdorf aufnehmen zu können und
werde mir erlauben, Jhnen den Tag meines
Eintreffens vorher noch genauer bekoenntzu
geben. Mit vorzüglicher Hochachtung

Jhr ergebener
Dr. phil. Hans Hauffe.“

Fortſetzung folgt.

An
Bank-



fo ergibt das Verhältnis der leicht agreifbaren

Darmſtädker und Kationalbank.
Wieder 12 Prozent Dividende.

Als letzte der Berliner Großbanken hat nun
mehr auch die Darmſtädter und Nationalbank
ihren Abſchluß für das Jahr 1927 vorgelegt.

Die Erträgniſſe haben ſich in 1927 gegenüber
dem Vorjahr weſentlich erhöht. Es betrugen die
Einnahmen an Proviſionen 40 161 618 (im Vorj.
35 545 849) M., Zinſen 33 345 985 (31 927 340) M.,
Effekten und Konſortial-Gewinne 5 000 000
(10 000 000) M., Vortrag vom Vorjahre 2 277 952
(2 263 512) M. Die Ausgaben betrugen: Ver-
waltungskoſten 55 128 043 (52 932 252) M., Steuern
9 386 958 (5 846 499) M., Gewinnſaldo (inkl. Vor
trag aus dem Vorjahre) 16 270 553 (20 957 952) M.

Der Gewinn bleibt alſo hinter dem vorjährigen
nennenswert zurück, und zwar deshalb, weil für
1926 ein außergewöhnlich hoher Betrag von
10 Mill M als Gewinn auf Effekten und Kon
ſortialkonto aktiviert worden war, um eine Sonder-
reſerve von 10 Mill. M. zu bilden, während die in
Betracht kommende Summe diesmal nur 5 Mill.
Mark beträgt, die in gleicher Weiſe wie im Vor
jahr der neugebildeten beſonderen Reſerve zuge-
führt wird. Die Dividende wird in derſelben Höhe
wie für 1926, nämlich wieder mit 12 Prozent, vor
geſchlagen. Nach Genehmigung der Vorſchläge er
höhen ſich die offenen Reſerven auf 55 Millionen
Mark bei einem Aktienkapital von 60 Mill. M.

Die Bilanz zeigt eine Erhöhung der Kredi-
toren um rund 237 Mill. M. Noch ſtärker ſind
freilich im Zuſammenhang mit dem großen Kredit-
bedürfnis, das im vergangenen Jahre vorhanden
war und noch anhält, die Debitoren in laufender
Rechnung geſtiegen, und zwar um 147 Mill. M.

Wenn auch gegenüber Ende 1926 ein erheblicher
Debitorenzuwachs feſtzuſtellen iſt, ſo zeigt ſich im
Vergleich mit Ende Oktober 1927 ein nennens-
werter Rückgang, nämlich von 748 auf 727 Mill. M.
Es tritt hier eine ähnliche Entwicklung zutage
wie bei der Disconto-Geſellſchaft, die ebenfalls in
den letzten beiden Monaten des vergangenen
Jahres eine allerdings noch ſtärkere Abnahme der
Debitoren in laufender Rechnung zu verzeichnen
hatte, im Gegenſatz zu anderen Jnſtituten, bei denen
eine weitere Steigerung der Debitoren zu beoh-
achten war. Die Kreditoren ſind in der Zeit von
Ende 1926 bis Ende Oktober 1927 von 1326,5 auf
1386,3, alſo nur um 59,8 Mill. M. geſtiegen. Von
da ab bis zum Jahresſchluß ſchritt aber die Er-
höhung in weit flotterem Tempo vorwärts, und
zwar vermehrten ſich die Kreditoren noch um 177,6
Mill. M.

Was die Liquidität der Bilanz anlangt,

Mittel erſten fünf Aktivpoſten zu den Ver-
bindlichkeiten eine Ziffer von 58,10 (61,15) Proz.

Fandels- und Gewerbebank A.G. Halle.
Der Aufſichtsrat beſchloß, nach reichlichen Ab-

chreibungen eine Dividende von 8 (i. V. 5) Pro
nt vorzuſchlagen. Die Generalverſammlung

ſt auf den 16. April anberaumt.

51 Prozent Dividende
Die Generalverſammlung der Zigaretten

abrif Muratti A.-G. genehmigte einſtimmig die
egularien und beſchloß die Ausſchüttung einer Divt-
nde von 21 Proz. plus 30 Proz. Bonus, d. h. 51
rozent wie im Vorjahre.

Gründung eines Elektrotruſts in Belgien.
Jn Brüſſel wurde ein neuer Elektrizitätstruſt mit

inem Betriebskapital von 302 Millionen Franken ge
gründet, der den Namen Elektrotruſt führt.

Felrmühle, Papier- und Zellſtoffwerke A.G. in
Schollin bei Stettin. Die Generalverſammlung be-
hloß. 6 Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien,
Proz. Anteil auf die Genußrechte und 12 Proz. auf

die Stammaktien zu verteilen und genehmigte ferner
die Erhöhung des Grundkapitals der Geſellſchaft um
4 Mill. RM. Hiervon dienen 875 000 RM. zur Ueber
nahme der Chemiſchen Werke Pommern G. m. b. H.,
während der Reſt der neuen Aktien den alten Aktio
nären im Verhältnis von 4 zu 1z um Kurſe von
145 Pro z. angeboten werden ſoll.

Der deutſche Bergbau ſteht unter einem doppelten
Druck. Dieſer rührt zunächſt von der dem Bergbau
ſarr er noch immer durchgeführten Zwangswirt-
chaft her, die auch bei ſolchen Zechen, die an ſich
noch n Beleke ind, allmählich das Verhältnis
v Selbſtkoſten und Erlös ſo verſchoben hat,
aß Stillegungen unvermeidlich wurden. Dieſe

haben in den letzten Jahren ein immer ſtärkeres
Tempo eingeſchlagen; in den n Jahren von 1913
bis 1923 erfolgten nur 27 Stillegungen mit ver-
hältnismäßig geringer Belegſchaft, in den 4Jahren
von 1924 bis 1927 dagegen 76. Die Zwangswirt
ſchaft äußert ſich darin, daß man dem Bergbau
infolge des Eingriffs in die Preisfeſtſetzung nicht
die Möglichkeit gibt, die h mit den zwangsweiſe
feſtgeſetzten zuſätzli n Belaſtungen in Einklang zu
bringen. So hat die Regierung z. B. einerſeits
die Arbeitskoſten je Tonne von 7,27 M. im Jahre
1913 u 10,40 Mark im zweiten Halbjahr 1927
heraufgeſetzt, andererſeits verhindert ſie aber durch
d'e Art ihrer Lohn und Arbeitspolitik, daß auch in
dringenden Fällen (z. B. Johann Deimelsbe:g und
Randzechen) die erhöhten Arbeitskoſten durch kurze
Verlängerung der Schichtdauer, durch Ueber
ſchichten oder durch ſonſtige Maßnahmen etwas
ausgeglichen werden.

u höheren Preiſen kann ſich der Staat nicht
entſchließen, obwohl er ſelber eine Belaſtung je
Tonne Nettoförderung nur an Steuern, Jnduſtrie-
J uſw. von 25,2 Pf. im Jahre 1913 auf
152,3 Pf. im Jahre 1926 (alſo eine Steigerung um
das Sechsfache) zugelaſſen bzw. durchgeführt hat
und obwohl er in derſelben Zeit eine Erhöhung
der ſozialen Abgaben (einſchließlich des Arbeit
eberanteils) von 0,75 Mark je Tonne auf 2,50
ark (d. h. um 260 n zugelaſſen hat. Will

der Staat nicht ſchuldhaft handeln, ſo muß er ſich
entweder dazu verſtehen, den neuen Belaſtungen
Einhalt zu gebieten oder er muß einen Ausgleich
für die Belaſtungen gewähren.

Der andere auf dem Bergbau ruhende Druck

Amtliche Deviſenkurſe vom 12 März 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.179 4.187 1Pfund Sterl. 20.39 20.43
100 holl. Guld. 168.20 168.54 100 italien. Lire 22.085 22.125
100franz. Frks. 16.44 16.48 100ſpan. Peſet. 70.45 70 59
100ſchweiz. Fr. 80.46 80.62 1 argentin. Peſo 1.789 1.793
100 Belga 58.26 58.38 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.385 12.405 Markka 10.6522 10.542
100 ſchwed. Kr 112.12 112.34 100bulgar. Leva 3.017 3.023
100 norweg. Kr.111.32 111.54 1 japan. en 1.963 1.967
100 dän. Kron. 111.97 112.19 1braſil. Milrs. 0.603 0.505
100 öſtr. Schill. 58.86 68. 98 100 jugoſl. Dinar 7.36 7.374
100 ung. Pengö 73.08 73.22 100 portug. Esc. 18.93 18.97

Berliner Produktenbörſe vom 12. März.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 245--248 Viktorigerbſen 46,00-—655,00
Roggen märk 250--252 Kl. Speiſeerbſen 34,00-36,00
Sommergerſte 221--280 Futtererbſen 265,00--27 00
Wintergerſte h Peluſchken 22,00 22,50
Hafer märkiſcher 226—235 Ackerbohnen 21,00 22,00
Mais loko Berlin 230-232 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 31,25--35,25 Lupinen, gelbe 15,25 16.00
Roggenmehl Seradella 23,00 25,00

100 Kilogr. 33,75--35,75 Rapskuchen 19,50 19,60
Weizenkleie 16,00 Leinkuchen 23,70-—-23.90
Roggenkleie 16,00 Trockenſchnitzel 13,20 13,40
Raps Soya-Schrot 21,60--22.,00Leinſaat c Kartoffelflocken 24,1024,40

d wemVorkurse der Berliner Börse vom 13. März

Vor einer Kohlenkriſe?
kommt vom Weltmarkt her. Gerade rinige für
Deutſchland beſonders wichtige Kohlenkonkurrenz-
länder haben in den letzten Jahren ihre Förderung
beſonders ſtark ſteigern können. rankreichs

örderung liegt jetzt um rund 13 Mill. Tonnen
öher als im Jahre 1913; Holland förderte vor dem
riege rund 2 Millionen Tonnen, jetzt dagegen

rund 9 Millionen Tonnen; dieſe Förderung kann
im en ſelbſt nicht untergebracht werden, ſo
daß ſie immer ſtärker nach Deutſchland kommt, auch
Polen, Belgien und die Tſchechoſlowakei uſw. haben
ihre geſteigert. Jm Gegenſatz da-
zu hat der Bedarf faſt überall (durch Verwendung
der o der Oelfeuerung, der Wärmewirt-
ſchaft uſw.) ſtark abgenommen.

Deutſchland und England haben ſich gegen dieſe

Verſchlechterung der Weltmarktlage
bisher durch Preiszugeſtändniſſe zu ſchützen ver-
ſucht; ob die dafür aufgewandten Beträge noch
lange aufgebracht werden können, erſcheint zweifel

Andere Kohlengebiete (wie z. B. die Sagr)
aben einen Ausweg in Geſtalt von Feierſchichten

geſucht. Wieder andere Länder (wie z. B. die Ver
einiglen Staaten, Frankreich und Belgien) haben
einen ſo ſtarken Jnlandbedarf, daß ſie ihre Förde-rung zum größten Teil im eigenen Lande abſetzen

können.
Alte dieſe Länder haben aber vor dem deutſchen

Bergbau den großen Vorteil, daß ſie nicht zwangs-
wirtſchaftlich gebunden ſind, d. h., daß ihre Selbſt
koſten nicht über das den Konkurrenzverhältniſſen
entſprechende Maß durch ſtaatliche Eingriffe ge
ſteigert werden. Deutſchland ſteht dagegen als ein-
ziges Land unter dem doppelten Druck der Zwangs
wirtſchaft und der Weltmarktkriſe. Die Entſchei-
dung darüber, wie lang dieſer Druck noch getragen
werden kann. liegt vornehmlich bei den ſtaatlichen
Jrnſtanzen, bei denen infolgedeſſen auch die Ver
antwortung für weitere Stillegungen in erſter
Linie zu ſuchen iſt.
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Metallpreiſe in Verlin vom 12. März feſtgeſtellt

von der Verein. für die deutſche Elektrolyttupfer-Notiz)
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134,75
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,650Antimon (Regulus 0,95-—1,00FeinSilber, ca. 900 fein 78.50 79.60

Magdeburger Zuckermarkt vom 12. März Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,00, bei
Lieferung März 27.15--27,30, April 27,30, Mai 27,45,
Juni 27,60. Tendenz: Ruhig.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.

Saale F. W. Elbe F. WGrochlitz 12. -1,20 08 Außig 12 o 38 04 S
Trotha 12 -2, 1402 Dresden. 12 1.09 on
Bernburg 12. 38 02 Torgau 12 0,86 04
Calbe, O.-P. 12 6404 Wittenberg 12 2,19 02Unterp. 12. -1,0802 Roßlau 12. -1,33

Grizehne 12. 1,1002 Aken 12 1.60 06
Havel Barby 12 1,57 02Brandenburg Magdeburg 12. 1,24Oberpegel 10. -2,31 01] Tanger-

Unterpegel 10 -2,02 02 münde 12 -2,23 01Rathenow Wittenberge 12. 2,20 09
Oberpegel 11. 1,94 Lenzen 10 -p2,62
Unterpegel 11. 1,65 Dömitz 12. 1,72 08

Havelberg 11 -2.94 04 Darchau 10. 1,74 06
—vw=—=m2

Kriegsanleih. Bergmann El.
Allg. Da Crodtt 141,75

RR. V
Bln.-Karler, inch 80,00
Berl. Masch. 114,12
Bingwerke
Bochumer Ouß
Buderus

relten-Gwilie

Goldsehmidt
Hackethal

Daimler Motor 89,00
Dessauer Gas
Dt. Adl. Telegr.
Di. Luxemdurg
Dit. Erdöl 120,00195,00 Dt. Kadelwerke

17.87 D. Kaliwerke

i el79,25 Dynamit Nobel
Oes, 1651, 50 E. Licht -Kret

Aceurg EI. Lieferungar

b t a ritogres, e
8Dre BeckeMiaela. Crocit 210,00

Quaterv. Crcdit

Fahlderg-L i e T

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.

Gelsenk Berg.
Ges, el. Untern.

tidg. El. Werke 152.87
Hammereeu
Hanze Lloyd

tionen
llee Bergbau
Kall Aechersl.
Karlsr. Mased,
Mlöcknerwerke
KGöln-Neuessen
Gebr. Körting

Essen Steim. 132,50 Arauß 6 Co.

Laurahütte
Linke Hofmano
Ludwig Loewe

Torene
Mannesmano

Kütgerswerke
Sacheenwerk
Seladerturtod
Serot i
Seheidemandel

280,25

114.25

103,50 Mansfeld Bg, Sedles. Bg. Zink93,00 Metalibank do. Elek. Lit, B
Motor Deutr W do. Text
Nationale Auto Sehneider, tlugoSchud. -Salrer

Oder bedarf Schuckert El.
Oberechl. Koks Siegen Solingen
Orenstein Siemens-Ha'ske 267,00
Ostwerke Stettin VulanStöhr Kamn iro

Thüringer
Leonhardt d.
Iransradio
Verein. Glanzst, 670,00
Ver. Schuhtabr..

h. W st. Eldctr. Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr, 684,25
Westeregelo
Cell Watähoft

Schwächer.

Berlin, 13. März. Drati mer
Die Börſe eröffnete heue bei ſehr ruhigem
ſchäft und gegenüber höheren vorbörslichen Kurſen
auf allen Märkten ſchwächer mit V en
einiger Spezialwerte, wie Vereinigte Glanzſtoff
und Svenska.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 13. März.
Weizen März 269,75; Mat 278,75; Juli 284,50.
Roggen März 271,75; Mai 279,25; Juli 266.
Hafer gut 366—370; mittel 255--265. Sommer-
gerſte 244——265. Futterweizen 236—242. Gelber
Platamais 229--232; kleiner Mais 238--246;
Mixed Mais 230--234. Futtererbſen 250--260.
Taubenerbſen 360 —-580. Roggenkleie 160-165.
Weizenkleie 158--165. Wicken 266—-270. Torf-
melaſſe 110--112.

Hallische Börse vom 13. März
(In Reichsmark-Prozenten,)

heute Vortag heute VortagAllg. D. Credj 142 G 142,25 G Glauz. Zuck.) 910 91 G
tiaſſ. Bankv. 1309, 500 139,50 Halle Mal 1450 145
Gew. ufidisb 3301 293 Halle Hettet.. 700 700
uanderedit d 34 94eb G HalleMasch. 1356 1400
Zörbd. Bankv 90 90 G do. Röhren 6860 69, 6bBr
Krügershal 132 137B] Hildbr. Mühll 430 43 G
Mansfelo 7 1100 Moritz ahr 15 G 15 GPrehil. Brnk. 210 B 210 B) Gb. entzschl 68 G 68 b
Riebeck Mo. 1430 141 G Ksb Schmied 104 B. 104 B
Wersch WBt 164 01 165 Körbisdorf? S SBruckd. N. 62 0B) 6250 BKytfh. Hütte 700 70 G
Ammend.Pp 2110) B60) G. Lindner 42 bBr 40 b
Cröllw. Pap. S SchraplKalk 67 b 69 BCönn. Malz 120 0 120 G Stm. Alsleb. 86 B 88 BEilenb. Katt. 860) 89b0] Vester 75 B 75 b
Eis. Brünner 200 20b Wegelin H. 1070 133 G
Engelhardt 195 0 195 ZeſtzMasch.) 1590 188
F. Zimmerm. 160] 16ebG] Zuckerhallel 73,5B 75 B

Die Halleſche Börſe vom Dienstag zeigte eine
uneinheitliche Tendenz. Schwach lagen Eiſen
werk Brünner und Halle Maſchinen.
Auch Textilwerte und Zuckerfabriken waren
niedriger. Mühlen lagen uneinheitlich. Jntereſſe
zeigte ſich für Gottfried Lindner und
Wegelin Hübner, die zum erſten Male
ohne Dividende gehandelt wurden. Am Markt
der Montanwerte beſtand Jntereſſe für Riebeck
(plus 2 Proz.). Die übrigen Werte waren meiſt
niedriger. Banken waren behauptet. Der Frei-
verkehr war ſtill.

e

Produktenbörſe zu Halle vom 13. März 1928.
Weizen feſt 253--258 (250--255), Roggen feſt
260--265 (255--263), Braugerſte ruhig 300--310
(300--310), Futtergerſte ſtetig 225--235, (225 bis
235), Hafer feſt 255--260 (250--255), Mais feſt
230 (228), Viktoriaerbſen gefragt 43--45 (42--44),
Futtererbſen ruhig 18-20 (18--20), Weizenkleie
gefragt 155216 (1524--16), Roggenkleie ſtetig
152-16 (15 16), Malzkeime ruhig 1528 bis
16 (1522--16), Trockenſchnitzel gefragt 14-142
(14--1422).

Jm Anſchluß an die höheren Auslandsforde-
rungen zogen auch hier bei guter Nachfrage die
Preiſe für Brotgetreide an. Auch Futtergetreide
war gut gefragt bei höheren Preiſen. Braugerſte
lag ruhig und faſt geſchäftslos. Futtermittel
ſtetig bei ruhigem Geſchäft.

Die Flelſchpreſſe in Halle.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädti
ſchen Schlacht- und Viehhofe zu Halle vom Montag, dem

12. März für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht in Goldmark:
Co

höchſter niedrig häufigſt. Gefrier-s attung Preis Preis Preis fleiſch

Ochlen 85 45 80 51-57Bullen 86 75 82Kühe 86 48 80Jungrinder 88 84 85 2Maſtkälber 2 SSaugkälber 2 110 95 105Lämmer, Maſt S Shammel S 100 100 100 mSchafe J 98 60 eSchweine
einſchl. Mittel
und Geſchlinge 74 65 72 2
Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz.

.—=—OS—CrrÜ——»ſc,.—'”Cn;unuacuuuuuphßhnfo anBerliner Börsenkurse
vom 12. März.e Notlerungen für Aktten und Anleihen verstehen sfeh in

Relonsmark für 100 Reſchemark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleſhen in „„Reſehsmark für 100 Reichsmark

(gekennzeſchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche HAnlelhen Bankaktlen
5577075 4 D. Gred. Anst. [142,50 142,62

sSeri. Handelsges. 250,00 245, 00712r van 2 on 25 90.60 do fiyp. Bank 232,00 232,00

Com. u. Privatb. 173,00 173,00
Ddarmst Nat. B. 223,00 223,00
Deutsche Bank 160,00 160,50
5isk. Command. 154,50 155, 25
Dresdner Bank 1565,75 155, 00
Hat Bankverein 139,50 140.00
Zeichsbank 194,25 197,50
Sachsische Bank 190,00 190,00

industrieaktien

t S 100,50 100,504. d5 67180Dt.Reichsanl. 27 37.50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungst 62,00

do ausschlietl.
Auslosungsr 14,60 14,40

do. Schutzg.-Anl 6,90 6,95
Kisenbahnaktlien

82, 60

A. ſVerkehrsw 184,25 185. 25
8rsehw U. -Eis. 73, 25 5
t Eisenb Betr. 86,00
Elektr hochbahn 85,80
tialb. Blb. A. G. 68,75
Halle-tlettst. 71,50 73,25
Riederlaus Eb. 25,75 S Alexanderwerk 18425

er r 7,00* e s6ipk -Finst. o.aisen Port. Zeia 230,50
s cnitianurtsakties Ammendi. Papier

Hamb Packet 149,75 [147,00 Anh Kahlenw.
Hamb. -Südam, 205,00 s Ado. do. V.tHiansa, Dampfach, 223,00 AnicerwerkeA. G. 127.20
Neptun Bremen 00 Annabg. Steingut
Nordotsch. Lloyd 50, 25 Auge N. Mib. 99,00 688,12
er Elbechitabri 74.00 Gachm. Ldw. 247,00 241,25

Brauereiautien
P. Bember 475,00 473,00ber em. 332.00 333. 00

Eagelharät t 3 berraen a 333
00 Berlin-Oub. Hutt. 344. eSei hege I Hoilzkom. 104,00 109.s0

do. Karlr. Ind, 680,75 62,00

149,75 147,50kkumulstorenz5 138,50 137,00
Adler ppenh.dlerhütte Glas 126,59
Adlerwerke

142,00

147. 6
765.,00

hulth. Patzeuh. 324,00 [322,12 do.
raun Nörnbrg. 175,00 175,80

Borna Braunk. J Otsch. Steimzeug 255,50 254,50
Gösperde Walzw. 66,25668,00 do. Tel. u. Kab. 117,00 117,o0
Braunk. u. Br. Ind. 167,00 166, 00 9 r 143,25

Kohl 216,00 216,00 Wollwaren 50ſa450 do. Eisenhdl. 66,75 67.75Braunschw. Jute 142,00
Braunsch. Masch. 73 50 do. Metallihdl. aBreitenb. Portl. C. 163,00 163.00 Dommitzsch Ton 240,00 223, 00
BuderusEisenw. 93,00 91,25 Doering&Lebrm. 28,00 206,00
Bürstfdr. Kränz! 49,00 49,75 Düren Metallw 186,00
Buech Opt. Ind. 82.50 738 Eilenburg Kattun 88,50 86.,00
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon 64,00

Calmon Asbest
Tapito G Kleio
Carolivne Braunk.
Darton. Loschw. 50Charl Wasserw. 115,50 115,25
Chem F. Buckau 11606,00
Chem. F. Grünau

em e Heydench h 20.78 ind nemn Spinner
Chrom Najork 130.,00
Concord. ch.Fab. 680,25

do Spinnerei
Cont. Caoutch 110,00 109,60
Torons Fahrr. 75
Cröllwitz Papier

aimier Motoren
emmer, Gebr

Disech. Atl. Telgr.
do. Asphalt 1508,00 161,00
do. Babcock
do Conti Gas
do. Erdöi G. 123,12

r i. 37 33 den Dacho. sta 325 thin Tacker 7 7do Abe 386,00 86,50 Ges elekt. VUnt. 271,50 267,26
do Uino. Untra 309,00 306,00 Gndemeister
do. Linoeumw. 266, 00 Giadbach Wolle 189,50 188, 50
do Maschinen 656,12 Olauxigerzucker
do. Post-u. Eis. 26,00 Nlockenstahlw.
do. Schachthau 88,00
do. Spieelglas 76,00

EintrachtBraunk. 162,25 162,25
Eisenb.-Verk.-M. 161,00 161,37
Eisenmatthes
Elektra Dresden 195,25
E. Licht u. Kraft 210,50 206,50
Eschw. Bergw. 201,25 202,00
do. Rating. Mat

Essen. Steinkohl. 136,50 138,50
Etzoldu. Kießlingg h
Excelsior Fahrr. 100,00 101,00
aber SBleistiht3433 kablb Soceharin 190.80
FalkensteinGard. 126,75 123.75
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier 208,00 2068,75
Felt. Guilleaume (117,80 116,00
Flensd. Schiffb. 102,00 1602, 00
raustädt. Zuck.
reund Masch. 27,12

Friedrichsh. Kali 181,00
Friedrichshütte
g. Frister Co. 102,00 102, 26
Fröbeln Zucker 61,75 60
Gaggenan 33,00a e J 125,00 126, 00

ebhardt& König 5
Gelsenkireh. Berg 129,25 130,00

Gebr. Goedhardi 142.00 143.00
Tu. Goldechmiait 105, 12 107, 87Masch. F. 116.50 115, 25Leinz. B. Riebeck 136,00 135,50 1 do.

Hallesche Masch. 136,00 [139,75
Hamburg. Elektr 152.25 158,25
Hammersenu. Co. 182,650
Hannov. Masch. 62.00
Harburg. Eisen 117,00 177,00
tlarb. Gummi 82,0083,600
Harkort Bergw 25,00
Harpen Bergbau 162,00 162,50
Hartmann Masch. 22,75 22,62
Hedwigshütte 106,50 106,50
Heidenau Papier 50,00

47,00

LeonhardBraunk. 141,00 141,c0

e 80,75Lind,. Eismasch. 148,00
Lindström A. G. 407,25 410, 00
Linge! Schuhfbr. 61,25
Lingner- Werke 114,50 112.,75
L. Loewe Co. 234,00 234,00
L. Lorenz A. G. 102,00

Luckau u. Steffen dlüdensch. Met. 96,60
Lüneb. Wachsbl. 87,00 86,00
Magdeb. Gas 87,50

do Bergwerk 89,00
do. Mühlen 112,50 114,00

Mannesmannröh. 141,75
Mansfeld A.-G. 112,60 112.25
Maschb Buckau 140,00

c Kappel 70.25
Mech Web Lind 217,50 217,75
Motoren Deutz 63,251
Neckarsuim 66,50
Niederlaus. Kohl. 181,50 160, 00
Nordd Wollkäm 200,50 202,60

Hildebrd. Mühten, 47,00
do. Holzind.

tlilgers Verzk. 76,00 7
Hillewerke 25,75 26,00

irch Kupter
irschb. Leder 114,00 115,50

tloesch Stahlw. 138,12 137,00
Hoffmann Stärke 74,00 73,60
tlohenlohewerke 90,00 90,00
Hotelbetriebsges. 184,00 182., 00
HubertusBraunk. 137,00 136, 00
HumboidtMasch. o l Oberb. Ueber Z. 100,00Humboidt Mühe 66.50 60,59 5psen.-Eisb. B. 90,00 99.50
Ase Bergbau 239,00 238,00 Kokswerke 91,75
Industriebau 142,00 140,00 do, do, Genuß 74,00
Max Jüdel Co. 132,00 Odenw. Hartst. 172,00 172, 0Jülich Zucker 69,25 ging Stamm 2.08 3
Kahla Porzellan 106,00 renst. Koppel 32.0 9.00Kaiser-Kell. A G 69,00 Ostwerke 260,00 250, 00
Kaliw. Ascherslb. 187,75 166,60 Phönn Ber 98,50Kalker Masch. pele2 99,00Karlsruh. Masch.. Pintsch 168,50 169.,50
Klöckner-Konz. 113,25 114.67 Pittier
Köin-Neuess, B. 187.00 Piauen Gardinens 21,00 180, o0
Köln. Gas 90,25 Piauen Spitzen 22.20 63, 00
Körbisdorf Zuck. 93,50 98,60 do. Stſckerei 189,50 158, 50
Gebr. Körting 62.50 Plauen Tul u. G. 77.25
Körtings Elekt. 116,00 116. 0 Pöge Elelctr. 183.2
Kyſhäuserhütte 75,00 do A. 66,00 66. 50
Lahmeyer Co. 152,50 155,00 Rathgeb. Wagg. 34,00
Laurahütte 22,00 72,00 Rauchw Walter 94,50 893,00
Leipz. Immobil. 122,75 122.75 Ravensb. Spinn.Teibz. Landieraft 92.50 92.00 Heſehet Metan'. u 7o
Leipz. Pianogim. 125,00 125,00 Reisbolz Papiet 226.00 224.00

Keitß G Martin
Rhein. Braunk. 249,00 250,00
Khein. Chamotte 60,00 60.00

do. Elektrizität 150,00 151, 00
do. Maschinen
do. Spiegeigi. 162,00 6100

Rheinstahl 1
Rh.-Wstf. Kalkw 127,00 123,00

do. do. 95,50 sDavid Richter 207.500 202,90
A Riebeck Mont, 145,75

x D. Riedel 6.00ockstroh- Werice 144,
Roddergrube 632,
h Rosenth. Pz. 120.,00
Rositzer Zucker 687,00
Ruschewevyh 120,00 120,25
Kütgersw A. G. 95,50 87,00
Sachsenwerk 117,50 117.,00
SächsCartonn. M. 23,00
Sachs GußstDöhl. 142,50 145, 60
Saline Salzung.
Salzdetfurth 247,50 247.,50
Sangerh. Masch. 118, 00
Sarotti-Schokol. 179,00 179,50
SauerbreyMasch., 60,0
Saxonia-Zement 150,00
Scheidemandel 21,62
Schneider, Hugo 107,12 107,50
Schomburgsöhn. u S
Schönebeck Met. 59.,00
Schubert &Salzer 341.,509 343,50
Sehuckert Co. 167,00
Siegen-Solinger 44,00
Siemens Glasind. 146,00
Siemens &Halske 283,50
Sinner A.-G. 60,00 60,00
Sonderm. Stier 87,00
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 110,50 111,00
Stadtberg, Hit. 41,00 40,00
Stabturt. Chem. 33,50
Stock Co. 60,00
Stöhr Kammgarn 222,00 216,75
Stoewer Nähm. 60.00

C. Tack 107.50 107.75
Tafelglas I19,00 118,00
Telefon Berliner 97,50
Terra Samenzu
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißſb.

do. El. u. Gas
Gas l eiprig 184.,50 164,67

Leonh. Tietz
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tullfabrik Flöha
Fer. Glanzstoft. 660,75 665, 00

Gothaniawerk
HarzerPorti. C 124,50 124,25

do. Jutesp. Lit. B 122,00 124, 00
do. Laus. Glas 124,75 123,25
do. Mark. Tuch 87,75 87,00
do. Port.-Zem.

Senimischow 221,00 229,00
V. SchuhlBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel.-Draht 84.25
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tun 84,00
Volks Aelt. Porz. 54,00 6,
Vorwihl. Portl.-Z 175,50 176,

Wandererwerke 1765,00 171,57
Warstein Grub. 127,00
Wegelin Hübn. I6, 50 113,
Wenderoth XWsch.-Weißenkt.
Nesteregeln Alk. 178,00 176,
Wissner Meta 131,25 132.
Wittener Guß
Wittkop Tielb. 182,00 138,
W'olk, R. r 979 4
Wotan- Werk eWrede Malz 123,60 122,
Wunderlich Co 40, 00 121
Zeitzer Masch. 160,60 180.

00
00

43.25
Stollberger Zink 165,00 13,00

Str. i 00
Cellstod- Verein 150,60 161,

do. Waldhof 301,25 260,2.
45,50als. Spielkarten832,00 233, tenbe! 46,00



ba
Die
Anzeigen

Offene Sreſſen
Gothaer

Lebensverſicherungsbank a. G.
Aelteſte deutſche Anſtalt, gegr. 1827.

Wir ſuchen einige tüchtige

Juſpeltoren
und erbitten zunächſt ſchriftl. Bewerbungen.

die Bezitksdireklion Halle I.

Kleine Anzetgen“
nung Das Wort koſtet nur b Pfge 16Pfg. Schluß der

ilt dte Wort

10 Uhr vorm
haben das

Straße Nr. 3.

otter, in Zier- en
Gemüſebau bewanderter, lediger

Chlheiſchdekoratſon,

t unter 20 Jahren, bei monatl.
J Gehalt von 830 Mk, und ſreier Sta-5 e für ſofort geſucht.

Berghotel
a. U.

Wein- und

Edelacker

Gürter-Chanſenr geſucht.

Suche Chauffeur für Privatwagen, guten
Wagenpfleger, zuverläſſigen Fahrer. Neben-
bei Jnſtandhalten des Gartens u. Mitarbeit
im Betrieb. 3-Zimmer- Wohnung vorhand.

Angebote erbeten unter A 16601 an
die Expedition dieſer Zeitung.
Gefl.

Suche tüchtige
Wiederverkäufer
und Hauſiterer zum
Verkauf von Patent-
neuheiten. Gute Ver-
dienſtmöglichkeit. Off.
unt. Y 3439 an die
Exp. d. Ztg.

Werkzeug
ſchloſſer u.

Einrichter

geſucht.

Off. mit Lohn-
anſprüchen unter
H J 742 an Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

Tüchtigen
Friſeurgehilfen

ſucht für ſofort
Paul Rohrberg,

Hettſtedt,
Bahnhofſtraße 24.

Sriſeurgehilfen

Otto
Friſeur-Salon,

Gerbſtedt.

Ein junger
Väückergeſelle

wird ſofort geſucht.
Carl Hecht, Bäcker

meiſter, Radegaſt

beſorgen

Suche zum 1. April

u. 15 Stck. Kleinvieh.

(Anh.), Franzſtr. 47?

Overſchweizer
Geſuch

Zum 1. April ſuche
einen durchaus ge-
wiſſenhaften, zuverl.,
verh. Oberſchweizer,
welcher 70--80 Stück
Großvieh u. 60- 70
Stück Schweine zu

hat. Es
wollen ſich aur Ve-
werber mit mehry.
Zeugniſſen melden.
Die beiden letzten
Zeugniſſe ſind einzu
ſenden. Off. unter
Qu 2610 an die Exp.
d. Ztg.

einen tüchtigen, ſol.
Schweizer

zu 18 Stck. Großvieh

Zeugnisabſchr. ſind
zu ſenden an
Wiehmann, Unter

wiederſtedt bei
Sandersleben.

Suche zum 1. April
Tagelöhner

der nachweiſt, daß er
mit Lokomobile ver
traut iſt.
E. Bieler, Neutz bei
Nauendorf (Saalkr.).

Geſucht

für Hausfrauen
wäſch. einen Waſch-
meiſter, eine Waſch
frau, eine Plätterin.
Meldungen unter D
2465 an die Exp. d. Z.

Gutkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and anter t m dermentsquittung
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

einer Anzeige
Jeder weitere Wort koſte

6 Pfg à elten als Worte
berſchriftszetle koſtet 16 PfgDer Ton Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Worten

r

Wortlaut der Anzeige

Abonne
laufenden

bis zu 10

die fett

Die ewird nicht
ſchäftlichen
und

de BSergünſtigung
r auf Anzeigen geha t

ewerbsmäßigen Käufern oder
ufern und Heiratsanzeigen

von Vermittlern

ordentlich und

Gaſthof Klitzſchen vei

einen 15- bis rojahr
kräftigen

Jahre.

Meter
mit mehr. Hofgäng.
ſtellt ein

W. de la Motte,
Elbitz b. Höhnſtedt.

Stellmacher

mit eigenem Hand-

Such e einen

Lehrling
für mein Drogen- und Parfümeriegeſchäft

mit Photoabteilung

finhern ODrogerie, Franz Heimann
Halle (Saale), Schmeerſtraße 13

Weſer Nidheit

werkszeug (elektriſch.
Maſchinenbetrieb) ſ.

Rittergut
Oberwiederſtedt.

Kräftiger
Hausburſche

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

G. Clauß Nachf.,
Papier rdinng.

Halle,
Gr. Märkerſtr. 22.

Vurſche

ehr
lich, der das Ge-
ſpann mit übernehm
kann, für Gaſt und
Landwirtſchaft, ſtellt
zum 1. April oder
ſofort ein Mehnert,

Torgau.

Suche z. 1. April

Burſchen
zur Landwirtſchaft.

Paul Weißbart,
Welbsleben b. Aſchers-

leben.

Knechte, Burſchen
u. Mädch. aufs Land
ſucht
Louiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Led. Knechte

Mädch. a. Land ſucht
Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Suche für ſofort od.
1. April ledigen

Geſchirrführer
Otto Bennemann,
Plötz b. Löbejün.

Suche zum 1. April
zwei verheiratete

Geſchirrführer
wo die Frau mit auf
Arbeit geht.
Franz Zorn, Guts
beſitzer, Golbitz bei
Könnern a. d. S.

Vöcherlehrling
findet Oſtern 1928
Lehrſtelle in modern.
Dampfbäckerei.

Emil Albrecht,
Leipzig W.,Henriettenſtr. 11.

Geſunden, kräftigen
Lehrling

ſtellt Oſtern ein
Fritz Baeger,
Bäckermeiſter,

Eilenburg,
Wilh.-Grün-Str. 26.

Suche zum 1. April
Sohn achtb. Elt. als

Bäckerlehrling
Bäckerei u. Konditorei

Otto Zillmer,
Schkeuditz,

Halleſche Straße.

Väckerlehrling
ſtellt Oſtern ein. Off.
unt. 3444 an die
Exp. d. Ztg.
Gärtnerlehrling

geſucht zu Oſtern od
ſpäter. Lehrzeit drei

Gute Koſt u.
Logis fr. Kein Lehr
geld. Off. erbeten an

Otto Bühl,
Gartenbaubetrieb,
Cöthen (Anhalt).

Gärtnerlehrling
ſtellt Oſtern unter
ünſt. Bedingungen

neue Gärtnerei
ein

Wilh. Braunß,
Bad Lauchſtädt.

Schmiedelehrling
Koſt u. Wohnung b.
Meiſter, ſ. zu Oſtern
Schmiede Poſſenhain
(Kr. Naumburg).

Schloſſer
lehrlinge

ſtellt ein
Karl Reißbach, Halle,
Hordorfer Str. 2.

T

Sohn achtbarer Eltern, mit guter
Schulbildung. für 1. April 1928

gesucht
Geworkschaft Bruckcort
Hietlebener Berghbau-

Verein, Halle (S.,). König-
ſtr. 93

Fabrik ſuchen wir zum

möglichſtt mit höherer

Für das kaufmänniſche Bureau unſerer

1 bis 2 Lehrlinge oder Volontäre

Halleſche Maſchinenbaugeſellſch. Kaye Co.,
Artillerieſtraße 1a.

1. April

Schulbildung.

keine Anfängerin, in

erbeten unier P 26107

Tüchtige,

hetfelte 6tenotypiſtiu

ſtellung bei guter Bezahlung von halliſchem
Großunternehmen ſofort geſucht.

angenehme Dauer-

Offerten
an die Exped. d. Ztg.

Zum 1. April ſuche
einfache Mamſell

oder Stütze für Haushalt und Geflügelzucht.
Gleichzeitig ein zweites, junges,

Hausmädchen
Zuſchriften erbeten mit Lohnforderung an
Fr. Brehmer, Rttgt. Lehnſtedt b. Mellingen.

eine

kräftiges

arbeiten erfahren

Wegen Verheiratung meines
Mädchens ſuche für kleinen ruhigen herr-
ſchaftlichen Haushalt (2 Perſonen)

beſſ. Alleinmädchen

welches gut kochen an und in allen Haus
t.

Vorläufig kurze ſchriftliche Angebote über
bisherige Tätigkeit unter R 26109.

jetzigen

Antritt 1. April.

Wirtſchafterin
v. 45 bis Anf. 50er
Jahre, evtl. m. klein.
Rente, baldigſt geſ.
Off. erb. unter Q

Suche z. 1. April
beſſeres

Alleinmädchen
mit gut. Kochkenntn.

Zoellner, Halle,
Burgſtr. 36.

Suche wegen Erkran-
kung meiner Stütze
ſofort
Alleinmädchen

das kochen kann und
zu Hauſe ſchläft.

op J Halle,r eekt 6.

Beſſeres
Alleinmädchen

ehrlich, zuverläſſig u.
kinderlieb (Kind. 6 u.
4 Jahre), z. 15. April
in gute Stellung geſ
Häusl. Fam.Anſchl.
Frau Elina Kunze,
Langewieſen (Thr.).

Alleinmädchen
1416jährig, zum
oder 15. April

Bach,

Kr. Weißenfels.

Zum 15. März oder
1. April ein

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen
nicht unt. 18 J. für
kl. Haush. geſ. Vor
zuſtellen mittags von

1--2 Uhr. Halle,
Händelſtraße 33, hptr.

Ordentliches, ehrlich.
Mädchen

am liebſt. v. Lande,
nicht unt. 18 Jahren,
wird z. 15. März od.
1. April geſucht. Mit
Zeugn. zu melden.
„Stadt Landsberg“,

Halle,
Delitzſcher Str. 19.

Ich ſuche z. 1. April
ein nicht zu junges

Mädchen
vom Lande, ehrlich,
kräftig, linderlieb,welch. ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, in gute
Dauerſtellung. Ang.
mit Bild erbeten an
Frau Zu Rudolph,

Bad Köſen,
Neueſtraße 6.

1843 an d. Exp. d. 3. geſu

Saub., fleiß., ehrl.
Mädchen

16-17 Jahre, zum
15. März od. 1. April

bei a anſche, Gaſthof
Oberbeung bei

Merſeburg.

Suche in kleine Land
wirtſchaft (35 Morg.)

Mädchen
für Stall- und Feld-
arbeit. Da Beſitzer
ält. u. kinderlos, amliebſten Waiſe, dieſe
könnte ein Heim fin-
den. Lebenslauf bei-
legen.

Emil Herrmann,
Flößberg,

Poſt Bad Lauſick.

Kräftiges
Mädchen

v. Lande, nicht unt.
17 Jobren, für ſof.

eſuchd aLrant Bindrich,
Boelckeſtraße

(Reſt. Sansſouci am
zFlugplatz).

Fleißiges, junges
Mädchen

das die Landwirtſch.
erlernen will, ſucht

rau Ottilie Knoche,
andwirt, Landgraf-
roda bei Allſtedt.

Kräftiges, ſolides
Mädchen

für Zimmer u. Haus
für ſofort geſucht.

Penſionshaus
Geſang, Bad Tabarz.

(Thüringer Wald).

Junges, ordentlich.
Mädchen

etwas im Kochen er-
fahren, für Geſchäfts
haush. auf d. Lande
per bald geſucht. Zu
melden bei

Hagemann, Halle,
Blücherſtraße 2,
von 16 Uhr an.

Zum 15. April evtl.
früher ſuche ich ſol.,
zuverl., älteres, beff.

Mädchen

das ſelbſtänd. kochen
kann und in häusl.
Arbeiten Erfahr. hat.

Frau Juſtizrat

unter 18 Jahren geſ.
Lange, Halle,

Wielandſtraße 22.

Suche für ſofort ein
zuverläſſiges fleißiges

ädchen

nicht unt. 17 Jahren,
mit guten Zeugniſſen.
Frau Paula Rabe,

Bäckerei u. Konditorei
Sandersleben,

Markt 1.

W Krankheit fur

ädchens ſuchter oder 1. u
ein in allenhatten Kochen,

hen u. Servieren
erf., kinderlieb., geſ.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
Waſchfrau vorhand.

ngeb. m. FrzgnisLohn u. Lichtbil

Frau Fabrikbeſitzer
rida Pfeifer,

Schmölln (Thür.),
Schulſtr. 26, I

Suche für ſofort od.
1. April ein ehrlich.,
fleißiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren.

t
euchern.

Ehrliches, älteres
Mädchen

das alle Hausarbeit.
verſteht u. Kochkennt
niſſe beſitzt, bei gut.
Lohn geſucht.

Zimmermann,
Luckenwalde,
Forſtſtr. 4.

Suche ein fleißiges
Mädchen

das melken kann.
r terex vorhand.

F. Anfangsgeh.
Prautſch,el Poſt Crenſitz

(Bahnſt.)

Suche zum 1. April
ein ordentl., fleißig.,
ehrliches

Mädchen
evtl. einfache Stütze,
nicht unt. 20 Jahren,
in allen genArbeiten erfahren.

Frau M. Hanf,
Zahnpraxis,

Roßleben a. d. U
Suche ſofort 18--20j.

Mädchen
mit Kochkenntn. für
Cafébetrieb. Vorzu-
ſtellen nachm. 4
ariung Halle

artung, Halle,
Gr. Steinftr. 23, III
Tüchtiges, nicht

junges, ehrliches
chen

für Laden u. Haus-
halt in Bäckerei geſ.
Off. unt. D 2470 an
die Exp. d. Ztg.

zu

mit nur langjährigen
geſucht.

Erfahr. Hauzmödchen

Zeugn. z. 1. April
Halle, Magdeburger Straße 64, I.

Suche zu ſofort od.

Zeugnisabſchriften z

Rittergut Arnſtedt

1. April auf Domäne
Clingen ein gewandtes, fleißiges

Hausmädchen
welches ſchon in guten Häuſern gedient hat.

u ſenden an
Frau Oberamtmann Loeſener,

bei Hettſtedt, Harz.

Suche zum 1. April
ordentliches

Hausmädchen

nicht unt. 16 Jahr
A. Wolff, Gutsbeſ.

Hornburg, Bahnſtat.
Erdeborn.

zum 15. März ein
ehrliches, häusliches

Hausmädchen
m. Familienanſchluß,
ticht unt. 16 Jahren.

Arno Peukert,
Kaufmann,

Dornitz b. Domnitz.

Aelteres, ſolides
Hausmädchen

zum 1. April geſucht.
Off. an Konditorei
Hennicke, Gotha, Thr.

Erfahrenes
Hausmädchen

mögl. ſofort geſucht.
Kochkenntniſſe erw.
Bewerbung. m. Zeug
niſſen an
Fr. Bergwerksdirektor

Elbert, Ammendorf,
von der HeydtStr. 1.

Fleißiges, ehrliches
Hausmädchen

welches ſchon in
Stellung war, für kl.
Villa zum 1. April
geſucht.Rei 8sbankinſp.

zum 1. ilkräftiges Avr
Küchenmädchen

das auch Hausarbeit
zu gern ev hat.

rau H. Scheibe,
ittergut Lemſel,

Poſt W
Bez.

Zwei zuverläſſige
Dienſtmädchen

Czarnikow, Halle,
Gr. Steinſtr. 19.

Suche ſofort oder 92

Stellengeſuche

Vielſeitiger
Kaufmann

ſucht Stellung. Kaut.
kann geſtellt werden.
ff. erb. unt.

3445 an die Exp. d. Z.

Suche Stellung als
Handlungsgehilfe

Alter 19 Jahre. An
r erbeten unter
W an die Exp.

Anſtändiger
Väckergeſelle

19 Jahre, ſucht Stell.
Fritz Axt,

Annarode b. Mangsf.

Geprüfter
Oberſchweizer

nat. geſ., 28 J., ſucht
wegen Verheirat. gr.
Wirkungskreis zum
1. April. Gute Zeug
niſſe u. Empfehlung.
Trage Umzugskoſten
ſelbſt. Angeb. an

Oberſchweizer
Carganico,

z. Z. Berlin W.
Taubenſtraße 54,

bei Ullrich.

Verh. Schweizer
langj. im Fach erf.,
guter Melker u, Vieh
pfleger (auch Frau),
gewiſſenhaft., ſauber.
Arbeiter mit beſten
Zeugniſſen, ſucht zu
bald Stellg. als jol-
cher, oder Schweine
meiſter (in beiden
Fächern beſt. erfahr.),
nur zu kl. Viehbeſt.,
Lohnanſpr. beſcheid.
Angeb. an Ober
ſchweizer in Nlitzſch-
mar 10 bei Halle.

Landarbeiter
34 Jahre, ſucht Stel
lung, wo Frau nicht
mit zu arb. braucht.

Otto Weidemann,
Niederſchmon bei

Querfurt.

2 Oſterjungen
ſuch. Lehrſtellen als
Stubenmaler und
Bäcker. Anfrag. an
die Leit. der Peſta
(Siſchrle Jlmenau

Kontoriſtin
ſucht Stellung, evtl.
Anfängerin.
E. Neumann, Halle,
Harz 12, Hegenſcheidt.

Junge
Klavierſpielerin

ſucht Beſchäftigung.
Offert. unt. Y 3436
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen mit Näh
kenntniſſen ſucht zum
15. r Stellg. als

lernende

Mamſell
m. Familienanſchluß.
Gefl. Zuſchriften unt.
O 26106 an die Exp.
d. Zig.

Maſch.Jngen.
5 Semeſt. Technikum,
4 Jahre Werkſtatt,
Jahr Konſtr.-Bureau,
ſucht Anfangsſtellung.
Bei guter Sicherhett

3--5000 Mark
aution. Angebote

unt. O 26022 an die
Exp. d. Ztg.

Suche

Heimarbeit
(Schreibmaſch. vorh.)
Off. unt. 2461 an
die Exp. d. Zig. erb. erb.

Privatbeamter
mit guten Papieren,
5. repräſentable Er-
cheinung, möchte ſich

verbeſſern. Off. unt.
G 26099 an die Exp.
d. Zig.

Kaufmann
ſucht geg. Intereſſen
einl. v. 15--25 Mille
angemeſſene Stellg.,evtl. Beteilig. Sei
Ang. erb. u. H 26100
an die Exp. d. Zig.

Landwirt
1,73 m groß,
a. ſtrenge Tätig

2 Semeſter
wirtſchaftsſchul.

n

gut beſtanden,
geſtützt auf guteniſſe, zum 1. April
bzw. 15. April paſſ.
Stellung als Beamt.
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Suche Stellung als
ötütze

m. Familienanſchluß,
war ſchon öfter in
beſſ. Haushalt tätig.
Gehalt nach Ueber-
einkunft.

Lieſelotte Seyler,
Zahna b. Wittenöbg.

Suche zum 1. April
od. ſpäter für meine
Tochter Stellung als
einfache

ötütze

kann Kochen, Plätten
u. etw. Nähen, gute
Zeugn. vorh. Leipzig
u. Naumburg bevor
zugt. Ernſt Müller,

w. Wh
Alleinmädchen

in gutem Haus in
Halle ſucht junges
Mädchen, 24 J.
nat. u. chriſtl. geſ.,
beſt. Zeugn. aus vier
jähriger Dienſtzeit an
einem Platz, Stellung
zum 1. April. Offert.
unter M. E. poſtlag.
Zappendorf.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

v. Lande, 20 re
alt, in beſſ. Hauſetätig, in Hausarbeit.
gigr- ſucht Stellg.

1. od. 15. April.Off. u. K 2051 poft
lagernd Steuden bei

für Feld und Stall ri Schafſtädt.ren caB. Schröter icher MädchenKnapendorf bei Kr. Königsberg.

Merſeburg. wir JLandwirtsſohn, wirtſchaftKräftiges Jahre alt, e S für ort od. ſpäter
Oſtermäd ſofort oder ſpäter geſu Ang. unteren Stellung als H. roſtige. Arn

am liebſt. v. Lande, fiadt (Thür.).ſucht Frau uwien, Verwalter
Klepzig b. Reußen. Junges, anſtändigesauf Gut oder Hof.Tüchtiges, junges mit dchen

7 owie rung wArbeitsmädchen un vertraug Gute geres gen ne
für ſofort geſucht. Zeugniſſe vorhand. War, ſucht paſſende
Vorzuftellen vorm. 91 W. Kiebach, ſtaatl Steüung j. 1. April.
bis 10 Uhr. gepr. Landwirt und Halle bevorzugt. Off.

Frömicke, Halle, Verwalter, Gut Höl- D die Agentur derMansfelder Str. 9 tigbaum b. Rahlſtedt M Göllingen am
(Tor). (Hbg. ſyffhäuſer

m. mit voll. guter Ver-

Junges
Mädchen

von ausw., 15 Jahre,welche die Haushal
tungsſchule
hat, wünſcht Stellgzum 1. April od. ſp.

Off. unt. 3433 an
die Exp. d. Ztg.

18jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in kl.
beſſ. Haushalt. Off.
an Herm. Bangert,
Helfta.

Beſſ eres junges

ädchen

21 J., vom Lande,
mit Kenntn. i. Koch.,
Plätten und Nähen,
ſucht Stellung in beſſ.
Hauſe. Gutes Zeugn
vorhanden.

Karl Horn,
Viehhandlung,

Pretzſch a. d. Elbe,
Fiſcherſtraße 16.

Anſt. Mädch., 18 J.,ſucht Stellung als

Hausmädchen
in Halle od. Umgeg.
Off. Eisleben (Ober

hütte 1)
bei Fr. Vogel.

Veamtentochter

16 Jahre, Haushal-
tungsſchule beſucht,
e Sſchulfrei,
ucht Stellung auf

Gut od. beſſ. Haush.
als Hausmädchen.
Off. unt. O 6403 an
die Exp. d. Ztg.

Kräftiges
Oſtermädchen

kinderlieb, ſucht Stel
lung im Haushalt.
Näheres bei Frau

Walter, Halle,
Martinsberg 3.

Alleinſtehende,
hängige, beſſere

Landwirtswitwe
ſucht Stellung zum
1. April in größerem
landwirtſch. frauenloſ.
Betrieb. Angeb. erb.
unt. A 16599 an die

unab

Die n mitat einzuſenden Un re Kegtehe
u ß echt auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Kinderfräulein

beſte Zeuguiſe e
Stelk
zeit für wiſſenſ
Arbeiten erwün

Käte Zintek,
Weißenfels,

Merſeburger Str. 39

Väckermeiſters
tochter,

21 Jahre, im Haush.
u. Geſchäft erfahren,
mit etwas Kochkennt
niſſen, ſucht Stellung,
auch in Privathaush.,
wo Hilfe vorh.Off. mit Gehaltsang.
erbeten an

Hildegard Oertel,
Eisleben (Luther-
ſtadt), Kreisfelder

gaſſe 1.

Suche für meine 16j.
Tochter

Stelle zum Weiter
ausbilden im Haus
halt m. Fam.Anſchl.,
am liebſt. nach aus
wärts. Geſchickt im
Schneid. u. Wäſche
nähen, etw. Taſchen
geld erw., jedoch nicht
Beding. Frdl. An
fragen erb. an Frau
Zieſche. Halle, Prin
zenſtraße 7.

Suche für meine
Tochter

15 J., kinderlieb und
im Haushalt erfahr.,
Stellung zum 15. 3.
oder 1 4. Off. unter
D 2459 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine 15j.
Tochter

Stellung in beſſerem
Haush. Otto Berger

Klitzſchmar.

Jung. r ſuchtStelle als
Haustochter

amilienanſchl. und
aſcheng. erw. 3 J.

im elterlich. Haushalt
tätig geweſen. Muſik.
(Klavier). Ang. an
Marianne Aetzold,

Neuſtadt (Orla),
e b. Ztg. Fleiſcherei.

einf. Verh. ſtamm.,

lung als

Haustochter

od. ält. Ehepaar.

Akad. Beamter ſucht für ne 21jähr.in allen geh wehen
erfahr. g raunt 1. April evtl. früher Stel

oder ötütze

nur in gutem Hauſe, mögl. bei kinderloſ.
Kl. F Pidiging erw.

Off. u. D 2462 an die Exp. d. Ztg.

NReubauwohnung

Geräumige 2 Zimm.,
Küche u. Zub., ohne
Abſtand u. Hypothek

gen blaue Karte imNei zu verm. Miete

ca. 40 M. Off. unt.
Y 3437 an die Exp.
d. Ztg.

Sonniges, großes
Erkerzimmer

an beſſ, berufstätigen
Herrn zu vermieten.

Halle, Wieland-
ſtraße 2, II, Mitte.

Möbliertes
Zimmer

für Herrn zu vermHalle, Geiſtſtr. 31, I,r.

Freundlich
möbl. Zimmer

pflegung z. 1. April
zu verm. Halle, Hum

boldtſtr. 6 ptr. l.

Gut möbl. Zim.
zum 15. März an be
rufstätig. Herrn od.
Dame zu vermieten.
Halle, Zenkerftr. 8, III

am alten Markt.

G. möbl. Zimm.
an b. Herrn z. verm.
Halle, Merſeburger
Straße 164, 3 Tr. I.

Möbl. Zimmer
für ein od. zwei H.
ſo z. verm.alle eipzigerStraße 69, u

In gutem Hauſe gut
möbl. Zimmer

zu Halle,Rich. r
Straße 34, II.

Schönes
Zimmer

mit zwei Betten für
Herren, Halle,

Möbl. Zimmer
Bahnnähe, zu verm.

Halle, Landwehr-
ſtraße 10, II r.

üöbl. Zimmer

mit Schreibtiſch, einz.
ſofort zu verm. Halle,
Zangefſtr. 7, 1 Tr. r

Gut möbliertes
Zimmer

an beſſer. Herrn ſof.
oder ſpät. zu verm.
Buſſe, Halle, Kron
prinzenſtraße 45, II.

Zwei ſchöne,
leere Zimmer

auf blaue Karte w
vermieten.2468 an die er

Zig

Grud. und
Formerwernzeug

zu verkauf. Ammen
dorf, Peſtalozzi
ſtraße 2, ptr. I.

m

Garage

Walhallanähe,
1. April frei. 30 M.
Off. unt. Y 3441 an
die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
mit ſep. Eingang, zu
verm. Näh. unter P
1650 an die Exp. d. Z.

Mietgeſuche

viete
ſonnige 3-Zim.-Woh
nung, Mühlwegnähe.

öuche

4.ZimmerWohng.
gleiche Lage. Preis
offerte unt. D 2468
an die Exp. d. Ztg.

Krauſenſtr. II r. a an die Exp. d. Ztg.
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Neuer vom Jnge
Die Kurpfuſchereien in Berlin.
Der Generalſtaatsanwalt beim Landgericht I

Berlin hat die Vorunterſuchung gegen ſieben Per-
ſonen beantragt, unter denen ſich drei Berliner
Aerzte und zwei Apotheker befinden. Die Anklage
lautet auf Betrug unter Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen bzw. auf den Vertrieb von Gift
und Arznei ohne polizeiliche Erlaubnis. Die Vor-
unterſuchung hät geradezu

erſchreckende Bilder von einem gewiſſenloſen
Treiben

ergeben, an deſſen Spitze der Chemiker Kaesbach
ſteht, der vielfach vorbeſtraft iſt. Nach den Er
mittelungen der Staatsanwaltſchaft arbeitete
Kaesbach Hand in Hand mit einigen gewiſſenloſen
Apothekern und Chemikern, die ihm die gegebenen
Mittel herſtellten, dieſe dann auch anprieſen und
ſchließlich auch ärztliche Gutachten über die Wirk-
ſamkeit der Medikamente zu Propagandazwecken
und bei Strafverfahren für die Gerichte bereit-
hielten. Die Sachverſtändigen ſagen u. a., daß
viele der Opfer einer ſkrupelloſen Kurpfuſcherei
ſich mit Gehirnerweichungen oder unheilbaren
Herz- und Nervenleiden in den Krankenhäuſern
befinden.

Jm Mittelpunkte der jetzigen Anklage ſteht die
Fabrikation ganz wertloſer Präparate, insbeſon-
dere der

ChromonalTabletten“ und des „Chromonal-
Elixiers“,

die auf marktſchreieriſche Art, die ſtets auf die
Täuſchung leidender Mitmenſchen abzielte, ange
prieſen wurden. Eine dreimalige Unterſuchung der
Chromonal- Tabletten ergab die aufſehenerregende
Feſtſtellung, daß ſie hauptſächlich

aus Eiweißſchollen, Milchzucker und einem
unlöslichen Silikat als Bindemittel

beſtanden. Auch ganz gerings Mengen von Leci
t hin waren darin vorhanden, aber als Heilmittel
gegen anſteckende Krankheiten kamen ſie auch nicht
im entfernteſten in Frage. Kaesbach und ſeine
Hintermänner waren übrigens „großzügig“ genug,
die Zuſ amenſetzung eines Tages zu ändern, mit
einem Male kamen dann Teile von Maisgrieß,
Kakaoabfall ſowie Talkum hinzu!

Die Bilanz des Schneeballſyſtems.
Jm Juni 1926 wurde in Hamburg die Lema

Schuhvertriebs- Geſellſchaft gegründet.
Sie verkaufte einen Luxusſchuh zum Preiſe
von 24 Mark auf dem Wege des Schneeball-
ſyſtems. Jeder Käufer mußte vier andere bringen,
wenn er den Schuh für 6 Mark erhalten wollte.
Dis Geſchäft dehnte ſich ſo aus, daß an einzelnen
Tagen je 600 Paar Schuhe verſandt werden
muüßten. Obgleich die Gerichte das Vertriebs-
ſyſtem unterbanden, gelang es der Geſellſchaft doch,
das Geſchäft durch geſchickte Manipulationen und
Verträge fortzuſetzen. Schließlich ſtockten aber die
Eingänge der Zahlungen von den über ganz
Deutſchland verſtreuten Käufern, ſo daß die Firma
insgeſamt 50 000 Zahlungsbefehle beim
Amtsgericht erließ und eine große Anzahl Ver
ſäumnisurteile erzielte. Trotzdem brach der Be-
trieb finanziell zuſammen. Die Bilanzergab
780000 Mark Schulden, während die
Außenſtände eine halbe Million betragen. Der
Hauptgrund der großen Verſchuldung liegt in dem
rieſigen Privataufwand der Geſchäftsinhaber.

d —d
Benzinexploſion im Fahrſtuhlſchacht.
In einer Lampenfabrik in BerlinKöpenick er

eignete ſich geſtern bei der Reinigung der Gleis-
ſchienen des Fahrſtuhls mit Benzin ein ſchwerer
Unfall. Aus bisher noch ungeklärter Urſache ſchoß
plötzlich aus dem Benzinbehälter eine gewaltige
Stichflamme hervor, die die Kleider aller um
ſtehenden Perſonen ergriff und in Brand
ſetzte. Der Lagerverwalter der Firma ſtarb an
den erlittenen Brandwunden, und vier weitere
Perſonen liegen, zum Teil ſchwer ver-
le tzt, im Krankenhaus.

Starke Verkehrsſtörungen in England.
Die ſeit 24 Stunden anhaltenden Schneefälle

haben in verſchiedenen Teilen Englands große
Verkehrsſtörungen hervorgerufen. Jn einigen Be
zirken in Oſt-Eſſ x wurder Schneeverwehungen
bis zu einer Höhe von dre Metern feſtgeſtellt.
Jn Newcaſt.e mußte der Autobusverkehr
allenthalben eingeſtellt werden. Die Schienenwege
der NordOſt-Bahn müſſen durch Schneepflüge
für den Verkehr freigehalten werden Die Tempe-
ratur iſt weiter geſunken. Jn u r
ſind bisher noch keine Störvnoer zu verzeichnen,
dagegen mußten in den Außenbezirken zahlreiche
Schneepflüge eingeſetzt werden.

100 000-dollarKiſten fallen ins Waſſer.
Bei der Verſchiffung einer für Jtalien be

ſtimmten Geldſendung ſind in Neuyork am Freitag
zwei Goldkiſten, von denen jede hunderttauſend
Dollar enthielt, ins Waſſer gefallen. Alle Nach-
forſchungen durch Taucher ſind ergebnislos ge-
blieben.

Die Fliegerin als Feuerfackel.
Die franzöſiſche Fliegerin Biget, die ihr

Pilotenzeugnis in Deutſchland erwarb, glaubte
einen Pilotenanzug erfunden zu haben, der feuer-
ſicher ſei. Als ſie den Anzug zum erſten Male
auf dem Pariſer Flugfeld ausprobieren wollte.
indem ſie ihn mit Benzin ühergoß und anzündete,
ging dieſer in Flammen auf. Sie ſelbſt verbrannte.

Die Beweisaufnahme im Falle Lenng wurde
in der dritten Frankenthaler Prozeßwoche mit
der Vernehmung des Zeugen Löſer fortgeſetzt.

Löſer war Magazinverwalter in dem Betriebe
Wagners in Merſeburg und hatte die Kappen
zu verwiegen. Solange die Werkſtätte in Merſe-
burg war, wurde eine Waage benutzt, die ſo un
genau war, daß ſich Differenzen bis zu 5 Kg.
ergaben, je nachdem man den Wiegebalken vor
oder zurückdrückte. Man wog dann die Kappen
zweimal, vor und nach dem Anſtreichen; bei
Differenzen wurde das Mittelgewicht genommen
und in eine Liſte eingetragen, die an das Leung-
werk ging. Als die Werkſtätte Wagners in das
Leunawerk ſelbſt verlegt worden war, wurde eine
genauer gehende Waage benutzt. Das Gewicht der
zur Gewichtserhöhung beigegebenen ſogenannten
Beiladungen, z. B. Blech, wurde von dem Zeugen
auf die Angabe des Angeklagten Bieberich hin auf
die Wiegeliſte geſetzt. Neu war die Angabe des
Zeugen, daß als Beiladung auch einzelne Stücke
von Kappen mitgegeben wurden, die erſt im
Werke ſelbſt zuſammengeſetzt worden ſind.

Der ſchon zum Fall Stallmann vernommene
Zeuge Otto verbreitete ſich über die Buch-
führung. Eines Tages wurde er von Direktor
Krämer beauftragt,

tauſend Mark auf das Privatkonto Wagners
zu buchen, die dieſer an Schwarz gegeben habe.

Der Zeuge hat ſich ſehr darüber gewundert, daß
ein Beamter Geld annimt, da er früher ſelbſt
Beamter war. Der Zeuge erklärte, daß ihm

Gerüchte darüber, es ſei in Leung wegen
Lieferungen und Schmiergeldern nicht alles
in Ordnung, ſchon im Jahre 1924 zu Ohren

gekommen ſind.
Weitere Ausſagen über den Fall Leung machte

Oberingenieur Göttel, der von Stallmann ge
hört hat, daß eine Firma ſich um die Lieferung
von Kappen bemühte, daß ihr aber von einem
Angeſtellten des Werkes nur komplizierte Kappen
gezeigt wurden, ſo daß das Angebot zu hoch aus
fiel und deshalb nicht berückſichtigt wurde. Da
der Zeuge mit den Geſchäftspraktiken Wagners
nicht einverſtanden war, kam es öfters zu Diffe
renzen, wobei Wagner einmal ſagte: „Sie
betrachten mich als Geſchäfts-gauner“ Als der Zeuge das Verhalten
Wagners ihm gegenüber als gemein bezeichnete,
zumal Wagner ihn durch einen Lehrling über
wachen ließ, forderte die Verteidigung den Vor-
ſitzenden auf, daß der Zeuge dieſen Ausdruck zu

ab, worauf es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Verteidigung und dem Vorſitzenden kam. Die
Verteidigung und Wagner ſuchten den Zeugen
als unglaubwürdig hinzuſtellen. Bei der Ver
nehmung des Kaufmanns Ullrich ſpielte ein Brief-
wechſel Ullrichs, eines früheren Angeſtellten
Wagners, mit der Firma Wagner eine Rolle.
Ullrich teilte nach ſeinem Ausſcheiden aus der
Firma Wagner Stallmann die Abſicht des frühe-
ren Direktors Krämer mit, Wagner wegen der
Schiebungen anzuzeigen. In einem Antwortbrief
Wagners an den Zeugen befindet ſich der Satz:

„Wenn Betrügereien vorgekommen ſind, ſo
trägt Wüſt daran die Schuld.“

Jn die Geſchäftsgebräuche der von Wagner
gegründeten „Expreß-GmbH.“, welche von
der franzöſiſchen Regiebahn die Güterbeſtätterei
erhielt, gewährt die Ausſage des Zeugen über
ein Geſpräch zwiſchen Wagner und dem Geſchäfts

12 Tage in der Untergrunöbahn.
Ein zwölfjähriges Mädchen namens Winifred

Stanley, die ſeit zwölf Tagen von ihren Eltern
vermißt worden war, wurde, nachdem man ſie
überall eifrig geſucht hatte, ſchließlich auf einer
Bank der Station 157. Street der Neuvorker
Untergrundbahn in feſtem Schlaf von Polizei
beamten aufgefunden. Wie das Mädchen erzählte,
hatte es in der ganzen Zeit nichts gegeſſen, ſon
dern war am Tage in den Untergrundbahnzügen
herumgefahren, während es des Nachts auf den
Bänken der Stationen ſchlief. Als Grund für ihr
Davonlaufen gab die kleine Ausreißerin an, daß
ihr Zeichenlehrer ſie geſcholten habe, als ſie,
ſtolz auf ihr Talent, ſich geweigert hatte, ihre
Zeichnung auf ſeinen Wunſch zu verbeſſern.

Flug ThunCaſablancaBern mit einem
Leichtflugzeug beendet.

Der Schweizer Hauptmann Wirth hat
ſeinen Diſtanzflug Thun--Caſablanca--Bern,
den er in einem Klemm-Daimler-Leichtflugzeug
I, 20, mit einem 20 PS Mercedes-Motor, durch
führte, glatt beendet. Der Diſtanzflug, der über
rund 6000 Kilometer führte, wurde bei zum Teil
ſchwierigem Wetter in 65 Flugſtunden erledigt.

Ein engliſcher Rekoröflieger abgeſtürzt.
Der engliſche Fliegerleutnant Kinkoad, der

mit einem Super-Napior-Waſſerflugzeug den
Weltſchnelligkeitsrekord brechen wollte, iſt tödlich

abgeſtürzt. sUeber den Verlauf des Unglücks wird berichtet,
za Leutnant Kinkoad kaum zehn Minuten in der
Luft war, als ſich ſeine Maſchine plötzlich auf den
ge ſtellte und mit großer Geſchwindigkeit ins
Waſſer ſtürzte. Das Unglück wurde von Tauſenden
von Zuſchauern vom Strande aus beobachtet.
Einige Motorboote eilten zu der Unglücksſtelle,
doch war weder vom Piloten, noch von der Ma
ſchine eine Spur zu entdecken. Leutnant Kinkoad
war einer der britiſchen Teilnehmer an dem letzt

jährigen Wettflug um den Schneider Pokal.

rücknehme, Der Vorſitzende lehnte das Eingreifen

Wo iſt die Schmiergelderliſte Wagners hingekommen?
Die Merſeburger Präziſionswaage. Wieder ein „unglaubwürdiger“ Feuge. Das
geheimnisvolle Geſchäft in Merſeburg. Die Buchhaltung Wagners war einige

Jahre im Rückſtande.

führer der Expreß-GmbH., dem Franzoſen Sag-
nier, einen Einblick. Wagner ſagte zu Sagnier:

„Sie wiſſen Beſcheid wegen der amtlichen
Güterbeſtätterei. Der Schwiegerſohn des amt
lichen deutſchen Güterbeſtätters Bayer iſt deut
ſcher Offizier geweſen und ein Franzoſenfreſſer.
Damit werden Sie wohl viel anfangen können.
Der Zeuge Mees, der früher Buchhalter

bei Wagner war, hat die ſogenannte Schmier-
gelderliſte ſelbſt in der Hand gehabt. Sie
beſtand aus einem Zettel, auf dem von der Hand
Wagners die Anfangsbuchſtaben von Namen und
hinter denſelben Beträge verzeichnet waren, ſowie
die Namen BVieberich und Stallmann. An dieſen
Zettel war ein anderer Zettel angeheftet, auf den
von Stallmann die Namen der von Wagner nur
mit Anfangsbuchſtaben bezeichneten Perſonen
ausgeſchrieben waren. Die Namen lauteten:
Gouthier, Römer, Hammann, Früh-
auf und Hermannn. An die Höhe der einzel-
nen Beträge kann ſich der Zeuge nicht mehr er
innern. Auf dieſem Zettel ſtanden ferner' die
Namen Wolf,
mann. An die beiden Zettel war eine Abrech-
nung Stallmanns angeheftet.

Die Zettel ſind ſpäter während der Vor
unterfüchung aus dem Kaſſenſchrank Wagners
verſchwunden.

Nach den weiteren Angaben des Zeugen
haben die Angeſtellten ſtets darüber geſprochen,
daß Schmiergelder in Leuna bezahlt wurden
und daß

das Merſeburger Geſchäft ſehr geheimnis-
voll behandelt wurde, zumal es ſehr viel
Geld einbrachte.

Auf die Frage des Zeugen, ob denn das Leuna
Werk keine Angebote von Konkurrenzfirmen für
die Lieferung von Kappen eingeholt habe, hat
ihm einmal der Angeſtellte Wolf erwidert, daß
die Angeſtellten in Leung orientiert ſeien. Wag-
ner habe auf die Buchhaltung ſehr
wenig Wert gelegt, mit den Büchern ſei er
für die Jahre 1924 und 1925 in Rückſtand ge-
weſen. Als der Zeuge Wagner darauf aufmerk-
ſam machte, hat dieſer dem Zeugen den Auftrag
gegeben, ihm zwei vordatierte Briefe zu ſchrei-
ben, damit er ſich gegenüber dem Finanzamt decken
könne. Wagner habe einmal geäußert:

„Jch brauche keine Buchhaltung, meine Buch-
haltung iſt mein Bankkonto.“

Nachdem der Angeklagte Wagner noch einige
Fragen an den Zeugen Mees gerichtet hatte,
wurde die Kontoriſtin Neck von der Firma
Metzger Kerner über das ſogenannte Bargeld-
buch vernommen, in das nach den Angaben des
Geſchäftsinhabers Wüſt die bar bezahlten Kappen
lieferungen eingetragen worden ſein ſollen, das
aber nicht mehr aufzufinden iſt.

Der Zeuge Dr. Rauch, der Syndikus bei
Wagner war, hat zweimal Unregelmäßigkeiten
feſtgeſtellt. Bis 1926 ſeien regelmäßig größere
Geldbeträge von der Merſeburger Filiale ein-
gegangen.

Die Merſeburger Poſt mußte Wagner ungeöffnet
übergeben werden.

Die Bevorzugung der Angeklagten Frühauf und
Hamman bei ihren Beſuchen bei Wagner ſei auf
fällig geweſen, weil alle anderen Beſucher erſt
nach Anmeldung vorgelaſſen wurden.

Die Nachmittagsverhandlung nahm damit ein
Ende.

LCCCCcicooxxxIXNADAIIILLIIIIII,,:EE.X.XAIEEXEEIIIIIIIEIIEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Ein griechiſches Torpedoboot

untergegangen.
Die griechiſche Marine iſt von einem ſchweren

Unglück betroffen worden. Das beſte ihrer leichten
Schiffe, das Torpedoboot „Panormos“ iſt nach

erlittenem Steuerbruch in ſchwerer See auf den
Felſen Kabo Turlos an der Aegina-
kü ſt e aufgelaufen, auseinanderge-
brochen und untergegangen. Da die Funk-
ſtation der „Panormos“ ſofort zerſtört war,
konnten keine Hilferufe ausgeſandt werden. Ein
Frachtdampfer, der in der Nähe war, ſetzte zwar
ſofort ſeine Rettungsboote aus, die aber bei dem
Sturm umſchlugen und nicht helfen konnten. Die
64 Mann ſtarke Beſatzung des Torpedobootes
rettete ſich ſchwimmend an die nahe Küſte. Der
Kapitän Dukas verſuchte Selbſtmord zu
verüben und verletzte ſich durch einen Schuß in
die Herzgegend ſchwer.

Der Dampfer „Präſident Lincoln“ gerettet,

Der als vermißt gemeldete amerikaniſche
Dampfer „Präſident Lincoln“ iſt wohlbehalten in
Yokohama eingetroffen. Der Dampfer konnte
keine Nachricht geben, weil die Antenne vom
Sturm weggeriſſen war.

Trauer in Santos.
Zu dem Unglück am Montſerrat in Santos in

Santos in Braſilien, wo am Sonnabend in aller
Frühe einige Millionen Tonnen Erde und Felſen
abſtürzten, wird noch gemeldet, ſchon vor einigen
Tagen ſei ein Spalt in dem Berge bemerkt
worden, den man auf Ausgrabungen und be-
ſtändige Sprengungen in einem nahen Stein
bruch zurückgeführt habe. Sehr ſtarke Regengüſſe
der letzten Tage hätten ebenfalls mitgewirkt.
Sonnabendabend habe ein weiterer Berg
ſturz eine große Panik gebracht, aber keine
neuen Menſchenverluſte. Ganz Santos trauert
und die Theater und Läden ſind ge

l loſſen

Bieberich und Stall-

Von anderer Seite wird gemeldet:
Die Behörden haben am Sonntagabend mit-

geteilt, daß es noch immer unmöglich iſt, die ge
naue Zahl der bei dem großen Erdrutſch vom
Sonnabend getöteten Perſonen feſtzuſtellen. Viele
Perſonen werden noch als vermißt gemeldet.
Es wird befürchtet, daß einige Leichen
überhaupt nicht gefunden werden
können, da die auf dem betroffenen Stadtteil
lagernden Erdmaſſen zu groß ſind. Die Polizei
hat angeordnet, daß alle neben dem Berge woh-

nenden Perſonen ihre Häuſer zu ver
laſſen haben. An den Ausgrabungs
arbeiten beteiligen ſich mehr als 1500 Poli-
ziſten, Soldaten und Freiwillige. Die meiſten
Patienten des Krankenhauſes, das von dem Un
glück mit betroffen wurde, ſollen nach neueren
Feſtſtellungen gerettet ſein.

t

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Rio: Die
Erdverſchiebungen in der Provinz Santos haben
noch nicht aufgehört. Ueber 30 Ort-
ſchaften ſind ſchwer betroffen. Man be
richtet ſchon von weiteren 50 Toten und über
500 Verletzten.

Der „Eourant“ meldet aus Neuyork: Die
Neuyorker Zeitungen veröffentlichen Telegramme
aus Braſilien über die Größe der Erdrutſch
kataſtrophe in Stadt und Land Santos. Die
Urſache ſoll in vulka niſchen Erdver-
ſchiebungen liegen. Jn der Stadt Santos
ſind die Straßendänme auseinanderge-
riſſen, die Kanäle eingeſtürzt und an 50 Ge-
bäude zerſtört worden. Groß ſind auch die Folgen
in Maranhoo, wo 200 Gebäude in Trümmern
liegen.

Eröbeben in Perſien.
Eine Stadt faſt völlig zerſtört.

Wie aus Teheran gemeldet wird, iſt in der
Provinz Seiſtan die Stadt Nihbandan
durch ein ſtarkes Erdbeben zum großen Teil zer
ſtört worden. Etwa dreiviertel aller Wohnungen
ſind eingeſtürzt und Hunderte von Familien ob
dachlos. Aus Teheran ſind ſofort Aerzte und
Lebensmittel entſandt worden. An Menſchenleben
ſind nur wenige Verluſte zu beklagen.

Veruntreuungen eines Bibliothekars. Bei der
Landesbibliothek in Schwerin ſind umfang
reiche Unterſchlagungen aufgedeckt worden. Der
geſchäftsführende Bibliothekar Strenge hat nach
den bisherigen Ermittlungen während des ver-
floſſenen Jahres acht- bis zehntauſend Reichsmark
veruntreut.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. Preußiſch-Süddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bobe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

28. Ziehdungstag 10. März 1928
In der Rachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 65000 W. 182381

a ewinne zu 3000 M. 178887 183928 230170
16 Gewinne zu 2000 M. 5937 54816 107692

147079 207067 306944 310363 374645
22 Gewinne zu 1000 M. 79156 830295 130305

138542 202924 263162 275255 292611 339410
340804 344026

64 Gewinne zu 500 M. 33924 45920 52438 54713
67595 68220 69700 127698 137454 143434
1658210 178519 180766 185095 197354 200013
233520 238049 246589 248333 249600 265947
261801 272125 281015 293673 311488 320784
334378 348835 352652 357460

190 Gewinne zu 800 M. 773 1450 3601 7171
8127 17727 203089 22741 27617 38271
56231 657798 60265 61080 63867 66141 72485
73833 78491 80520 94945 107186 107971 120890
124350 127584 15550 137494 173347 149829

29. Ziehungstag 12. März 1928
Dn der Vormiktagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 76000 M. 173246
2 Gewinne zu 25000 M. 149176
2 Sewinne zu 10000 M. 248055
4 Gewinne zu 5000 M. 43719 313090
6 Gewinne zu 3000 M. 58732 214085 246224
6 Gewinne zu 2000 W. 681721 341882 353578

42 Gewinne zu 1000 M. 14948 47396 58317 646564
79133 94594 116075 117119 132403 163799 187869
194899 2051983 217506 241263 248510 263827
316212 346046 346488 355994

82 Gewinne zu 500 M.

5 06 30832657 338819 348784 349859 3718952
214 Gewinne zu 300 M. 3470 24760 27218 31003

34450 35277 39639 43352 44135 654232 658208
6010 61910 82354 63091 69527 70352 70842

661 686150 91177, 94334 96420 98140 99637
108822 112 114675 118646 119336

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien
zu je 500 M., 2 Gewinne zu je 75000 M.,
2 Gewinne zu je 25000 M., 2 Gewinne zu
je 10) M., 6 Gewinne zu je 65000 M.,
14 Gewinne zu je 3000 M., 32 Gewinne zu je
x M., 80 Gewinne zu je 1000 Wk., 218 Ge
winne zu je 500 M., 588 Gewinne zu ſe 300 M.

Der Staatliche Lotterſe Einnehmer
in erseburg. Ravmoncd, riallesche Straße



Statt besonderer Anzelg e
flieute entschllef sanft hach langem schwerem Leiden
unser inniggeliebter Vater, Schwiegervater und Großßvater

Prof. D. Wilhelm Bithorn
Stifts s perihten dent l. F,

Merseburg, den 12. März 1928

Charlotte Bothe, geb. Bithorn
Dr. Margret Bithorn, Naumburg a. S.
Gustav Sothe, General direktor

der Stödte-Feuersozlietet
Gustav Sothe, stud. iur., Elisabeth.,

Margarete, Gerhard Bothe.
Trauerfeler; Freltag, den 16. Il, 3 Vhr nachm. im Dorn.
Es Wird gebeten, von Belleidsbesuchen abzusehen.

Zu der am Mittwoch, den 14. März, nachmittagsAuswärt. Theater. D.
Wühr: 4 Uhr und abends 8 Uhr im Casino stattfindenden

„Die Hochzeit desa l üben Frühahrs-Moden-Bevne
Neues Theater i Leiynig.

Mittwoch, 19,30 Uhr:
„La Traviata.“

Alles Theater m Leipzig
Mittwoch, 19,30 Uhr:
Leben König Eduards l.

von England.

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Kiebecplat.

Es zogen drei Burſchen
zum Tore hinaus!

unter Mitwirkung erstklassiger Bühnenkünstler und
Filmdarsteller, sowie preisgekrönter schönster
Frauen Leipzigs sind insbesondere für die

Nachmittags -Kaffeestunde
noch gute Plätze zu haben. Die Nachmittags-

n keiner vorführung wird genau wie die Abendvor führung
Racht! ungekürzt ausgeführt.Schauburg, Gr. Steinſtraße.
Die Frau im Hermelin

Uſag, Leipziger 6traße.

Charlie Cyaplin in Zirkus
Uja, Aue Promenade
Charlie Chaplin in Zirkus.

728
Mittwoch
Verſammlung

Vorverkauf bei H. Taitza und Zigarrengeschäft
Brendel. Bei einem Einkauf von Mk. 15.
wird die Eintrittskarte von der Fa. H. Taitza bis
Ostern vVergütet.

Preise der Plätze Mk. I. reserv. Platz Mk. 1. 50

Selostgefertigte elegante

Am Montag, 12. März, nachmittags 2 Uhr hat Gott der Herr
den langjährigen l. Dompfarrer

Herrn Stiftssuperintendent i. R.

Prof. D. Wilhelm Bithorn
nach langem Leiden abgerufen. Mehr als 40 Jahre hat er an unserer
Domgemeinde gewirkt, von 1887--1900 als Domdiakonus, seitdem
als I. Dompfarrer und Superintendent. Mit hingebender Treue und
vorbildlicher Pflichterfüllung hat er seine reichen Gaben unermüdlich
in den Dienst unserer Gemeinde gestellt und das gottesdienstliche
Leben zu hoher Blüte gefördert. Die Domgemeinde kann es niemals
vergessen, was sie dem Entschlafenen verdankt.

Sein Andenken bleibt in Segen für alle Zeiten
Gemeindekirchenrat und Gemeindeverordnete des Doms,

Wuttke, Pastor.

Mäntel und Kostüme
in allen Größen und Farben am Lager

Teppichhaus Agay a Glöek,

appiche Läufer
IIIIIIIIIIIIIIIII
raunt eri a. H., 1200

Sehreies Sie zolort bin billiger als bessere Konfektion
Achtung nur erstklassige Maßanfertigung

Garlenbeſher! August Göbel, Halle/ S.
Am 22. März verteile

ich wieder in Merſeburg
eine Sammel-Ladung fein
gemahlenen Düngekalk.

Erbitte Aufträge von
Ztr. an Mk. 2,60 einſchl.
Zack frei Haus.

Richard Mylord
Düngekalk- Großhandlung
Halberſtadt, Sedanſir. 64/65

Fernruf 1578.

Jhr Heim
ſoll behaglich ſein

Wir können es ermög-
ſichen, wir liefern Jhnen
trotz der anziehenden
Preiſe noch ſehr villig,
frei Haus

Möbel

Damensehneilderei Talamtstraße 1
Telefon 248 38

zu ſehr bequemen Teil

Von der Reise zurück
Prof. Dr. med. Kneise
Halle a. S., Heilanstalt Weidenplan

Am 27. Februar ist der Studienrat

Wilhelm König
aus dem Leben geschieden,.

Lehrer und Schüler unserer An-

zahlungen evtl. auch
ohne Anzahlung.
Falls Sie unverbindlichen
Vertreterbeſuch wünſchen,

ſchreiben Sie an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
unter C. 990/28.

stalt gedenken erschüttert dieses
freundlichen und liebenswürdigen
Amtsgenossen und Lehrers,

Staat!. Domgymnasium.

i I

Butterbrotpapier

5 Rollen 95

Tolletenpapier u

ha ine
Ecke Kl. Ritterſtraße 1

Zwangsverſteigerung.
Am Mittwoch, den 14. d. Mts. vorm. 11 Uhr ver

ſteigere ich in Leunga im Gaſthaus „Zum heiteren
Blick 1 Klavier, 1 Standuhr, 1 Soſa mit Um
bau, 2 Schreibtiſche, 2 Kredenzen, 1 Flur-
garderobe, 2 Zierſchränke, 6 Stühle oöffentlic
meiſtole end gegen bar.

Mentel, Gerichtsvollzieher kr. A. in Merſeburg.

alte ab Mittwoch, d. 14. Mär; ST

m Gaſthof „Blauer Engelin Schkeuditz m 2
A.wieder mit einem friſchen großen

Transport junger ſchwerer, friſch

Ackerwalzen

Parkettſußboden
Kleereiter

liefert laufend

Wilhelm König
Aken a. E.

Militär
Pelerinen, ruſſ. Wattenhoſen
Pelzmützen uſw.

Hellmich, Lauchſtädt 201

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Werſeburger

e WergAoawit noch
im Rückstand

bestelle sofort
Jede landwirtsch. Genossengchaft oder

milchender ſowie hochtragender

Küte und Kalvenſpſ7s(hlle Halzanthe
Arno Beyer, Zucht und Ruyviehhandlung vorm. C. SbelingFernjprecher 358.

Der gute Strumpf
Zirkel. Gelehrt werden alle klaſſiſch

Anmeldungen ſchon jetzt erbeten bei

W. Matzantke, Müllers Hotel.

Kurz nach Oſtern beginnt im „Strand-
chlößchen“ der Frühjahrs Zirkel,
n „Müllers Hotel der Kaufmänn.

und modernen Tänze, verbunden mit der
Lehre der geſellſchaftlichen Umgansformen.

C. Ebeling, Schmale Str. 19, Il oder

a z Einzelunterricht und Hauszirkel jederzeit. e ren auiges er in Ständige Möbelausstellung

BO Westfälischen QualitätsmöhbelEr stollt zafrieden, nicht allein darch seine Schlesischen aach Künstlerent würfen zu

Vereinigung, jeder DöngemittelhändlerTageblatt nimmt Bestellungen entgegen
Hälterſtraße 4.

r

Eduard Klaus
Tel. 27 Windberg s Tel. 27

Halle (Saale)
en Grobe Steinstraße 7980webrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst

Qualität, zondern auch durch seige diskrete
Eleganz und die Schönneit und Trag fähigkeit

seiner Narben,

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für Halle ood Umgegend bei

X. Schnee achfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Preiswerte

Pianos Rbei bequemſter Zahlung

Muſikhaus
Lüders Olberg G. m. b. H.

Halle a. S., Leipziger Straße 30
Fernruf 297 96

besonders wohlfeilen Preisenla Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzöglicher
Qualität

Luckenauer u. Gelseltal-Braunkohlenbrikett Eine an sgeblagte Forderung

Langenbrahm-Anthracit Raler Richard Michaelis, hier
Sirxtiberg 12, iſt zu verkaufen.

GotthardtDrogerie.
Jede Menge frei Haus zu den billigsten

Tagespreisen

52
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